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Der Bericht über die heutige Sitzung des
d neten hauſes iſt in der Beilage ent-
halten.

Politiſche Wochenſchanu.
I

Dentſchland.

Haſtiger denn je drängen und überſtürzen ſich förmlich die
Dinge, kaum ſie Zeit zu eingehender Betrachtung und
Erwägung, unaufhaltſam geht es weiter am ſauſenden Web-
ſtuhl der Zeit. Doch aus der gewaltigen nen der
einzelnen Fragen hebt ſich mit elementarer Deutlichkeit hauptſächlich
eine hervor, die die Baſis unſerer geſammten innerpolitiſchen
Diskuſſion bildet und die mit der auch wir uns an
dieſer Stelle zunächſt r beſſ haben, um die ſich ſchonlange alles dreht, ſie lautet: Wie ſteht es mit dem u ſiſch-

deutſchen Handels vertrag? Werden wir r eine
Auſternſchale anſtatt eines Mittagsmahles erhalten, ſoll es
thatſächlich dahin kommen, daß den Leuten mit Ar und Stroh-
halm, dieſem „unnützen Beſitz“, von neuem ſchwere Laſten auf
erlegt werden, damit das Wort ſieh erfülle Deutſchland iſt ein
Jnduſtrieſtaat“, ſoll es, um die letzte Konſequenz zu ziehen,
dahin kommen, daß man dem ſeinem Ruin t
Landmann räth, er möge ſich die liebe Sonne in den Hals ſcheinen
und ſich von der Begründung, die dem Vertragsentwurf beigegeben
wurde, geiſtig erleuchten laſſen? Täuſchen wir uns nicht darüber,
daß wir an einem Abgrunde hinſchreiten, in den uns eine
perverſe Wirthſchaftspolitik zu ſtürzen droht, machen wir es
uns klar, daß der Wohlſtand unſerer produktiven Stände im
Zeichen des Krebſes ſich befindet, halten wir feſt daran, daß
man aufzubauen und nicht niederzureißen hat, daß es gilt,poſitive lebensfähige Grundlagen für die unumgänglich ge-

wordene ſoziale und wirthſchaftliche Neuordnung der Zukunft
zu ſchaffen, daß es ſich bei dem Kampf um den Handelsvertrag
nicht um die Verfolgung kleiner oder kleinlicher Jntereſſenpolitik,
ſondern um Sein oder Nichtſein für die Landwirthſchaft
handelt, betonen wir es immer von Neuem, daß endlich eine
deutſche Wirthſchaftspolitik aus dem Herzen des Volkes heraus
getrieben werden müſſe.

Als in der vorigen Woche der ruſſiſche Vertrag aus dem
Nebel der miniſteriellen Burcaux hervor an das Tageslicht
der Oeffentlichkeit gezogen wurde, als alle die einzelnen Tarif
poſitionen in beſtechender Gruppirung zu einem duftenden Bouquet
vereinigt wurden, das man uns mit zufriedenem Lächeln
präſentirte, als ſich ein wahrer Korybantenlärm erhob vom „end
lich geſicherten Weltfrieden“, von den vielen „erreichten Con
ceſſionen“, vielleicht meinte man die Zollfreiheit für friſches
Gemüſe, die als hochwichtig für den deutſchen Landmann geprieſen
wurde, wer war es da, der dieſe Märchenſchilderungen er
n und ihnen Verbreitung verſchaffte Es waren die Männer,

ie vergnügt ſchmunzelnd den freien und fröhlichen Schlitten-
fahrten des mobilen Kapitals zuſehen, wenn es auszieht, um
Millionen und Abermillionen deutſchen Volkswohlſtandes, müh
ſam geſchaffener und mit der Hände Arbeit erworbener Werthe
in den unermeßlichen Schlund fauler Emiſſionen und ſchwindel
hafter Gründungen zu ſtürzen, es waren die Männer, welchen
r Fortſchritt unſerer nationalen Entwickelung ein Greuel iſt,
ie von re waren, dem Vaterlande auf ſeinem Schreiten

zu Ruhm und Größe Steine in den Weg zu ſchleudern, Männer,von denen ihr „Genoſſe. Singer“ es re erſt im November

vorigen Jahres ausſprach, daß ihr Weg zum Ziel immer
revolutionärer werden müſſe. Nun, „wie ſchön der Kuh das
Band zum Halſe ſteht, die braune Lieſe kenn ich am Geläute“

und wem ſollte nicht mit Recht dieſer ſozialdemokratiſch- freiſinnige
Heerhaufen aufgefallen ſein, der ſich mit einem Male an die
Regierung herandrängte und ihr ſeine Unterſtützung anbot.
„Agrarierhetze“, „Junkerhetze“, das iſt ſo ganz nach dem
Geſchmack dieſer neuen Ordnungspartei und gar zu gern er
griff ſie die Gelegenheit, um 3 auf die Gegner zu ſtürzen,
die ihnen aus dem Grunde ſo ver ſind, weil ſie es nicht
leiden und dulden wollen, daß unſern produktiven Ständen
die ſauer erworbenen Groſchen wegeskamotirt werden, die ſie
ſich getroſt und mit zuverſichtlichem Schnarchen unter das Kopf
kiſſen gelegt haben.

Wenn durch den Eigenſinn des Kutſchers der Wagen in
den Moraſt geräth, ſo müſſen auch die Paſſagiere, die vergebens
vorher dazu gemahnt, einen andern Weg einzuſchlagen, mit
Hand anlegen zur Sicherung des Gefährts und ebenſo iſt es
jetzt nöthig, daß jeder, der daheim im ſtillen Kämmerlein ſeine
Folgerungen gezogen hat, ſie auch hinaus ſchaffe auf das
grüne Feld des Lebens, daß er an ſeinem Theil und nachſeinen Kräften dazu beitrage, aufklärend als getreuer Eckart

zu warnen vor den Gefahren, denen wir in dem Nebel unſerer
modernen Wirthſchaftstheorien entgegentreiben. Durch keine
Anfeindung, durch kein noch ſo irrthümliches Unterſchieben
illoyaler Beweggründe darf ſich heute der wahre Patriot, dem
ſeines Vaterlandes Wohlfahrt und Gedeihen am Herzen liegt,
davon abhalten laſſen, anſtatt des Molls ſtiller Selbſtergebung
die Durtonart der Wahrheit anzuſchlagen und mächtige Akkorde
dahin dringen zu laſſen, wo uns Hilfe werden kann. Wo iſt
der deutſche Mann, der ſich ohne Kampf aufgiebt?

Wir wiederholen es: jetzt, wo ſich eine gewiſſe Preſſe
ſörmlich überbietet um nur die Gelegenheit nicht zu verpaſſen,
den Parteien, deren Herz ſtets für die deutſche Landwirthſchaft.
und ſeine Zugehörigen warm geſchlagen hat, einen Knüppel
zwiſchen die Beine zu werfen, um daraus für ſich ſelbſt irgend
welche Vortheile ergattern, ſert wo über der Beſchreibung der
Kundgebungen für den Handelsvertrag die freihändleriſche Preſſe
alles andere vergeſſen zu haben ſcheint, wo man eifrig
ſich an der Arbeit zeigt, um die Gegner des Ver-
trages mit allen nur denkbaren Vorhaltungen und Schein-
gründen zu veranlaſſen, ihre gerechte Sache aufzugeben, jetzt wo
durch die korpulente Art ſeiner lobenden Kritik ſelbſt Eugen
Richter ſeinen Freunden unangenehm wird, jetzt iſt es doppelt Pflicht
jedes nationaldenkenden und fühlenden Mannes, unbekümmert
um alles Andere, ſtets nur das Ziel unverrückt im Auge zu
behalten, welches nicht in der wirthſchaftlichen Ver-
chlechterung, ſondern in der wirthſchaft-

lichen e und Kräftigung unſererLand wirthſchaft beſteht. Möge der Weg auch ſteinig
und der Pfad dornenvoll ſein kleine Seelen bewegt nur der
nahe Gewinn, große Seelen das entfernte Gute große Seelen
irren im Kleinen, kleine Seelen im Großen.

Unklar und verworren, wie unſere innerpolitiſche Lage,
ſind auch die Ausſichten auf Zuſtandekommmen des
Vertrages und kein Sterblicher vermag es zu
ſagen wohin das Zünglein der Waage bei der
Abſtimmung ſich neigen wird, ob Herr Heinrich Rickert ſich
einen neuen Chapeau eclaque kaufen wird, um ſeine Gratulations
beſuche in der Wilhelmſtraße zu machen oder ob die Waden-
ſtrümpfler des Freiſinns und des Mancheſterthums ſich nach dem
üblichen Trauerflor werden umblicken müſſen. Zwar ſteht es
feſt, daß die Sozialdemokraten, die Freiſinnigen, ein Theil der
Elſäſſer und der Nationalliberalen beim Hammelſprung durch
die. JaThür gehen werden, aber ungewiß iſt immer die
Stellung des Centrums, welches ſeine Anſichten noch im tiefſten
Buſen verhüllt. „Jch ſag nicht ſo und ſag nicht ſo, denn wenn
ich ſo ſag oder ſo, So könnt' man ſpäter ſagen, Jch hätt' ſo

oder ſo geſagt Und kriegte mich Gott ſei's geklagt Beim
Kragen.“ Hoffentlich jedoch wirft die Partei am Tage der
Entſcheidung ſeine Mehrheit zum Schutze der Landwirthſchaft
in die Wagſchale, ſonſt könnte leicht der Fall eintreten, daß es
bei der nächſten Reichstagswahl noch mehr Sigls und Strzodas
geben würde.

Angenommen aber den Fall, der Vertrag, von dem man
nicht ſagen kann, daß er vom Standpunkt der Ruſſen aus eine
„Ruskaja topornaja robota“, eine Beilarbeit iſt, wie man mit
unter J ruſſiſcher Arbeit ſpöttiſch bezeichnet, ſondern eine
ſehr e redigirte Frucht ruſſiſcher Schlauheit der Unter
händler, die bei dem Diner, welches ſie den deutſchen Delegirten
gaben, in ſinniger Weiſe mit Caviar anfingen und mit fran-
zöſiſchem Konfekt ar angenommen den Fall, der Vertrag
würde fallen, ſo muß die Regierung, wenn ſie nicht jedes Anſehen
dem Ausland gegenüber verlieren will, den Reichstag auflöſen, bei
den Wahlen die Gegner des Vertrages bekämpfen und in der Wahl
ſchlacht auf Seiten der Gegner der konſervativen Partei ſtehen. Aber
wenn, was noch nicht ſelbſtverſtändlich iſt, nach den Neuwahlen
eine ſozialdemokratiſch-freiſinnige Mehrheit in die Leipzigerſtraße
einzieht und den Handelsvertrag angenommen hat was
dann? Wir zweifeln dann, daß in dieſem Fall die Regierung
überhaupt ein Budget durch den Reichstag bringen wird, da
ſie ja wohl Vorlagen, wie etwa den Verkauf aller Kolonien,
einjährige Dienſtzeit, Einführung des Milizſyſtems, Rückgabe
Elſaß-Lothringens an Frankreich, nicht wird einbringen wollen.
Mit einem Wort, wenn man nach dem politiſchen Hauptbuch das
Facit ziehen wollte, das Ergebniß dürfte jetzt ein bedenkliches ſein.

Nicht mindere h als dem Vertrag ſelbſt wird
den denſelben begleitenden Fragen zugewandt und auch mit der

rojektirten Aufhebung der Staffeltarife,ie als eine wenn auch kleine Kompenſation für die unſerer
Landwirthſchaft zugedachten Opfer aufgefaßt werden kann, be-
ſchäftigt ſich lebhaft die öffentliche Meinung. Neuerdings nun
iſt ſpeziell dieſe Frage aus dem Rahmen des urſprünglich ſach-
lichen Jntereſſes, welche ſie bot, herausgetreten und hat eine
akute politiſche Bedeutung erlangt. Wir ſehen ab davon, daß
man von gewiſſer Seite ſich bemühte, künſtlich einen Keil zwi-
ſchen die beiden bedeutendſten unſerer Bundesſtaaten zu treiben
und die entente cordiale in das Gegentheil zu kehren, daß
man daran ging, zu den ſchon vorhandenen Jntereſſengegen-
ſätzen noch die der wirthſchaftlichen Jntereſſen einzelner Pro
vinzen gegen einander ins Gefecht zu führen, hier wollen wir
nur kurz die Verſtimmung berühren, die zwiſchen dem Reichskanzler
und den Miniſtern Miquel und Thiele neuerdings in die Erſcheinung
getreten iſt, inſofern ſich letztere der vom Kanzler befürworteten
Aufhebung der Staffeltarife aus rein fiskaliſchen Gründen
widerſetzten. Wir glauben nicht, daß eine Miniſterkriſis den
innerpolitiſchen Horizont zu umwölken beginnt, viel eher dürfte
der Fall einer Einigung ins Auge zu faſſen ſein und man wird
gut thun, ſich ſchon jetzt auf eine bloße Verallgemeiner-
ung der Staffeltarife gefaßt zu machen, indem ihre Wirkſam-
keit nicht bloß von Oſten und Weſten, ſondern auch umgekehrt
gehen wird wohin die weſtelbiſche Landwirthſchaft e dieſe
Erledigung der Sache buchen würde, auf das Verluſt- oder das
Gewinn-Konto, dürfte jedem Einſichtigen klar ſein.

Der er i hat volle fünf Tage ſeiner ohnehin ſchon
ſo beſchränkten Zeit dem Etat der Poſt und Telegraphen-
verwaltung gewidmet und wie immer hatten ſich auch dieſes
mal die Sozialdemokraten angelegen ſein laſſen, als Klabauter-
männer aufzutreten und Herrn von Stephan das Ende ſeiner
Herrlichkeit zu prophezeien; man iſt jedoch nachgerade gegenüber
den Unkenrufen der rothen Jnternationale ſo mißtrauiſch ge
worden, daß auch ihre neueſten Leiſtungen nicht weitere Beach-
tung fanden.

Nachdruck verboten.

Grnt gegeben.
Von Max Hollweg.

Nur zu oft kommen Einem, wenn es ſich um eine ſchlag
fertige Erwiderung, eine treffende Replik handelt, die guten
Gedanken viel zu ſpät wie Senf nach der Mahlzeit. Man
hat es deswegen von jeher für der Mühe werth erachtet, be
ſonders gut gegebene Antworten aufzuzeichnen zwar nichtin den Tafeln der Geſchichte, die ſich dafür zu erhaben dünkt,

aber doch in Memoiren und Anekdotenſammlungen, aus denen
man oft mehr wirkliche Belehrung ſchöpfen kann, als aus den
gelehrteſten Kompendien.

Schon die Alten haben uns zahlreiche Beiſpiele überliefert.
war aus Kyrene (geb. 404 v. Chr.), der Gründer der
nach ſeinem Geburtsorte bekannten kyrenei' ſchen Philoſophen-
chule, trat zuerſt in Aigina und dann zu Syrakus am Hofe
es jüngeren Dionyſios lehrend auf. Namentlich hier hatte

er oft Gelegenheit, die ihm eigene Lebensgewandtheit zu be
währen. o fragte ihn eines Tages Dionyſios, um ihn in
Verwirrung zu bringen: „Sage mir, wie es zugeht, daß die
Philoſophen zu den Fürſten kommen, während man doch nie
mals die Fürſten zu den Philoſophen gehen ſieht „Es iſt
t Regel, daß die Aerzte die Kranken aufſuchen“, gab der

deltweiſe lächelnd zur Antwort.
Dionyſios hatte aber von ihm gelernt, und als den nach ſeiner

Sntthronung arm und dürftig in Korinth Lebenden ein Spötter
ug, zu was ihm denn nun alle Philoſophie genützt hätte, er

widerte der frühere Tyran von Shyrakus ganz gelaſſen: „Um
meinen Sturz, die Verbannung und Deinen Spott zu ertragen.“

Meiſter in ſolchen Schlag auf Schlag gegebenen e
m von jeher die Franzoſen geweſen, wofür wir einige Belege
i 5 en.

udwig XIV. ſagte einſt in Gegenwart einer größeren
gefgelſchaft zu dem ausgezeichneten Jngenieur, Marſchall

auban, der wegen ſeiner Schrift über die ungerechte franzö

ſiſche Beſteuerung in Ungnade gefallen war und ſich darüber
beſchwerte: „Sie machen mir am meiſten zu ſchaffen von allen
Offizieren meiner Armee.“ „Eurer Majeſtät Feinde,“ fiel
Vauban ein, „ſagen daſſelbe von mirl!“

„Monſeigneur,“ meinte ein gezierter Abbé des Verſailler
Hofes zum Ludwig von Condé, „hier iſt eine Grab-
ſchrift, welche ich auf Molière gemacht habe.“ „Hätte es
doch Gott gefallen,“ erwiderte der Sieger von Rocroi ironiſch,
„daß Molière im Stande wäre, die Jhre abzufaſſen

„Wenn ich auch kein Marſchall von Frankreich bin, ſo bin
ich doch aus dem Holze, woraus man ſie macht,“ ſagte ein auf
ſeinem Adel höchſt eingebildeter Edelmann aus der Bretagne
zu dem Marſchall de la Meilleraic. „Gut, ſobald man ſie
aus Holz macht, ſoll an Sie gedacht werden,“ gab dieſer trocken
zurück.

Als der Herzog von Marlborough am Abend des
Sieges von Höchſtädt (13. Auguſt 1704) mit ſeinem Stabe
über das Schlachtfeld ritt, kam er an einem Trupp kriegsge-
fangener Franzoſen vorüber, in dem ihm ein beſonders großer
und ſchön gewachſener Jnfanteriſt auffiel. Der Herzog hielt bei
ihm ſein Pferd an und ſagte: „Meiner Treu, wenn Herr v.
Tallard 50000 ſolcher Burſchen wie Du gehabt hätte, wäre es
uns ſchlechter gegangen.“ „O Mylord,“ entgegnete der
Franzoſe ſchlagfertig, „Leute meines Schlages gab es genug in
unſerem Heere. Uns fehlte nur ein Mann wie Sie!“

Vor einigen Jahren unterbrach in der franzöſiſchen National-
Verſammlung der bekannte Bonapartiſtenführer Paul de Caſ-
ſagnac den Chokoladefabrikanten Menier während ſeiner Rede
über das Büdget mehrmals in ungezogener Weiſe. „Ach was,“rief er ihm zuletzt ſogar zu: „ſo ein Kuwler „Chokalatier ver-

ſteht ja gar nichts von ſinanziellen Dingen!“ „Ja, Herr
Caſſagnac,“ verſetzte Menier, deſſen Geduld nun zu Ende war,
„ich bin Chokoladefabrikant und mache mir eine Ehre daraus.
Jch war ſogar der Lieferant Jhres Vaters und ich erlaube
Jhnen, die Rechnungen zu bezahlen, die er mir ſchuldig ge
blieben iſt.“

Daß es aber auch den Deutſchen nicht an guten Entgeg

nungen mangelt, dafür liegt maſſenhaftes Material vor, aus
dem wir einzelne Fälle in bunter Reihe herausgreifen.

Als König Ludwig J. von Bayern einmal nach Gmünd
kam, hielt der dortige Bürgermeiſter eine recht langathmige
Anſprache, ſo daß der Monarch etwas ungeduldig wurde, als
das Stadtoberhaupt auch noch auf die Viehzucht der Gegend
zu reden kam. Der Advokat Warmuth aus Würzburg, der im
Gefolge des Königs war, glaubte dieſem einen Gefallen zu
thun, wenn er den Bürgermeiſter unterbrach. Er fragte ihn
daher mitten in ſeiner Rede, was denn hier zu Lande die
Eſel koſteten. Der Bürgermeiſter merkte aber gleich die Ab
ſicht und replizirte zum höchſten Ergötzen Ludwig's: „Wenn
ſie von Jhrer Größe ſind, ſicher 25 Gulden.“

Der Theologieprofeſſor Lange in Roſtock war ein Original
und beſaß einen beißenden Witz. Einmal disputirte er mit
einem Kollegen über deſſen ſoeben erſchienenes Buch. Wenn
er den Autor in die Enge getrieben hatte, ſuchte ſich dieſer
jedesmal damit herauszureden, die Stelle ſei verdruckt. Da
meinte Lange zuletzt ganz trocken „Nun, dann thäten Sie wohl
am Beſten, Herr Kollege, das ganze Buch für einen Druck-
fehler zu erklären.,,

Friedrich der Große war mit Recht berühmt wegen ſeiner
treffenden und meiſt ſehr beißenden mündlichen oder ſchriftlichen
Repliken. Als dem Grafen Schaffgotſch durch den Tod ſeines
Oheims die Herrſchaft Schlackenwerth zugefallen war, unter der
Bedingung, zur katholiſchen Kirche überzutreten, benachrichtigte
er den König von ſeinein Entſchluß, die Erbſchaft anzukreten.
Dabei ſuchte er den Religionswechſel zu entſchuldigen, worauf
ihm jedoch Friedrich lakoniſch zurückſchrieb: „Viele Wege führen
zum Himmel; Ew. Liebden haben den über Schlackenwerth ein
geſchlagen. Jch wünſche glückliche Reiſe.“

Einmal jedoch wurde der König ſelber abgeführt. Er liebte
es zuweilen, ſich an ſeinen Mitgliedern ſeiner Akademie derWiſſenſchafien reiben. So legte er der Akademie einſt die
Frage vor: „Warum giebt ein mit Champagner gefülltesGlas einen reineren Klang, als ein mit Burgunder e z
Worauf Profeſſor Sulzer im Namen der übrigen Mitglieder
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Als erfreuliche Zeichen der Woche ſind zu bezeichnen
die t Organiſation der Grundbeſitzer und Bauern in
Landwirthſchaftskammern, welch' erſteren ebenſo wie dem
Handwerk neue wirthſchaftliche Exiſtenzbedingungen dadurch gegeben
würden und andererfeits die Arbeit der Kommiſſionen, welche ſich
damit befaſſen, eine Löſung der Währungsfrage anzubahnen und im
Finanzweſen und in der Beſteuerung Wandlungen zu er
Das alles iſt freilich erſt der Anfang der Beſſerung und ſehr
Weniges iſt erſt aus dem Zuſtande der Vorbereitung heraus
getreten. Wie die Dinge aber auch zu Ende geführt werden,
möge bei allem als Motto das Wort dienen Suprema lex
rei publicae salus!

Deutſches Reich.
Auf Einladung des Kaiſers wird Kaiſer Franz

Joſeph von Oeſterreich den großen Manövern in Oſtpreußen
im Herbſte dieſes Jahres beiwohnen.

Der kaiſerliche Erlaß vom 27. Januar über die
Verminderung der Jnfanteriebelaſtung hat, wie der
Kriegsminiſter in der Budgetkommiſſion ankündigte, einen
Entwurf zur Folge gehabt, wonach die Belaſtung um 13 bis
14 Pfund herabgeſetzt werden ſoll. Der Kaiſer hat dieſen
Entwurf genehmigt. Der „Köln. Ztg.“ zufolge ſoll die Munition,
die der einzelne Mann trägt, von 150 Patronen m 120
herabgeſetzt werden und von der eiſernen Ration eine Tages
portion in Wegfall kommen. Weiter ſchreibt die „Köln. Ztg.

„Was das Schanz zeug angeht, ſo iſt kein Fall dageweſen,
daß die June es im Angriff hätte benutzen können, und das
wird in Zukunft noch weniger möglich ſein. Es erheben ſich des
halb gewichtige Stimmen, die nur ſo viel getragenes Schanzzeug
wünſchen, als zum Einrichten der Lagerplätze nöthig iſt, alles
andere aber auf Wagen nachgeführt wiſſen wollen. Derart käme
es für die Vertheidigung, in der es hauptſächlich gebraucht wird,
noch früh genug. Gegen die Theorie des Eingrabens der Infanterie
beim Angriff läßt ſich beſonders einwenden, daß nach angeſtelltem
Verſuche bei mittlerem Boden das Eingraben ganzer Schützen-
linien gegen die heutige Geſchoßwirkung zwei Stunden erfordert.
Die Ausrüſtung mit drei Tagesportionen, wohl hauptſächlich auf
das Syſtem der drei Märſche hintereinander begründet, hat ſich in
Frankreich nicht als nöthig erwieſen und mit dieſem er
platz müßte die deutſche Armee vorwiegend rechnen. Außer
auf die genannten Gegenſtände wird die Gewichtsverminderung
ſtch noch auf andere Ausrüſtungs- und Bekleidungsfragen erſtrecken,
doch iſt hierbei der Geſichtspunkt maßgebend, daß der Mann das
nöthige Gepäck auch als Regel wirklich trägt. Das Ablegen des
Torniſters, das unter beſonderen Umſtänden durchführbar iſt,
kommt bei den ſchwebenden Unterſuchungen daher nicht in Frage.
Uebrigens beſchäftigt ſich der Kriegsminiſter mit der Verwirk-
lichung zweier weiteren Fragen, die an Bedeutung kaum hinter
dieſer zurückſtehen. Die eine bezieht ſich auf eine Reform der
Mobilmachung des Gardekorps, die andere auf die
Einführung von Meldereitern, die der Infanterie dauernd
zugetheilt werden ſollen. Die Gefechtszonen der Hnfanterie müſſen
ſich nach Breite und Tiefe weſentlich erweitern. Mittel zu einer
hinreichenden Befehlsführung fehlen aber der Infanterie ganz
und gar, denn mit einem Adjutanten iſt nichts zu erreichen. Die
Infanterie muß deshalb mit berittenen Mannſchaften ausgeſtattet
werden.“

Das in Vorbereitung begriffene neue Weinſtenerpro-
jekt geht, wie wir hören, davon aus, daßeine Werthſteuer von dem zum Konſum beſtimmten Wein in
Flaſchen von 1 Mark und mehr per Flaſche erhoben werdenſoll.

Der Buudesrath wird nach der „Freiſ. Ztg.“ über
den ruſſiſchen Handelsvertrag am künftigen Montag Be-
ſchluß faſſen. Am Montag Abend gelangt der Handelsvertrag
im Reichstag ſchon zur Vertheilung, ſo daß am Donnerstag
oder Freitag künftiger Woche die erſte Berathung im Reichstag ſtattfinden kann. Es nd alsdann bis zum Ablauf der

u r nur knapp noch 3 Wochen übrig.
In der Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes zur Vor-

berathung des Entwurfs der Landwirthſchaftekammern, welche
am Donnerstag Abend zur zweiten Sitzung zuſammengetreten iſt,
wurde zunächſt S 2 durchberaihen. Der Abſatz 2 dieſes Paragraphen
lautet in der urſprünglichen Faſſung: „Die Landwirthſchaftskammern
haben außerdem den techniſchen Fortſchritt der Landwirthſchaft durch
zweckentſprechende Einrichtungen zu fördern. Zu dieſem Zweck können
ſie die Anſtalten ſowie die Verpflichtungen und das geſammte Ver-
mögen der beſtehenden landwirthſchaftlichen Vereine zur beſtimmungs-
mäßigen Verwendung und Verwaltung übernehmen oder ſolche
Vereine in der Ausführung ihrer Aufgaben unterſtützen.“

Die Konſervativen haben beantragt, den Abſatz 3 fol-
gendermaßen zu faſſen: Zu dieſem Zwecke müſſen ſie die Anſtalten,
das geſammte Vermögen, ſowie die Rechte und Pflichten der be
ſtehenden landwirthſchaftlichen Eentralvereine, wie ſolche am 1. April
1894 beſtehen auf deren Antrag zur beſtimmungsmäßigen Ver-
wendung und Verwerthung übernehmen.

Das Centrum beantragt eventualiter zum konſervativen An-
trage zu ſetzen ſtatt: müſſen ſie „ſind namentlich befugt“ und am
Schluſſe vor „übernehmen“ einzuſchalten „in“, die Worte „wie ſolche

o en
antwortete: „Die Mitglieder der Akademie ſind bei ihren
geringen Beſoldungen außer Stande, ſo koſtbare Unterſuchungen
anzuſtellen.“

Der Theolog und Philoſoph Karl Alexander Freiherr
v. Reichlin-Meldegg (1801-1877) war zuerſt Katholik undordentlicher Prefegor der Theologie in Freibieg, trat dann zur

evangeliſchen Kirche über und wurde Dozent der Kirchenge-
ſchichte in Heidelberg, wo er ſich dann verheirathete. Als er
eines Tages mit ſeiner Frau und ſeinem Söhnchen auf das
Schloß ging, begegnete ihm einer der früheren Freiburger
Kollegen, der ihn aufzuziehen gedachte, indem er anzüglich
ſagte: „Sieh, da kommt ja die ganze heilige Familie Reich-lin Meldegg aber erwiderte ſchlagertg: „Jn der That, jetzt

ſind wir vollzählig, es hat nur noch der Eſel gefehlt
h paar Anekdoten neueren Datums mögen den Schl. ß

machen.
Kürzlich fand in Düſſeldorf eine Gemäldeverſteigerung ſtatt,

auf der zwei leidenſchaftliche Sammler eifrig auf ein Gemäl-e
des 1868 verſtorbenen trefflichen Thiermalers Lachenwitz, einen
Eſel darſtellend, boten. Sie hatten den Preis ſchon gegen-
eitig ſtark in die Höhe getrieben, als der Eine zum Anderen
gte: „Jch gebe nicht nach, denn das Bild beſitzteinen beſonderen Affektionswerth für mich es gehörte meinem

verſtorbenen Onkel.“ „Jn dem Falle werde ich nicht weiterbieten,“ verſetzte der Andere ironiſch, „es wäre ja grauſam,

Sie um ein Familienbild zu bringen.“
Jn einem Berliner Reſtaurant ſitzen ein paar Studenten,

die der große Hund eines Offiziers beläſtigt, weshalb ſie ihn
durch einige Schläge forttreiben. Der Lieutengzt ruft tief be
leidigt das Thier zu ſich und hält ihm mit erhöbener Stimme
folgende Rede: „Hektor, du biſt ein geſcheidtes Vieh. Nächſtens
bringe ich dich auf's Gynaſium und wenn du dein Abiturienten-
examen gemacht haſt, dann wirſt du Student.“ „Wenn du
aber durchfällſt,“ ein Bruder Studio, mit freundlichem
Lächeln ſich zu dem Köter wendend, „dann, Hektor, wirſt du
Lieutenant

am 1. April 1894 beſtehen“ zu ſtreichen und am Schluſſe hinzu
zufügen: „ſowie Vereine und Genoſſenſchaften, welche die Förderung
der landwirthſchaftlichen Verhältniſſe zum Zwecke haben, in der Aus
führung ihrer Aufgabe zu tenAbgeordneter von Mendel-Steinfels befürwortet den
konſervativen Antrag. Geheimer Rath Thiel wendet ſich gegen den
Zwang im konſervativen Antrag und befürwortet den des Cen
trums. Nach Berückſichtigung des nationalliberalen Antrags
wurde Abſatz 3 mit dem konſervativen Ankrage angenommen.

u Abſatz 4 haben die Konſervativen beantragt: Den Landwirthſchafts
ammern wird eine Mitwirkung bei der Verwaltung der Produkten

börſen und der Preisnotirungen bei dieſen ſowie bei denjenigen von
Märkten, insbeſondere Viehmärkten, übertragen. Das Centrum
chlägt vor, in der erſten Zeile hinter „wird“ einzufügen „nach

aßgabe der für die Börſe und Märkte zu erlaſſenden Beſtim
mungen“. Die Nationalliberalen beantragen: Den Landwirth-
ſchaftskammern kann eine Mitwirkung bei den Preisnotirungen derMartte übertragen werden. Nach längerer Debatte wurden die

konſervativen und Centrumsanträge zu Abſatz 4 und der modifizirte
S 2 im Ganzen mit 19 gegen 4 Stimmen angenommen.

Zeitungsſchau.
Wir haben in unſerer heutigen Morgenausgabe den Feit-

artikel der Kreuzzeitung ſignaliſirt, in welchem ein Ka-
tholik die Haltung des Centrums bei den Handelsverträgen
unter die Lupe nimmt; es mögen einige der prägnanteſten Stellen
dieſer Ausführungen hier Platz finden

„Der jetzige Führer des Centrums läßt die Zügel locker, ſo
daß die ganze Fraktion auseinanderſtiebt. Wenn 50 Centrums-
abgeordnete gegen und 50 für den Vertrag ſtimmen, ſo erſcheint
das Centrum als quantité negligéabhle und wird von den maßge-
benden Faktoren dementſprechend behandelt werden. Andere Par-
teien, mit Ausnahme der Deutſchkonſervativen, werden auch vor
ausſichtlich nicht ganz einig ſein, aber keine halbirt ſich.

Die Centrumswählerſchaft iſt mit wenigen Ausnahmen gegenden Vertrag. Auch der Hinweis auf die rheiniſch weſtfäliſchen In
duſtriellen iſt verfehlt, denn dieſe ſind zwar Freunde des Vertrages,
aber durchweg nationalliberal. Jhr Schreien braucht die Centrums-
partei nicht zu kümmern, und kümmert ſie auch ſonſt nicht. Die
Hochburgen des Eentrums ſind die ländlichen Kreiſe nationalliberale
Bauern ſind ſo ſelten wie weiße Raven. Die katholiſchen Land
wirthe vom Rittergutsbeſitzer bis zum landwirthſchaftlichen Ar
beiter halten alle treu zum Centrum und bilden den Kern der
Partei. Darum ſollte ihr Wunſch und Wille in dieſer Frage für
das Centrum maßgebend ſein.

Träte das Centrum einſtimmig gegen den Vertrag ein, ſo
würde es ihm in Verbindung mit den Konſervativen nicht ſchwer
ſein, eine für die landwirthſchaftlichen Intereſſen bedeutend gün
ſtigere Aera einzuleiten.“

Die Hamburger Nachrichten enthalten heute ſehr
ken Dnswerthe Auslaſſungen, die in ihren weſentlichen Sätzen
auten

„Wir haben die 1891er Handelsverträge ſtets als das Proton
pſeudos der jetzigen Situation bezeichnet. Zur überſtürzten An
nahme dieſer Verträge haben allerdings die konſervativen Parteien,obwohl ihnen die Wahenehmng der landwirthſchaftlichen Inter

eſſen in erſter Linie obliegen ſollte, aus Fraktionsfinaſſerie die
Hand geboten; ebenſo iſt es richtig, daß damals die deutſche Jn
duſtrie durch ihre Organe hat erklären laſſen, ſie wolle auf Vor
theile verzichten, die ſie nur auf Koſten der Landwirthſchaft zu er
reichen vermöge. Sind ſonach die Vorhaltungen der „Rheiniſch
Weſtfäliſchen Zeitung“ ex tnne nicht unberechtigt, ſo bleibt anderer
ſeits zu hoffen, daß ſie auf Seiten der Landwirthſchaft nicht zu Re
kriminationen ex mune gegen die deutſche Induſtrie führen, ſondern
zu der Erkenntniß, daß das Schlimmſte, was bei der jetzigen Lage
der Dinge überhaupt noch geſchehen kann, die Zerſtörung der
bisherigen Solidarität zwiſchen Induſtrie und
Land wirthſchaft ſein würde. Wir ſind die Erſten geweſen,
die ſeiner Zeit mit zu ſpät anerkannten Gründen ſchwerwiegenſter
Art von der Annahme des öſterreichiſchen Handelsvertrags ab
gemahnt haben. Unſere Warnungen, das Deutſche Reich nicht in
dieſer Weiſe dem Allianzſtaate tributpflichtig und das
Bündniß un populär zu machen, nicht ungezählte Millionen
ſicherer deutſcher Zolleinnahmen preiszugeben und die deutſche
Land wirthſchaft zu ſchädigen, ſind noch in Aller Gedächtniß. Aber
wir geben zu, daß, nachdem die Zollherabſetzung durch die weiteren
Verträge und die Meiſtbegünſtigungsklauſel allen anderen Staaten
gegenüber thatſächlich eingetreten iſt, vie Aufrechter haltung
des Differentialzolles lediglich auf ruſſiſches
Getreide praktiſchen Werth kaum noch hat. Wie
der ruſſiſche Finanzminiſter geſagt hat, iſt es ziemlich
gleichgiltig, ob man an einem Vehälter, der nicht voll
laufen ſoll, an dem man aber ſchon zwölf Löcher dem
hineindrängenden Waſſer geöffnet hat, das noch vorhandene
dreizehnte Loch verſchloſſen hält oder nicht; mit anderen Worten
ob das überflüſſige ruſſiſche Getreide ſeinen Weg nach
Deutſchland direkt nimmt oder die Ausfuhr aus den
Staaten ergänzt, die unſeres Konventionaltarifes
theilhaftig, iſt einerlei. Wir unſererſeits ſehen einer genauen
Prüfung des ruſſiſchen Vertrages im Reichstage entgegen. Fällt
ſie ſo aus, daß der Nutzen, den die Jnduſtrie von ſeiner Annahme
haben würde erheblich größer iſt, als der Schaden, welcher
die Landwirthſchaft dabei träfe, ſo wird es Sache der
letzteren ſein, Erwägungen darüber anzuſtellen, ob es nicht
im Jntereſſe der Aufrechterhaltung der Solidarität der
produktiven Stände nützlich ſei, zu erklären Wir, die Landwirthe,
erachten uns zwar durch den Vertrag mit Nußland geſchädigt, aber
gegenüber dem e den er für die Jnduſtrie hat, laſſen wir
unſere Bedenken zurücktreten. Wir glauben, daß dies gegebenen
Falls ein Ausweg aus dem Dilemma ſein und daß dadurch einer
weiteren Entfremdung zwiſchen Induſtrie und Landwirthſchaft vor
gebeugt werden könnte.“

Daß der bekannte HarakiriLeitartikelſchreiber des Berliner
Tageblattes die Gelegenheit ſich nicht entgehen laſſen würde,
um an einzelne Stellen des vorliegenden Artikels eine ebenſo

ehäſſige wie dem Ton nach brutale Kritik zu knüpfen, darf
Niemand Wunder nehmen. Um die ſchäbige Gemeinheit des
Berliner Blattes nun an einem Beiſpiel zu zeigen, ſei der Ein
leitung ſeines Artikels Raum gewährt. Es heißt hier:

„Endlich treten die „Hamburger Nachrichten“, das Organ für
Friedricheruher Politik, mit einem Leitartikel über den ruſſiſchen
Vertrag hervor, der unzweifelhaft vom Fürſten Bismarck ſelbſt her-
rührt, wie ſchon der mit allerhand nichtdeutſchen Redewendungen
durchſetzte Stil beweiſt. Freilich hat ſich der erſte Reichskanzler
noch immer nicht zu einer ganz ſelbſtſtändigen Leiſtung verſtanden,
vielmehr knüpft er an einen gegen die Handelsvertragspolitik des
neuen Kurſus in perfider Weiſe polemiſirenden Artikel der Rhein.
Weſtf. Ztg. an. Nur der Haß gegen den Grafen Caprivi kann
den Artilel eingegeben haben

Das heißt doch in der That jedem journaliſtiſchen Anſtand
ins Geſicht geſchlagen

Ueber die Landwirthſchaftskammern urtheilt der katho
liſche Sozialpolitiker H i tz e folgendermaßen

„Schutzzoll iſt nothwendig und gut, aber derſelbe muß ſeine
Ergänzung finden in organiſatoriſchen Maßnahmen im Jnnern,
zur Hebung der Landwirthſchaft, zur Sicherung und Hebung des
Standes. Für beide Zwecke bedürfen wir geſetzlicher Organiſationen,
die ſich auf breiterer Baſis aufbauen, als die freien landwirthſchaft
lichen und bäuerlichen Vereine als ſolche betrachten wir die
Landwirthſchaftskammern. Freie Vereine und Landwirthſchafts
kammern ſollen ſich ergänzen. Vor Allem aber für die Fwpar
eines Agrarrechts können wir die Landwirthſchaftskammern nich
entbehren, nicht blos als begutachtende Organe, ſondern mehr noch
zu dauerndar Mitwirkung. Je nach den Aufgaben, welche man

den Landwirthſchaftskammern zuweiſt, wird ſich auch die Orga-
niſation geſtalten müſſen.“

Zwei Epiſoden aus den Verhandlungen des Reichs
tages während der letzten Woche ſtellte die Berl. Börſen-
Ztg. gegenüber, die Berathungen des Etats des Reichsamts
des Innern und des Poſtetats: beim erſteren wäre der Poſten
eines zweiten Direktors vom Plenum bewilligt worden und ſo
gar die i hätten mit Ja geſtimmt:

„Man denke! Dieſelben Freiſinnigen, die dem Fürſten Bis-
marck, als er aus demſelben Grunde einen dritten Direktor für das
auswärtige Amt verlangte,g nicht glauben wollten, ſondern ihm
kleinliche Motive unterſchobg. Doch vielleicht haben ſich die Herren
in der Zwiſchenzeit ein größeres Vertrauen zur Re-
gierung angewöhnt. Jedenfalls hatte Herr von Boetticher
den Vortheil davon und konnte am dritten Tage der Debatte höchſt
vergnügt mit ſeinem wohlbewilligten Etat abmarſchieren.“

Bei den Berathungen des Poſtetats wäre es hingegen zu
recht baren Angriffen und ſehr perſönlichen Redekämpfen
ekommen, die, anſtatt ſich auf dem feſten Boden ſachlicherKrint zu halten, in dem Sumpf perſönlicher Perunglimpfungen

geführt hätten e.„Wenn das Deutſche Volt in ſeiner Geſammtheit die Debatten

ätte anhören können, ſo würde es wenig erbaut geweſen ſein.
as wir aber hier von der Debatte über den Poſtetat geſagt

haven, trifft leider oft genug zu. Wir können nicht finden, daß
die Aufgabe des Parlaments damit grfant iſt, wenn einige Ab-
ſtriche gemacht werden und im übrigen Volksvertretung und
Bundesraths mitglieder ſich damjt vergnügen, ſich gegenſeitig ungn
genehme Dinge zu ſagen

Nicht einmal das Unglück, welches geſtern unſere Marine
getroffen, hält den „Vorwärts“ davon ab, dieſes traurige
Ereigniß für ſeine Hetzzwecke zu fruktifiziren. Bevor über
haupt noch eine Unterſuchung darüber eingeleitet iſt, welche
ÜUrſachen der Exploſion zu Grunde gelegen haben, ſchreibt das
Blatt mit eiſerner Stirn und mit durch keinerlel Kenntniß ge

trübtem Blick: 9„Der Unglücksfall iſt menſchlicher Schuld und nicht einem
Zufalle zuzuſchreiben. Blos um eine Schnelligkeit zu er z i ben,
welche die normale überſteigen ſollte, wurde die
Dampfkraft ſo ſtark erhöht, ſo fordert der Krieg auch im Frieden

ſeine Opfer.“ u
an. DuAusland.

Jtalien. Der „Pol. Korreſp.“ wird aus Rom gemeldet,
daß demnächſt eine Kundgebung des Papſtes betreffs der
Katholiken Rußlands veröffentlicht wird. Dieſelbe werde
ſehr nachdrücklich zu Gunſten der religiöſen Freiheit der ruſſi
ſchen Katholiken eintreten, jedoch Alles vermeiden, was die
Empfindlichkeit der ruſſiſchen Regierung verletzen könnte. Ruſ
ſiſcherſeits werden die Bemühungen fortgeſetzt, den Vatikan
günſtig zu ſtimmen, und dürfte wahrſcheinlich das Projekt der
Errichtung einer ruſſiſchen Geſandtſchaft beim Vatikan diesmal
veröffentlicht werden.

England. Der in Green wich durch die Dynamit-
bombe getödtete Anarchiſt Bourdin iſt franzöſiſcher
Nationalität und 22 Jahre alt. Seit 6 Jahren hat er hier
als Schneider gearbeitet. Bei der Hausſuchung wurden noch
verſchiedene anarchiſtiſche Schriftſtücke, ſowie eine lateiniſch ge-
S Abhandlung über die Fabrikation von Bomben ge
unden.

Frankreich. Ueber die franzöſiſche Wehrmacht hab
der franzöſiſche Kriegsminiſter Mercier am Mittwoch im
Armeegausſchuß bedeutſame Erklärungen abgegeben. Ueber den
Juhalt derſelben werden, obwohl Geheimhaltung beſchloſſen
wurde, folgende nähere Einzelheiten mitgetheilt. Der Kriegs
miniſter verſicherte, daß beim Ausbruch eines Krieges Frank
reichs Streitkräfte an der Südoſt und Oſtgrenze hinter denen
Deutſchlands und Italiens nicht zurückſtehen würden. Er gab
zu, daß der Friedensſtand der Kompagnie in Frankreich bloß
100 Mann, in Deutſchland 150 betrage. Da der Kriegsſtand
in beiden Ländern 250 ſei, ſo hätten in Frankreich 100 Linien-
ſoldaten 150 Reſerviſten einzurahmen, was zweifellos für Deutſch
land einen ſtarken Vortheil bedeute. Die Verwaltung bemühe
ſich jedoch, auch dieſes Verhältniß auszugleichen. Die nächſten
Jahre würden ſtärkere Einſtellungen geſtatten, da von 1873 ab
die Zahl der Geburten ſich hob. Auch wolle man die Zu
theilung zum Verwaltungsdienſt, der gegenwärtig 44 000 Mann
dem Frontdienſt entziehe, möglichſt vermindern. Der Wehr
ausſchuß erklärte ſich von dieſen Aufſchlüſſen beruhigt.

Belgien. Berechtigtes Aufſehen erregt ein Artikel der
„Reforme“, worin ein anſcheinend ſehr genau unterrichteter Ge
währsmann behauptet, daß ſchon ſeit vier Wochen in der Stadt
Namur die Cholera herrſche, ohne daß von ſeiten der dor-
tigen Behörden und der örtlichen Preſſe bisher das geringſte
darüber laut geworden ſei. Von 75 Cholerafällen, die ſeit einem
Monat in Namur feſtgeſtellt wurden, ſind laut Mittheilung des
genannten Blattes 49 tödtlich verlaufen.
Verſchleppung der Seuche wäre bei dem angeblich angewandten
Vertuſchungsſyſtem um ſo größer, als die Einwohner der um
liegenden Geineinden ihre Nahrungsmuüttel faſt ausſchließlich
aus der verſeuchten Stadt beziehen und auch der Wochenmarkt
in Charleroi zum großen Theil von Namur beſchickt wird.

Türkei. Eine Deputation der Stämme von Geſinje und
Plawa iſt hier eingetroffen, um an den Sultan das Geſuch zu
richten, bei der bevorſtehenden Grenzregulirung mit Montenegro
die Intereſſen der Albaneſen, die in letzter Zeit arg geſchädigt
worden ſeien, nachdrücklich zu wahren, widrigenfalls ſie ge
zwungen ſein würden, auszuwandern.

Zur Exploſion auf dem Panzerſchiff
„Brandenburg.“

Kiel, 16. Febr. Das Unglück auf dem Panzerſchiffe
„Brandenburg“ ereignete ſich um 11 Uhr Vormittags. Als
die Exploſion erfolgte, wurden ſofort alle Mannſchaften auf
Deck beordert und die Pumpen klar gemacht. Zur Zeit der
Exploſion befanden ſich 41 Perſonen im Maſchinenraum, unter
denen viele Arbeiter waren. Von dieſen hat ſich nur ein
einziger, der an der Treppe ſtand, gerettet. Die „Branden
burg“ ſt hier noch nicht eingetroffen; dieſelbe liegt angeblich
in der Strander Bucht.

Die Unterſuchung wird die Urſache des Un
glücks finden, das alle Vaterlandsfreunde außerhalb Deutſch
lands, wie alle Reihen auf das ſchmerzlichſte bewegen
wird. Indeſſen wie viel Unglück geſchieht täglich, ſtündli
leider auch auf dem Feſtlande, wie viel Schrecken, Tod un
Verwüſtung 4 beiſpielsweiſe erſt der letzte Sturm gebracht
und wenn Schiller heute lebte, würde er ſein Wort vom Haß
der Elemente vielleicht dahin ergänzen, daß Zufall undElemente das Gebild der waſtehi z Schon
wollte ein Eorreſpondent wiſſen, der Kaiſer werde ſi
Mai nach Kiel begeben. Da anderweite Leere der
Meldung nicht vorliegt, geben wir die Nachricht mit Vorbebalt
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J

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Leipzig. Der geeig erſte Proſektor an dem anato

miſchen Jnſtitute, Profeſſor Dr. wed. Altmann, hat einen
Ruf als Direktor an das anatomiſche J Halle a. S.
erhalten. Dem Vernehmen nach wird Herr r or Dr. Alt-
mann dem an ihn ergangenen Rufe nicht Folge leiſten, ſondern
unſerer Univerſität erhalten bleiben.

Theater und Muſik.
2. Halle a. S. 1ä. Februgt. Sie gfried“ von R.

Wagne Dem R. Wagner'ſchen Muſikdrama „Siegfried“, dem
jenigen Theile der gewaltigen NibelungenTetralogie, welcher auf
unſerer Bühne in den letzten Jahren verhältnißmäßig häufig zur
Aufführung gelangt iſt, ſo daß er unſern Darſtellern beſonders ge
käuſig geworden, wurde geſtern eine neue Wiederholung zu theil, die
ſich durch das erſtmalige Auftreten des berühmten Wagnerdarſtellers
Alva rg als „Siegfried“ in unſerm Theater zu einem hochinter
eſſanten Künſtlererlebniß geſtaltete. Unwillkürlich iſt natürlich jeder
Beſucher der vor ausverkauftem Hauſe ſtattfindenden Vorſtellung zu
einem Vergleich des Alvary'ſchen „Siegfried“ mit dem unſeres
hieſigen Darſtellers, des Herrn Caliga, gereizt worden. Jmponirt
Herr Alvary auch nicht von vornherein durch ſeine äußere Er-
ſcheinung in dem Maße wie Herr Caliga, der in dieſer Beziehung
wie geſchaffen für dieſe Parthie erſcheint, und um den uns, was
dieſen Punkt anbelangt, vielleicht manche Hofbühne beneiden
könnte, zeichnet er fich vor Herrn Caliga auch durchaus nicht
durch ſtimmliche Macht und Ausdrücksgewalt aus ſo
erfreute Herr Alvary doch durch eine geſanglich im Allge-
meinen ſchönere und noblere Wiedergabe der Rolle, vor Allem aber
wußte er durch eine Menge ſo feiner, geiſtreicher Züge im Spiel in
einer Weiſe zu feffeln, daß man aus der Bewunderung nicht heraus-
kam. Schon inf vergangenen Jahre hatte Herr Alvary beſonders
durch ſein Auftreten als „Tannhäuſer“ auch die hieſigen Wagner-
freunde überzeugt, daß er als Wagner-Därſteller ein ganz ſeltenes
Talent iſt, ein geiſtvoller Künſtler, der ſich in die einzelnſten Kleinig-
keiten ſeitter Rolle mit einer Liebe und Sorfalt vertieft, der ſich
ſeine Parthig bis in die kleinſten Züge mit einer Intelligenz und
einem ſo imponirenden Künſtlerverſtande durchdenkt, daß er in dieſer
Beziehung wohl kaum ſeines Gleichen findet unter allen heute leben
den Wagnerſängern. Alle dieſe a erkannte man geſtern wieder
an Herrn Alvary's „Siegfried“. Es würde zu weit führen, allen
Einzelheiten nachzugehen, in denen ſich Unterſchiede gegenüber der
hieſigen Darſtellung zeigten. Die Schmiedelieder fingt Herr Alvary
beiſpielsweiſe in breitkerem Tempo, auch vieles andere wurde breiter
und ruhiger deklamirt, wodur challerdings die Deutlichkeit weſentlich ge
wann. Den Trotz gegenüber ſeinem Pflegevater Mime wußte dieſer „Sieg
fried“ in höchſt charakteriſtiſcher Weiſe zur Wirkung zu bringen. Die
Unterhaltung mit dem Waldvöglein war geradezu entzückend. Ob
die Bayreuther Theaterleitung mit der Darſtellung Herrn Alvarys
im Ganzen einverſtanden ſein würde, bleibt fraglich. Jedenfalls hatte
man es aber mit einer geiſtvollen Wiedergabe allererſſien Ranges zu
thun. Mit ſeinen ſchönen, aber nicht gerade übermäßig hervorragenden
Stimmmitteln weiß Herr Alvary in beſonnenſter Weiſe maaßzuhalten.
Auch in dieſer Beziehung kann er vielen Kollegen als Muſter dienen.
Freilich im Schlußtheile des Werkes ſtand er an Kraft und hin
reißendem Feuer im Geſang entſchieden gegen Herrn Caliga zurück,
ſodaß hier nicht die volle Wirkung erreicht wurde. Daß Herr Alvary
ſich hier mit Rückſicht auf ſeine Partnerin Frl. Breuer, die in
der Rolle der „Brunhilde“ an Stelle der Frau Caliga zum erſten
Male auftrat, zu beſonderem Zurückhalten hätte beſtimmen laſſen, iſt
wohl kaum anzunehmen. Jedenfalls reichte die Kraft nicht weiter.
In einer Beziehung aber, dies ſei zum Schluß über die „Siegfried
parthie“ geſagt, iſt mir Herrn Caliga's Darſtellung ſympathiſcher ge
blieben: den e des ſtattlichen Burſchen, wie er ſich
namentlich im erſten Akte zeigt, den jugendlichen Uebermuth,
die Naivetät und Friſche, von ver die ganze Partie durchweht iſt,
weiß Herr Caliga in höherem Grade zu erfaſſen und damit auf die
unbefangenen Hörer vielleicht doch eine Wirkung von größerer Un
mittelbarkeit auszuüben. Herrn Alvary's Darſtellung fühlt man zu
ſehr das Durchdachte an, man merkt zu deutlich die Abſicht, aller
dings ohne daß man in dieſem Falle dadurch verſtimmt wird. Die
Einzelheiten bleiben wirkungsvoller als das Gauze. Eine genialere
Leiſtung bleibt Herr Alvary's „Siegfried“ natürlich trotzdem. Es iſt
von höchſtem Jntereſſe, daß wir auch diesmal Herrn Alvary als
„Tannhäuſer“ von Neuem kennen zu lernen Gelegenheit haben ſollen.
Frl. B reuer, die, wie ſchon geſagt, zum erſten Male in der Rolle
der „Brünhilde“ erſchien, ließ es ebenfalls an Leidenſchaft und Feuer
in dem herrlichſten aller Liebesduette, gwelches den Schluß des
„Siegfried“ auszeichnet, fehlen, und eignet ſich ihrer ſtimmlichen An-
lage nach wohl überhaupt nicht ganz zu einer vollgiltigen Verkörpe
rung der heldenhaften Götterjungfrau, ſie entwickelte aber trotz alles
Tremolirens gegenüber Frau CaligaJhle mehr ſtimmlichen Glanz,
ſo daß im Allgemeinen die Neubeſetzung der Rolle der Aufführuug
durchaus nicht zum Nachtheil gereichte. Jm Uebrigen ſei nur über
die Aufführung kurz bemerkt, daß ſie ſich, namentlich da auch Herr
Hunold als „Alberich“ in der geſanglichen Ausführung ſeiner Rolle gegen
früher Beſſeres leiſtete, ſich mindeſtens auf der früheren Höhe hielt.
Sie gereichte in jeder Beziehung unſerer Bühne zur Ehre.

Berlin, 16. Februar. Geſtern Abend wurde im Berliner
Theater die von Heinrich Bulthaupt gänzlich, umgeſtaltete

Shakeſpeare'ſche Tragödie „Dimon von Athen“ zum
erſten Male, mit einem ſtarken und wohlverdienten Erfolge, aufge
führt. In der neuen Bearbeitung, die ſich durch die poetiſche Schön
heit der Sprache, die Klarheit und Folgerichtigkeit der Handlung und

die ſorgſame Charakterirung des Timon auszeichnet, ſieht man zu
nächſt, wie der edle Athener mit verſchwenderiſcher Freigebigkeit ſeine
zahlreichen Freunde bewirthet und Hilfsbedürftige über ſeine Kräfte
unterſtützt, wie er dann ſein ganzes Vermögen verliert und, von den
bisherigen Freunden, ſowie dem Bräutigam ſeiner Tochter verlaſſen,
an dieſem zum Mörder, und als nun auch ſein einziges Kind ſich
ſchaudernd von ihm wendet, zum Menſchenfeinde wird, der einſam
im Walde ſich kümmerlich von Wurzeln nährt und, angeſtiftet von
Alkibiades, auf Rache brütet gegen ſeine Vaterſtadt Athen. Weiter
ſehen wir Timon mit Alkibiades als Sieger vor den Mauern von
Athen, von wo die Senatoren die beiden Verbannten vergeblich um
Gnade anflehen, bis ſie als Friedensboten dem Timon die eigene
Tochter ſenden, der es dann auch endlich gelingt, durch die von dem
Vater ſelbſt geſäete Liebe ſeinen Haß zu beſiegen und ihn mit der
Vaterſtadt zu verſöhnen. Der von Bulthaupt hinzugedichtete Theil,
der größere Antheil des Alkibiades an der Handlung und die dem
Glaukon verlobte Tochter Klytia, fügt fich durch die geſchickt nach

eahinte Form und Sprache der Verſe unmerklich in das urſprüng-
liche Werk hinein und iſt beſonders am Schluß, den Bulthaupt
im Gegenſatz zu Shakeſpeare verſöhnlich geſtaltet, von tief ergreifen
der Wirkung.

9

Gerichts Zeitung.
2. Halle, 16. Februar. (Sitzung der Strafkammer

des Königl. Landgerichts.) Der Fuhrwerksbeſitzer Fried
rich Becker von hier, 26 Jahre alt, iſt des Vergehens gegen
s 230 des Str.G.B. beſchuldigt, weil er durch Fahrläſſigkeit die
Körperverletzung eines Anderen verurſacht hat, und zwar unter
Außerachtlaſſung derjenigen Aufmerkſamkeit, zu der er vermöge ſeines
Berufes beſonders verpflichtet war, indem er am 18. Mai vorigen
Jahres die Glauchaerſtraße mit ſeinem leeren Geſchirr entlangfuhr,
dabei weder die Fahrbahn im Auge noch die Zügel in der Hand
hatte, ſodaß die Pferde das 3 jährige Mädchen des Arbeiters H.
umriſſen, und letzteres vom Vorderrad überfahren wurde, wodurch
ein Bruch des linken Oberſchenkels erfolgte, der heute noch nicht
vollſtändig geheilt iſt. Der Angeklagte ſuchte zu beſtreiten, daß die
Zügel am Wagen gehangen hätten. Durch die Beweisaufnahme
wurde dagegen feſtgeſtellt, daß das Kind auch ohne dies überfahren
worden wäre, da es unmittelbar am Vorderrad ſich befunden.
Daraus war die Schuld des Angeklagten erwieſen und wurde der
ſelbe mit einer Geldſtrafe von 75 Mark belegt, an deren Stelle im
Unvermögensfalle 15 Tage Gefängniß treten.

Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit wurde gegen den Arbeiter
Friedrich Böhland aus Porbitz bei Dürrenberg wegen
St vetedidnng verhandelt, weil er am 4. November in der

chänke zu P. in Bez

4 Monate Gefängniß.
Von Mitte 1892 bis Ende v. Js. hatte hierſelbſt ein Schwindler

ſein Weſen getrieben, dem das Handwerk erſt durch ſeine im Oktober
erfolgten Feſtnahme gelegt werden konnte. Es war dies der Kellner
Heinrich Georg Bo de aus Volkerode, bisher noch unbeſtraft, welcher
unter dem Vorgeben, daß er im Oktober ſein Erbtheil in Höhe von
4500 c. ausbezahlt bekomme, mehrere Reſtaurateure bewog, ihm
theils baares Geld, theils Koſt und Logis zu gewähren, ſowie
Schuhmacher und Schneider unter derſelben Verſprechung veranlaßte,
ihm Schuhwerk und Kleidungsſtücke anzufertigen. Seine ſchwindel-
haften Manipulationen verſtand er dadurch glaubwürdig zu machen,
daß er ein Telegramm des Rechtsanwalts Hertwig vorzeigte, daß das
Erbtheil (4500 am 10. Oktober ausgezahlt würde und B. an
geben ſolle, wie es geſchickt werden ſollte. Die Depeſche war ur-
ſprünglich eine richtige geweſen, aber deren Text von B. ausradirt
und dafür mit dem Erbſchaftsſchwindel verſehen worden. An anderer
Stelle hatte er die falſche Thatſache vorgeſpiegelt, daß der Inſpektor
auf. der Gimritzer Mühle ſein Vetter ſei, von dem er 55 A. zu
fordern habe, und dadurch erlangt, daß ihm Koſt und Logis kredirt
wurde. Den Schneidermeiſter A. prellte er um einen feinen Anzug
ür 78 unter dem Vorgeben, er habe in der „Harmonie“ in

Leipzig eine gute Stelle, wo er monatlich 60 und freies Eſſen
bekomme. Die auf vorſtehende Art geſchädigten Perſonen waren
Reſtaurateure, Kellner, Schneider und Schuhmacher, bei denen die

Beträge ſich auf 25 20 100 6 35 77 1110 27 bezifferten. Es lagen im Ganzen 10 vollendete
Betrugsfälle und 1 verſuchter Betrugsfall vor, wofür der Gerichts-
hof eine Gefängnißſtrafe von 1 Jahr 3 Monaten feſtſetzte, da der
Angeklagte noch unbeſtraft iſt. Von dieſer Strafe wurden 3 Monate
durch die ſeit dem 10. Oktober erfolgte Jnhaftnahme als verbüßt
angerechnet.

Briefkaſten der Redaktion
S. Sch. in Dürrenberg. Beſten Dank!

Notiz iſt doch nicht komiſch und originell genug!
Aber die

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 16. Februar 1894.
Eheſchließnugen: Der Handarbeiter Wilhelm Pfeiffer, Glau-

chaerſtraße 1 und Marie Torgau, Gr. Steinſtraße 69. Der Ober

W

W

Staatswedaille. (gegr. 1844)

Inhaber

Gustav r.alle a. S., Leipzigerstrasse Xr. 3. (Cegr. 1844).

ug auf die erhabene Perſon Sr. Majeſtät un
ehrerbietige Aeußerungen gethan hatte. Das Urtheil lautete auf

m Tuohhanälung
fertigung feinerer Herren-Garderobe.
Solide Preisstelt ung

Garantie für tadellosen Sätz-
Auſfneorteseme Bedienung

e Karl Sander, Berlin und Marie Weildlich, An der
Marienkirche 3. Der Maurer e Nitzer, Böllberg und Anna
Schulze, Ludwigſtraße 2. Der Kellner Hermann Kauſe und Anna
Freigang, Nikolaiſtraße 12. Der Schloſſer Guſtav Krakow undAuguſte Rehmſch, Merſeburgerſtraße 50. Der Schneider Wilhelm
Richter, Thalamtsſtraße 8 und Eliſabeth Zimmermann Mößlich.
Der Handlungsgehilfe Auguſt Wagner und Bertha Riemer, Berlin.
Der Handarbeiter Auguſt Zander, Halle und Wilhelmine Geithner,
Eismannsdorf-

Geboren: Dem Kaufmann Ernſt John, Harz 25, eine Tochker,
Vally Cöleſtine Helma. Dem Kaufmann Eduard Stier, Marien
ſtraße 20, ein Sohn, Emil Wilhelm Eduard. Dem Maler Oskar
Franke, Harz 33, eine Tochter, Marie Helene Roſalig. Dem Fabrikarbeiter Wut

Fremdenliſte.
el „Goldene Kugel. Kigl. Regierungsrath Hottenrolh aus Erfurt. Ritter

gulsornzer: Baron von der Decken und Baron Arnswaldt mit Bedienung, beide aus
Geeſtow Preten. Gerichts Aſſeſſor Lüſter aus Poſen. Fabrikdirektoren Mehlhorn aus
Heidelberg und Poß aus Roßleben. Direktor Wortmann aus Dresden. Fabrikant Weiſer
aus Neuſtadt. Kaufleute: Bernsdorff aus Trardach, Reuling ans Hanau, Garweg aus
Remſcheid, Vaulkam aus Wetzlar, Bauer aus Leipzig, Lau aus Berlin, Schneider aus
Nürnberg, Phule aus Hornhauſen.

Hotel „Zum Kronprinz.““ Nentiere M. L. Schweſtta a. Prag. Fabrikanten:
Schmidt aus Wald, Markheim aus Cafſel, Franz Knopfe aus Eiſenberg St. Kaufleute
R. Kloß, C. Hahn, Ebert, Fröhlich, Schulze, Rempler, ſämmtlich aus Berlin, Hübner,
Kauffmann, beide aus Leipzig, Hellwig, Bachſtein, beide aus Magdeburg. Hildebrandt aus
Geislingen, G. Gutjahr aus Cöln a. Rh., Schreyer aus Dresden, Geiſenheimer aus
Mannheim, Eisfeld aus Aachen, Weidenburg aus Düfſeldorf, Haeßler a. Frankfurt a. M.

rand Hotel. Freiherr und Freifrau von Maſſenbach und Bedienung aus Wies-
baden Lieutenants von Graß aus Harzberg und Osc. Franz aus Dresden. v. Rappard
aus Wiesdaden, Paftor Blachny aus Straguth. Bürgermeiſter ZJiem aus Gerbſtedt. Arzt
Schulz und Frau ans Cafſel. Weinhändler Pinard aus Creuznach. Hoteliers: Zimmer
mann aus Wurzen, Ruderich und Bretholz aus Bad Eiſter. Rentier König, Parfſer, beide
aus Berlin. Fabrikant Deibel aus Elrich a. H. Kaufleute: Becker, Pölſch, Franz,
ſämmtlich aus Leipzig, Schüchner ans Nordhauſen, R. Hiller aus Prag, Strohbach aus
Cöthen, Eiſert aus Hamburg. Fräulein Gerlach aus Magdedurg. Jerg aus Vad Elm.
Lütgens und Rendsberg aus Hamburg. Frank Doly und Poltem ans Amerika.

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H. g
Verantwortlich: Für Politit: Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell, für Volkswirth-

ſchaft, Feuilleton und Allgemeines Dr. Paul Raché, für Lokales, Provinzielles,
Theater und Muſik, Dr. Walther Gebeusleben, ſämntlich in Halle. Sprech
ſtunden der Redaktion von 9-12 Vormittags

e Seidenſtoſſe
S direkt aus der Fabrik

c

S von von Elten Keussen, Grefelch, atſo aus erſter Hand in
jedem Maaß zu beziehen Schwarze, farbige u. weiße Seidenſtoffe, Sammte

und Plüſche es Art zu Fabrikpreiſen
Man verlange Muſter mit Angabe des Gewünichteu.

ZD Bekanntmachung.
Die Maul und Klanenſenche auf dem Gute Grauan bei

Nietleben iſt erloſchen. 9401Halle a. S., den 16. Februar 1894.
Der Amtésvorſteher.

C. BRartels.

FamilienNachrichten.

O h A. n m ä äStatt jeder beſonderen Anzeige.
Heute früh beſchenkte mich meine liebe Frau Klisabeth

geb. Mochheim mit einem prächtigen Jungen, was ich
hiermit allen Freunden und Bekannten hocherfreut anzeige.

Aſendorf b. Steuden, den 17. Februar 1894.

9398] W. Vreymann.
Heute früh 4 Uhr entſchlief ganz ſanft nach langen, mit

Geduld ertragenen ſchweren Leiden unſere gute Frau, Mutter,
Schwiegermutter und Großmutter [(9399

Christiane Macehnert geb. Bötteher.
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen.

Höhnſtedt, den 17. Februar 18914.
Die Beerdigung findet Dienstag Nachmittag 3 Uhr ſtatt. S

2 4 S S
Halle a. S.

C. C. Weh Jönicße, alle a.
Leinenhoaus. Braut und Kinder Ausstattumgen.

Soncker- Abtheilung

Grosses Sortiment in allen Preislagen (9380
Gardinen- Reste und eineelne abgepasste Fenster unter Preös.



Neuheiten für Frühjahr und Sommer e

Für den Inſeratentheil verantwortſich: Director Louis Jehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 84.
e

S h
Rach unnmehr vollendetem V bau ſind unſere

esghaktsräume
bedeutend vergrössert,

Dadurch ſind wir in der angenehmen Lage, eine moch grössere Auswalil
in allen Artikeln als bisher bieten zu können.

T u r ſind durch perſönliche vortheilhafte Einkünfe in den Fabriken

Kleiderstoffe,
vom einfachſten bis hocheleganteſten Genre in hundertfacher Auswahl.

Damen Regen Mäntel
SIackets, Capes, Kragen, Radmäntel,Gonfirmandinnen-Jaoſets, Mädoßen- Mäntel u. Jacſets etc.

Sämmtliche Piegen, von guten Stoſſen in den neuesten Fagons angerertigt, zeichnensich an tadellosen Sitz aus.

I Verkauf wie bekannt zu festen billigsten Preise.
Den Wünſchen unſerer geehrten Kundſchaft entſprechend haben wir eine

Rester Abtheilungeingerichtet und werden hierin ſämmtliche Rester von Kleiderstoſſen, Leinen und Baumwollenwaaren,
Gardinen, Möbelstoſfen ete. zu überraschend billigen Vreisen zum Verkauf bringen.

Auf nnſerer jüngſten Einkaufsreiſe hatten wir Gelegenheit, in den Fabriken u. A. große Poſten

Kleideretoff-Muster-Rester u m
ſehr günſtig einzukanfen, die wir in unſerer

Rester- Abtheilung
l ausser ordentlich billig verkaufen.

Jedes am Lager befindliche Stück iſt mit deutlicher Preisangabe verſehen, dadurch wird der Einßauf
ſehr erleichtert und iſt Jeder vor Perthenerung geſchüttt.

23 Gr. Ulrichstrasse 23, parterre u. I. Etage.
Leinen- und Baumwollenwaaren, Gardinen, Möbelstoffe, Portièren, Teppiche, Tischdecken,

Bettdecken, Schlafdecken, Schirme, Corsets, Blousen, Schürzen, Unterröcke, fertig genähte

ILeib- und Bettwäsche, Bettfedern. Complette Braut- und PErstlings-Ausstattungen etc.
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1. Beilage zu Nr. 82 der Halleſchen Zeitung.
17. Februar 1894.

Faß aufzubewahren. Lebhafter Beifall wurde dem Herrn Vortragenden ſ ein politiſch Lied Bunten Wechſel brachten dannHalleſche Lokalnachrichten von I. Februar. zu theil. Herr Kunſt- und Handelsgärtner O. Schroeter hatte beſonders auch die beiden Baroneſſen Geſchwiſter Asbott in
Her Nachdruc unſere en iſt nur mit deutlicher Quellen zwei blühende Cypripedium (Frauenſchauh) ausgeſtellt, die mit dem das die weniger, durch ihre muſikaliſche Kunſt als durch

Der II. k u W hüb irks gt ein hielt 2. Preiſe bedacht wurden. Die nächſte Generalverſammlung ſoll im den Glanz ihrer Toiletten und der Brillanten, mit denen ſie geradezu
er komununale Wablbezirks- Verein hielt April ſtattſinden. überſäct waren, ſowie durch die prachtvolle Ausſchmückung ihrer mitgeſtern zibend ſeine fällige Monats Verſammlung, die ſich zu einer Der Turnverein „Urania“ hat ſich zu der Frage der Ver künſtlichen Blumen reich umwundenen Harfen, auf denen ſie einige

recht intereſſanten graltetegav Zunächſt wurde beſchloſſen daß der ſchmelzung der hieſigen bürgerlichen Türnvereine in einen Verein ent Lieder zum Beſten gaben, dem Publikum bedeutend imponirten;
Freitag als paſſendſter Tag für die Verſammlungen des Vereins ſchieden ablehnend verhalten. Der Männer-Turnverein ebenſo erntete das ungariſche Tanz- und Geſangs-
auch für er Zukunft beibehalten werden und daß das Vereinsjahr nd der Turnverein „Frieſen“ halten die Frage für verfrüht und Quartett Ottkeſſy, beſtehend aus einem männlichen und drei
von Oltober zu Oktober, ſtatt wie bisber von Januar zu Januar, ſind der Anſicht, daß die im Oktober geſchaffene Halleſche Turner- jugendlich ſchönen weiblichen Mitgliedern den allgemeinſten Beifall,
triftiger Gründe wegen, gehen ſoll. Dann ſprach Herr Kaufmann ſchaft wenigſtens ein Jahr hinter ſich haben müſſe, um auf Grund weil aus ihren Geſichtern, zumal den glänzenden Augen, aus ihrengen zu

mpfen
h licher et Ke ſte S Be welches Beaochtu 8 g 8 d 8 65 8wegt tretende KommumalſtenerAbgabenGeſetz, welches alle Beachtung ver Ehe man an die einzelnen Vereine deßwegen heranging, hätte die Feuer der Pußta Bewohner hervorblitzte; große Bewunderung er

gen diene, da es g. a e er t ein wichtige Sache erſt im Ausſchuß der Halleſchen Turnerſchaft ein regten ferner die Gedankenleſer Fly und Slade, wie
greife. Jm Verlaufe ſeiner Ausführungen kam Redner auch auf gehend berathen werden müſſen. Gerade dieſe Unterlafſung iſt es, endlich guch das höchſt komiſche, aus 12 Perſonen beſtehende Rieſen

ebatten Idee Mietheſtener zu ſprechen. welche er als eine der ungerechteſten welche die Vereine einen negirenden Standpunkt einnehmen läßt. orcheſter, deſſen kleinſtes Mitglied kaum Meter, deffen größtes
i Steuern, die ſ. Zt. an Stelle der in unſerer Stadt aufgehoben 545 yur e indeſte ter 3 mit ſeinen Radau-Rarhe ſag ünd Scinchiſteter r ſei, begeht Zu e en Her, Kal., UniverſitätsMuſitdirekor Herr dagegen mindeſtens 5 Peter i m P i en d

geſagt Du den Hagsdeſter welcher ſo wie ſo ſchon Laſten genug zu tragen Otto Reubke hat, ſo wird üns geſchrieben, das Waguiß inter inſtrimenten cinen geren e ar Be der Verſehen des
n d ne in recht empfindlicher Weiſe, nicht minder die Gaſtwirthe und Wnien. am Sonnabend, den 24. d. Mis. im grohen Saale des ein überaus g r mee g an Se a
e Nécſchäſtoleute, die hohe Ladenmiekhe zu zahlen hätten. Der größte Stadtſchütenhauſes zwei der größten Werke des genialen Kranz Kescrättgen e t
de unſerer Vürgerſchaft habe ſich gegen dieſe Steuer erklärt und Liſzt, deſſen „FauſtSinfonie“ und die ſinfoniſche Dichtung 15 Mitgliedern unſrer Regimentskavelle ſich zuſamnenſetzenden Haus-
unan- e d eiten v S Pr theus“ mit den Chören hi fzufüh In der That kapelle, deren Konzert zu hören allein ſchon das Eintrittsgeld werthe n Wa 3 iſt das Unternehmen u nennen weit zu e iſt, bei der Pracht und dem Comfort des prächtigen Sagles, bei der

argr 9 der 2 J i J 77Parteien gebildet, deren eine Beſeitigung, di re die haurige Pglle, doch See v u de Muſiker unſerer Zeit beigetragen haben, nicht nur ein überaus wicht fehlen, daß auch fernerhin allabendlich aus verkaufte
über en Thelles der Bürgerſchaft ſich n u leiſtungsfäbhiges großes Orcheſter, ſondern auch ein impoſanter Chor Häuſer beim Wintergartentheater ſein werden.welch gozen Wiles der Bürgerſchaft ſich nicht widerſetzen können. Die hre Nun Herrn Rinde Reubke darf en ja ohne Jm Wege der Zwangsvollſtreckung wurde an hie-

)e Närage ſei nun, welche andere Einnahme an Stelle der in Wegfall ſiger Gerichtsſtelle das auf den Namen des Sattlermeiſters Franzbt das I enden Miethsſtener für die Stadt treten ſole. Am einfachſten eiteres das Vertrauen haben, daß er an eine Aufführung ſo hoch Kpyer dar W J r Franz
iß ge- könne man den Ausfall durch einen Zuſchiag zur Gewerbeſteuer bedeutender Tonſchöpfungen nur gehen werde, wenn ſolche in durch nd dit G nie u t w d tet wer

defen. Ferner werde man für den Ausfall der Abgaben für Unter aus würdiger Weiſe möglich iſt. Und die uns gewordenen Infor ar z t r r m n Mi a d nit
t einen I beltung der Bürgerſteige, welche bekanntlich die Gemeinde von jetzt mationen verbürgen es, Laß die Renbkeſche Aufführung eine durchaus M rnhikter Karl Etze ja Motl bei Hatte i
icien, e ſelbſt übernommen hat, die Grundſteuer beibehalten, für deren würdige werden wird. Das Orcheſter wird da das Stadtorcbeſter t.
irde die I Beſeitigung die Hausveſitzer ſo lebhaft eingetreten ſeien. Auch dieſe n en di i h n eFrieden Steuer ſei drückend, beſonders wegen des Modus der Erhebung mer vom Seipziger Tewanonausorcbeſter in einer eſammtſtärke Verrniſchtes.

Sunen der Mielhoſteuer ſei Zwirth Hrdentli eilt von 58 Mann, gebildet. Den Orgelpart in der FauſtSinfoniene Je Denn t r r Prlgeſegt deren ſee liefert ein durch einen entſprechenden Bläſerchor unterſtütztes Harmo- pr Zwei n ne dem Pariſer e r e s 13. Fe
etwa leerſiehenden Wohnungen von Polizeibeamten interpellirt, ſondern im. Für Die Chöre in beiden Werken haben fich die „Sing dat r h n n t h der r Ger
es werde ihm gewiſſermaſſen auch noch der Vorwurf gemacht, daß er gkademie“ und der „Akademiſche Geſangverein in Phentaſtiſhen Romanen! t u r nd rn r
e an der nöthigen Routine habe fehlen laſſen, die detreffenden dankenswerther Bereitwilligteit zur Verfügung geſtellt. Als Soliſten ſchichten, die ſich hier zugetragen haben und die ich Jhnen ganz kurz

e ängeri z Leipzi z i i ch ſehr intereſf abei ſo bochgradiſind die Konzertſängerin Frl. Klara Polſcher aus Leipzig, welche erzählen will weil ſte an ſich ſehr intereſſant und dabei ſo bochgradige Vohnungen v ald wieder zu vermiethen. Die Erhebung einer Le die beiden genannten großen Werke durch den Vortrag von Liszts unwahrſcheinlich ſind, daß man ſie gar nicht glauben würde, wenn
ffs der P bäuteſt. er ſei dagegen eine gerechtiertigte und werde auch von Aie M ignon“ (mit Begieiting des Orcheſter verbinden wird. nicht alle Einzelheiten vor Gericht feſtgeſtellt wären. Hören Sie zu.
werde I mand angeg iffen werden. Nach längerer Beſprechung hierüber i gnon mit VBegieitung rebeſters) verbinden wird, ſchichte möchte t all Voncher neun paſeich

o c rau Dr. Eißler hie d die Herren K tf Traut Die erſte Geſchichte möchte ich den Fall Boucher nennen, obgleich err ruſſi Iſe ate man dem Antrag des Reſerenten, in einer Petitegn'an n r. Meru e Aerten narger it Recht den N Fall Lambert führ ede, Ein willNee ſtädtiſchen Behörden mit dem Erſuchen heranzutreten, der Bürger mann, Berger Letderitz und Benedikt aus Leipzig e l eas die l t s Her Durger- ſowie Herr Kapellmeiſter Bäſck ier für das H t Hausſohn aus Amiens, Namens Pierre Lambert, heiralhete vor dreiſchaſt als bald eine Denſſchrift über das neue Kommunalſteuer- ſowie Herr Kapellmeiſter Bäcker hier für das Harmonium gewonnen Hals ohn Mädchen. Si br leißig, winde aberRuſ Abgaben Geſetz zu unterbreiten, damit dieſelbe wiſſe, woran ſie ſei worden. Den verbindenden Tert zu Herders „Entfeſeltem Promes Jahren ein armes Nädchen. Sie War n h
Vatikan theus“ ſpricht Herr Hofſchauſpieler Emil Reubke aus Deſſau. von ſeiner Familie als pauvroe angefeindet. Er wurde der armen Frauſekt der I r Stellung dazu nehmen könne. ie Pr its i i i chließlich auch überdrüſſig, und beſchloß nicht ſie zu ermordenn u 9 geſtrigen wer ſchwach beſuchten Verſammlung Forſen eng Pſeee e heete der le S c n zu z neh, ſ. ſich ne net zu laſen

i des ſtud. Guſtav-Adolf- Vereins ſprach Herr Oberlehrer egnen. Zu dieſem Zwecke behandelte er ſie ſo ſcheußlich, daß ſie lebensüberültnann aus Eisleben über das Teema Bilder aug der weſt nagne beg. i drüſſig wurde, dann redete er ihr ein, ſie wollten ſich beide das Le

r 3 3 J de d 19 Levenpreußiſchen T iaspora (beſ. aus der Tucheler Heide)“. Nachdem er e Erb prinzeſſin Leo pold pon Anhalt, ne men und reiſte mit ihr nach Paris, wo ſie unter dem falſchen
einen kürzen Ueberblick über die geſchichtlirhe Entwickelung der fon- do ſich geſtern Vormittag mit Prinzeſſin An o nete Anna zu Namen Boucher in einem Gaſthofe abſtiegen. Die Frau war ber it
feenenen Verhatsiiſſe in die. Gegend gegeben batte, ſchilderte er längerem Aufenthalt nach Halle begeben. Die Prinzeſſin iſt zu ſterben, aber nur mit dem Manne gleichzeitig. Allein wollte ſie den
in vielen einzelnen anſchaulichen Bildern die traurige Lage der dor ſeit Montag an einer Ohrenentzündung ertrankt und wird in. „Sprung ins Dunkle“ nicht wagen. Als ihr Mann ſie daher auf

iſch ge r r W r gr. t z Kär Halle von einen Spezialiſten (Or. Heßler behandelt werden. ne Selnebrücke führte und ſte bat, ins Woſſer zu ſoringen, leonte ie

r as Tirchlic LVebe 5 J e e 25 jederben gen e vench vridate Beiockfe Cramentſich von See des Huſtar- Die für den allgemeinen Vertehr beſtimmten Reich s das ab, falls er nicht voripringe, wozu er hinwiederum nicht die ge

e n d uſtav r ſ leit ö ringſte Luſt verſpürte. Er brachte darauf einen Strick und einen ReAdolfVereins) l geſchehen iſt, find die Zuſtände Nor Fernſprechleitungen können gegen Zahlung von einer Ag r Wererrems) viel geſchehen aft, in uſtände vom Kormalen Hi, k für jedes die Da 5 Minit ſicht uberſchreite voiver mit; die Frau aber lehnte auch die mit dieſen Juſtruümenten zuht hat noch weit entſernt. Taher muß jedem Evangeliſchen die Noth dieſer ark für jedes die Dauer von tinten nicht überſchreitende vewerkſtelligenden Todesarten ab, weil der Mann nicht gleichzeitig „ver

ynamit
zöſiſcher

er hier
en noch

och im GClaubensbrüder am Herzen liegen. Geſpräch auch zum unmittelbaren mündlichen Verkehr mit an ſchwinden wollte Schließlich beſchloß man, ſich in der Hotelwohnung
ber den Der Zweigverein des Evangeliſchen Bundes anderen Orten wohnenden Privatperſonen benutzt werden. mit Kohlendampf zu erſticken und that dies auch. Tas heißt, man
ſchloſſen ierſelbſt begeht die Gedenkfeie 7 Dies iſt namentlich in Krankheitsfällen zur Herbeirufung des fing damit an; als aber die Frau, ſchwächer als der entmeuſchte Kerl,e eine 7 Je mere ertene? J n g7 er Axztes, bei Unfällen, ſowie vei Regelung eiliger und wichtiger den ein böſes Geſchick ihr zum Lebensgefährten gegeben, bewußtlos
Frank faale (Reue Promenade) hierſelbſt, in welcher Herr Profeſſor Geſchäftsangelegenheiten von Werth. Sämmtliche Betriebs geivorden war, überließ das Scheuſal ſie den Einwirkungen des Kohlen
denen ger rr Profeſſor J ſtellen der Reichstelegraphie ertheilen über die Benutzung des dampfes und wartete im Yiebenzimmer auf ihren Tod; wie er ſelbſt

Er gab D. Loofs einen Vortrag halten wird über das Thema: „Luther, Fernſprechers, ſowie über diejenigen Orte, mit denen Geſpt äche geſteht, acht Stunden lang. Als die Unglückliche tot war, floh er aus
der Neformator, vor allen ſogenannten Vorreformatoren und alten finde viſwilli efuf dem Gaſthofe und gat ſich wilden Orgien hin, aus denen die Polizeih bloß s f ſtattfinden können, bereitwilligſt nähere Auskunft. ihn herausholte, um ihn zu verhaften. Tas Schwun gericht verurthentegsſtand eformatoren“. Der Zutritt zu der Verſammlung, welche um 8 Uhr Aus dem Bureau des Stadt Theaters wird uns geſchrieben: ihn zu acht Jahren Zuchthaus (auf jede Stunde Wartens ein Johr!),

Linien- ihren Anfang nimmt, ſteht Jedermann frei. Max Alvarny verabſchiedet ſich am Montag als Tannhäuſer nachdem die Geſchworenen ihm die beliebten mildernden Umſtände
Deutſch Der Thüringer Bezirksverein deutſcher Fun von unſerem Publikum. Zu der FremdenVorſtellung am Sonntag bewilligt hatten. Die zweite Geſchichte fönnte man den Fall des
bemühe jenieure hält am Dienstag, den 20. Februar, Abends 8 Uhr im Zachmittag erhalten die hieſigen und auswärtigen Schüler Polizeikommiſſars nennen. Der Figaro erzählt ſie heute. Ter Poli-
nächſten I Coaſthofe „Zur Stadt Hambürg“ eine Sitzung ab mit folgender Billetanweiſunge durch die betr. Schulbeamten. Die r Leroy in Trouville wurde ſeiner Frau überdri a. Er
873 ab Tagesordnimg: I. Einläufe; 2. Vortrag des Herrn gewerkſch. Fremdenvorſtellung am Sonntag Nachmittag wird eingeleitet durch ſchrieb einen Brief mit amtlicher Jnſchrift und Siegel an die Sune
die Zu Vergweiſter Schrader, Eisleben: Mittheilungen aus Nordamerika; das „Weihnachts mär ch e n. Hcrauf folgt Leſſings Luſtſpiel riorin des Kloſters in Caen und ſpiegelte ihr vor, die Behörde bie
Man 3. Kaſſenbericht des Kaſſirers und der Rechnungsprüfer; Geld „Minna von Barnhelm“. Die Abendvorſtellung: „Die ſie, um einen großen Familienſkandal zu verhüten, eine Tame in
n bewigungs-Antrag der Stiftungsfeſt-Abordnung; 4. Feſtſetzung luſtigen Weiber von Windſor“ mit dem darauf folgenden ihre Obhut zu nehmen und ſorgfältig von der Welt abzuſchließen.
Wehr des Lezirks- VereinBeitrages für das Jahr 1894; 5. Veonhvortung Schwank „Charley's Tante“ beginnt 7/, Uhr und endet nach Die Obverin, welche glaubte, der Behörde gehorchen zu müſſen, ant

der Fiage: Liegen Erfahrungen vor über die Lavall'ſche Tampf elf Uhr. Die Aufführungen von Kharley's Tante“ werden wortete, ſie ſei bereit, und der Polizeikommiſſar lockte nun ſeine F.
kel der I kuline? 5. Mittheilungen aus der Erfahrung. ſtark vom auswärtigen Publikum beſucht. ins Kloſter und ließ ſie dort verſchwinden. Zwei Jahre b. 5 d.e
ter Ge In der letzten Sitzung des hieſigen GartenbauVer- z Spielplan des Stadttheaters zu Halle a. S. Unglückliche eingeſperrt, dann gelang es ihr, die Nonnen von den
r Stadt eins hielt Herr J. Müller, Dirigent des ObſtMuſtergartens in t Sonntag, den 18. Februar, bis einſchließlich „Sonnabend, den wirklichen Sachverhalt zu überzeugen und loszukommen. Der P i
er dor J ewitz, einen, ſehr intereſſanten Vortrag über „Fruchtwein- 34 Februar 1894. Sonntag. den 18. Februar: Nachmittags. Ein zeitommiſſar tam nunniehr vor Gericht, indeſſen ſprachen iln die Ge
eringſte Bereitu n g.“ Redner wies zunächſt darauf hin, daß die Frucht- Weihnachtstraum, hierauf: Minnavon Barnhelm; ſchworenen von Amiens frei. Der Figaro theilt das alles mit und

o weinbereitung ein Zweig der Obſtverwerthung ſei, zu dem noch der Abends: Tie luſtigen Weiber von Windöior, hierauf bemerkte dazu: „Ueberläuft einen nicht ein eiſiger Schauer bei dern
it einem Rohverkauf und das Dörren des Obſtes zu rechnen iſt. Durch An Charley's Tante; Montag, den 19. Februar: Tann-Gedanken, daß ſolche Dinge ſich heutzutage noch zutragen künnne“
ung des pftanzen geeigneter Sorten in annehmbaren Vodenverbältniſſen häuſer (Gaſtſpiel Max Alvary); Dienſtag, den 29. Februar: Ueber die Hinrichtung eines öſterreichiſchen Sei t
r einer würde der Cbſtbäu gehoben, die Rentabilität geſteigert. Warum die amora, hierauf Der Zauberlehrling; Mittwoch, den wird derichtet: Der UlanenKorporal Paniuta diente bereits das ſech e
vandten Fruchlweine bisher nicht entſprechend Aufnahme fanden, mag wohl 1. Februar: Charley's Tante; Donnyerſtag, den 22. Febr. Jahr beim Militär, mit der Abſicht, zwölf Jahre Mihtärdien e zu
er um H darin liegen, daß man durch unrichtige Miſchung noch zu ſchwere Zopf und Schwert; Freitag. den 23. Februar; t. M. ſeiſten, um dann eine Poſtkondukteurſtelle zu erlangen. Jn der iehten
hließlich M Weine pruduziert; man ſollte zu erreichen ſuchen, einen durfſtſtillen An tigone; Sonnabend, den 24. Febrhar: Die Jour- Zeit hatte er mit einem Dienſtmädchen im Offizierskaſino ein intimes

enmarkt den, leichten Haustrank herzuſtellen, wie dieſer z. B. in Würtemberg naliſten. t. Verhältniß angeknüpft, welches von Seiten ſeines Ritt neiſters Bareſegrd gewonnen wird. Gerignete Sorten zur Apfelweinbereitung ſind Rei Das Vorwerk „Kreuz“ mit dem Königl en Landgeſtät, nicht gevilligt und dem Korporal verboten wurde. Paninta ließ e
ind netten, Speierling u. A. m., aber auch von gemirchten Sorten läßt ſeit ca. 20 Jahren der Domäne wegen zu Lettin gehörig, iſt nach doch von dem Mädchen nicht ab und wurde eines Tages vom Ri.

je un ſich unter Anwendung des richtigen Verhältniſſes von mehr Sauer- Ablehnung ſeitens verſchiedener Vorinſtanzen vom Vezirksausſchuß meiſter Bareſch beim heimlichen Rendezvous ertappt, worür er werrn
ſuch zu als Süßäpfeln trinkbarer Wein herſtellen. Von Stachelbeeren eignen der Gem ein de Cröllwitz wieder einverleibt worden. „Richtbefolgung eines Befehls“ 14 Tage Ka'ernenarreſt erbielt. Cr-
tenegro ſich beſonders alle kleinfrüchtigen und rauhhaarigen Sorten, von Für die Weiterentwickelung des vieldeſuchten Dorfes Cröllwitz wird boſt hierüber ſchoß Paniuta Abends, als ſich Rittmeiſter Lareſch in
ſchädigt Johann sbeeren mehr die großfrüchtigen. Außerdem läßt ſich aus dieſe Einverleibung von nicht geringer Vedeutung ſein. Bett legen wollte, ſeinem Vorgeſetzten von der Straße aus du 3
ſie ge rombeeren, Erdbeeren, Heidelbeeren 2c. Wein bereiten. VBetreffs des Ein ausverkauftes Haus, das ſt jetzt beim Fenſter aus ſeinem Dienſtrevolder eine Kugel in den Kopf, ſo da

Reiſeſtadiums ſollten nur Stachelbeeren turz vor der Reife, alle Wintergarten- Theater die Regel ohne Ausne nen. Ver der Offizier in Folge der Verlezungen am nächſten Tage ſtoro.
übrigen Veerenarten bei völliger Reife zur Weinbereitung verwandt dientermaßen Es iſt eben allmählich allgemein belannt geworden, Paniuta wurde flüchtig, einige Tage ſpäter aber von einer Palrou e
werden. Nachdem die Früchte geerntet, werden ſie ungewaſchen in dvaß es in drei Stunden für ſo billiges Geld nirgends ſo viel Amü- verhaftet. Der Arreſtant wußte aber aus dem Arreſte zu entweinen
bölzerne GEeſäße gebracht, hier bleiben ſie ca. 24 Stunden zur Zer- ſantes zu ſehen, zu hören und zu belachen giebt, wie dort. Auch der und konnte erſt nach längerer Zeit neuerdings feſtgenommen und vem

ff Cebung ſtehen, wobei man die Brühe öfters umrührt. Dann wird neue Spielpkan, der geſtern angehoben hat, iſt von einer ge- Garnijongerichte in Lemberg eingeliefert werden. Sonntag Vor-
dieſelbe in grobe Leinwandbeutel geſchüttet und mit der Hand, oder radezu ſtaunenswerthen Reichhaltigkeit und Vielſeitigkeit; und faſt mittags würde der Mörder aus ſeiner Zelle nach dem Hofraum dis
wittels irgend einer Vorrichtung gut ausgepreßt. Ter gewonnene ausnahmslos ſind es Künſtler und Künſtlerinnen allererſten Ranges, Garniſonarreſtes geführt und ihm dort das vom Korpskemmando be

erſchiffe Saft wird unter Beimiſchung des richtigen Quantums Waſſer und welche uns ihre Spezialiräten mit großartiger Routine und Virtuoſität ſtätigte Todesurtheil verleſen. Dasſelbe lautete auf Tod durch den
Als duter in gut geſpülte und geſchwefelte alte Weinfäſſer gebracht, vorführen. Die Freunde der edlen Turnkunſt und Akrobatif müſſen Strang und Ausſchluß aus der Armwee. Sogleich na.9

ten auf du ehufs ſchneller Gährung in einem Raum von 15 bis 25“ C. in Entzücken verſetzt werden durch die bewundernswerthen Verlſung wurde dem Delinquenten die Korporals Uniform
eit der rn müſſen. Die Gährung wird durch Hefepilze bewirkt, die je arbietungen ver aus 5 Perſonen beſtehenden vorzüglichen Da h abgenommen und leinene Srträflinzskleider angezogen. Paniuta

unter o verloren gehen, wenn die Früchte vor dem Auspreſſen ge- ton-Truppe, der einzigen Geſellſchaft, die aus dem alten Spiel- hatte ſich ſehr gefaßt gezeigt. Er ſagte nur: „Sterben muß ich
Ag waſchen würden. Leider beſitzen die Beerenfrüchte nicht gleichviel plan in den neuen mit hinübergenommen iſt; beſonders war es wiederum am Strick und nicht durch eine Kugel.“ Darauf erfolgte ſeine Ueber
aur ein w Heſepilze dieſer Umſtand hat daher bedeutende Fachmänner die ſchier ans Fabelhaſt grenzende Gewandtheit und Sicherheit des führung nach der im erſten Stocke gelegenen Armenſünderzelle. Der
randen ewegen, künſtlich gezüchtete Gährvilze anzuwenden, ſo daß ſchon kleinen, höchſtens ſieben bis achtjährigen Knaben, welcher nicht enden Delinquent ließ ſich mehrere Speiſen, etwas Wein und Eigarretten
igeblich nach vier Wochen der Wein trinkbar war. Während der Gährzeit wollende Veifallsſtürme entfeſſelte. Auch die AkröbatenClowns reichen. Jm Laufe des Tages ließ er einige Regimentskameraden,

muß das Faß durch einen Gährapparat von der äußeren Luft ab- Fréöres Largard, ſowie die Leiter-Akrobaten Gebrüder nur Korporale zu ſich holen und nahm von jedem Einzelnen rühren
es Un geſchloſſen ſein und zwar derartig daß die ſich bildende Kohlenſäure Forsttes boten höchſt beachtenswerthe Leiſtungen. Wem es be den Abſchied, ebenſo von ſeiner alten Mutter, die dis ſpät Abends
deutſch r entweichen, ein Zutritt der Luft aber nicht ermöglicht wird. ſonders darum zu thun war, ſeinen Lachmuskeln eine wohlthätige bei ihrem Sohne geblieben war. Die Trennung der Beiden war
ewegen an 8 bis 10 Wochen wird der Wein auf ein anderes gut ge Thätigkeit zu verſchaffen, richtete ſeine Seh und HörOrgane in erſter eine erſchütternde; Mutter und Sohn umarmten und küßten einander
ündli 9 ngtes Faß gefüllt, doch muß die Hefe im alten Faſſe verbleiben. Linie auf den amerikaniſchen Neger-Excentriker Mr. JFones immer wieder von Neuem, bis endlich der Profoß der traurigen

u empfehlen iſt, das zu füllende, geſchwefelte Faß vor der Be und ſeinen koloſſalen, unter ſcheußlich-ſchönem Grinſen vorgetragenen Scene ein Ende machte. Die Nacht über blieb Paniuta, ohne ſich
od un Autzung mit warmem Waſſer zu ſpülen, damit der Schwefel- blühenden Blödfinn ebenſo gefiel im Allgemeinen der Geſangs und niederzulegen, wach, mit dem Geiſtlichen beiſammen. Er beichtete
ebracht r nicht nur die Pilze im Foſſe, ſondern auch die noch Tanzhumoriſt Herr JZimmermann, beſonders als Jmitator ver und empfing die Kommunion. Die andere Zeit betete er. Um 7 Uhr
n Ha dez Weine befindlichen Gährpilze tödtet. Bei Anwendung ſchiedener bedeutender Muſikdirigenten, recht gut, wenn er auch den früh betrat der Wiener Scharfrichter die Zelle und band dem De-
ll und KHährtrichters braucht das Faß nicht ganz voll zu ſein. Hier- Vortrag des die Zuſtände im neuen Deutſchen Reiche geißelnden linquenten die Hände. Derſelbe bat, ihm ein Gebetbuch und ein
Schon v wird die Anwendung eines größeren Gefäßes ermöglicht, ohne Liedes lieber hätte unterlaſſen können; denn wenn irgend wo ſo Chriſtusbild in den Händen zu laſſen. Unter Vorantritt des Nach

e ſi ahnte ſchaden. Nach einem Jahr wird ſo behandelter Wein beſteht im Varietétheater der Ausſpruch der Götheſchen richters und ſeiner beiden Gehilfen ſetzte ſich der traurige Zug nach
ung der t

bebalt.

t i ü 9 i i 05 i r r c 4 rRichter eingehend über das neue, mit dem I. April 1895 in Kraft der dann gemachten Erfahrungen einen Entſcheid treffen zu können. Bewegungen, Geſängen und Tänzen das ganze, wilde, unverfälſchte

n und iſt der Wein gut verkorkt und verſiegelt äliegend Zecher in Auerbachs Keller zu Recht: „Ein garſtig Lied pfui, dem Hofe in Bewegung. Vei der Hofthür nahm ein Karree von

e
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Soldaten mit au anten Bajonnet Paniuta in die Mitte, und
ſo ging es dem Richtpflocke p. aniuta legte ſeinen letzten Gang
in ſtrammer Haltung und mit vo erhobenem Kopfe zurück. Die
Exekution währte vier Minuten. Außer dem ausgerückten Militär
Bataillon und zahlreichen Offizieren wohnten nur einige Civiliſten
der Hinrichtung bei.

Eine r Menaggerie-Scene wird aus San Francisco
emeldet. Als der Löwenbändiger Karl Thiemann am Mittwoch in
er Menagerie in der Winterausſtellung ſeine Vorſtellung gab, ver

ſagte plötzlich das elektriſche Licht. Drei Löwen ſprangen ſofort aufEhieman los, der furchtbar verſtümmelt wurde. Schließlich wurde

er vom Eigenthümer der Menagerie Boone gerettet. Sobald das
elektriſche Licht wieder brannte, ſprang Boone, bewaffnet mit einer
Eiſenſtange, in den Käfig und trieb die Raubthiere von ihrer Beute
zurück. Mittlerweile halle Thiemann nicht weniger als 43 Biſſe er
halten. Er wird ſchwerlich am Leben bleiben. Der Zuſchauer be-
mächtigte ſich ein furchtbarer Schrecken.

Heiteres, Für alle Fälle. „Was wirſt De Deinen Sohn
lernen laſſen „Jch werd in geben zu Purzl u. Co. alsVolontär!“ „Zu Purzl u, Co.? Die werden doch bald Pleitemachen „Was kanns ſchaden, wenn er das auch l

(Flieg. Bl.)
Vorſichtig, NRittergulsbeſiter: „Sehen Sie, mein junger

Freund ſo weit das Auge reicht, gehört Alles mir!“ Ver
ehrer der Tochter (zu dieſer leiſe): „Sieht ihr Herr Vater gut

Am Telephon. A.: „Jch brauche gerade Geld, wollen Sie
mir nicht heute die kleine Rechnung reguliren B. „vBitte etwas
lauter, ich kann nichts verſtehen.“ A. „Senden Sie mir doch
bitte die fünfzig Mark, die ich noch von Ihnen bekomme, ich bin
in großer Verlegenheit.“ B. „Unmöglich, ein Wort zu verſtehen,
Schluß

Auch eine Kritif. Dichterling: Was, glauben Sie wohl,
werde ich für das Gedicht bekommen Redakteur: Na, ich denke,
fünfzig Mark. Dichterling: Das iſt mehr, als ich erwartete
Redakteur: Ja, ich denke fünfzig Mark oder zehn Tage Gefängniß!

JTmumer gen tglien Gaſt „Nehmen Sie's mir nicht übel,
Herr Wirth, das Beefſteal iſt aber unglaublich llein!“ Wirth
„„J nee, mein Verehrteſter, wie werd' ich denn Jhnen das übel
nehmen

Jm Gerichtsſaal. Gerichtsdiener (leiſe): „Jch kann die Akten
nicht bringen, Herr Amlsrichter, der Schlüſſel zum Schrank iſt ver-
loren gegangen Amtsrichter „Donnerwetter, was ſollen wir
da machen Plötzlich zur Anklagebank gewandt): „Hat vielleicht
einer der Herren einen Dietrich bei ſich

Es lebe die Zuverſicht! Er: „Erlauben Sie, gnädiges
Fräulein, daß ich Sie für die fünſte Quadrille engagire Sie:
„Für die fünfte Quaodrille Bis dahin bin ich längſt verlobt

Eingeſandt.
Jür die unter dieſer Rubrik ſtehenden Mittheilungen übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keinerlei Verantwortung
Wir erhalten folgend Zuſchrift, welcher wir gern Aufnahme ge-

währen:

Jn einer Notiz über „die Prügelſtrafen in den
Deutſchen Schutzgebiet en“ kommt die „Saale-Zeitung“
zu dem Schluß, daß der einzige Entſchuldigungsgrund für die
unmenſchliche Behandlung der Neger der „Tropenkoller“ bilde,
die unter dem Einfluß des Tropenklimas bei Europäern ſich
e zeigende ſtarke Reizbarkeit der Nerven. Auch wir halten
es für ſehr wahrſcheinlich, daß die harte Beſtrafung der Daho-
meyweiber in Kamerun, welche die SaaleZeitung zu dieſer
Bemerkung veranlaßt, in einem Augenblick heftiger nervöſer Er
regung angeordnet würde. Doch bedürfe es bei der maßloſe-
Faulheit und Jndolenz der Dahomeyweiber, die wir für den
hauptſächlichſten Entſchuldigungsgrund anſehen, wohl kaum der
Annahme eines beſonderen „Tropenkollers“. Dagegen iſt uns
das ſicher, daß für die unglaubliche Hetzerei gegen bisher
tüchtig befundene Kolonialbeamten, wie ſie von einer gewiſſen
Preſſe betrieben wird, die einzige Entſchuldigung der
Aſſeſſorismus- oder Militarismuskoller bildet, der
unſern Freiſinnsmännern die Beſonnenheit raubt. Ein
„ſchneidiger“ Aſſeſſor, Offizier oder Reſerveofſizier wirkt auf
dieſe Blätter wie rothes Tuch auf den d Und doch
muß ſich jeder Einſichtige ſagen, daß wir da draußen in Afrika
keine Limonadenſeelen gebrauchen können, ſondern nur Männer,
die Haare auf den Zähnen haben. Der Kanzler Leiſt ſcheint
den Haß der Kameruner Kaufleute hauptſächlich dadurch auf
ſich gezogen zu haben daß er bei ſeiner Rechtſprechung die
Schwarzen verſchiedentlich gegen die ſelbſtſüchtige Ausbeutung
der Weißen in Schutz genommen hat. Die Zuſchrift an die
„Köln. Volkszeit.“, die wir neulich abdruckten, und das Zeugniß
der tapferen Schweſter Margarete Leue zeigen auf jeden Fall,
daß er keineswegs nur mit der Flußpferdpeitſche ſeine
„Schneidigkeit““ bewieſen hat, ſondern das ſeine Strenge ge-
paart geweſen iſt mit Gerechtigkeit und Milde. en

Es geht uns ferner folgende Zuſchrift zu:
„Gegen die geplante r des hieſigen Hausbeſitzer-Vereins ereifert ſi in Jhrer geſtrigen Zeitung „ein

Grundſtücksbeſitzer und Kapitaliſt“. Nach der Doppel-Eigen-
ſchaft des Einſenders zu ſchließen, wird er wahrſcheinlich ſeine
Grundſtücke ſelbſt beleihen, d. h. keine fremden Gelder als
Hypotheken nöthig haben und wird deshalb die Schwierigkeiten
des Hypothekenmarktes gar nicht kennen. Freilich will es
ſcheinen, als ob der Einſender, der „ein löbliches und aner-
kennenswerthes Bemühen zum Schluſſe ſo ironiſch gehäſſig be-
handelt, eine Maske trüge, unter welcher ſich ein für ſeine
Intereſſen fürchtender Geldvermittler verbirgt, deſſen
Ausführungen ſoweit ſie ſachlicher Natur ſind
Folgendes zu erwidern iſt: Die ins Feld geführten
HypothekenBanken und die Sparkaſſe geben nur erſt-

Hypotheken pupillariſcherſtellige unter

Sicherheit. Die meiſten Hausbeſitzer aber bedürfen über
dieſe Sicherheit henen noch einer Beleihung, und wie ſchwer
es ſeit einigen Jahren iſt, ſelbſt auf gute II. Hypotheken
noch Geld zu erhalten, iſt offenkundig. Auf Grund ungeprüfter,
fauler Taxen, die auch hier gewiſſenlos gefertigt werden und
eifrigem Zureden der Agenten nachgebend, ſind namentlich
kleine Kapitaliſten zu ſolch unſicheren II. Hypotheken gekommen,
die alsbald zur Erwerbung des Pfandobjektes führen mußten.Jnfolge dieſer Zuſtände iſt das Vertrauen zur Grundſtücks-

belaſtung ſehr geſchwunden, das wiederum zu heben und dann
auch zu erhalten uns eine Pflicht des Hausbeſitzer-Vereins
dünckt. Wir begrüßen es daher mit Freuden, wenn die in
anderen ſolchen Vereinen bereits erfolgreich eingeführte
Jnſtitution hier lebensfähig gemacht werden ſoll und wenn ein
ganzer Vorſtand eines großen Vereins in uneigennütziger Wirk
ſamkeit ſein Gutachten pro oder auch contra bei Zweifeln
und Anfragen der Hypothekgeber in die Wagſchale legt, ſo
kann dies nicht ohne Bedentung und Segen bleiben.

Auch ein Grundſtücksbeſitzer.

Kirchliche Anzeigen.
Vaptiſten-Gemeinde: Sonntag, d. 18. Febr. Giebich enſtein.

Triftſtraße 19: Vorm. 9 und Nachm. 3 Uhr Predigt; Nachm.
2—-3 Uhr Kindergottesdienſt. Mittwoch Abends 8 Uhr Verſammlung,
Halle a/S. Forſterſtraße 12, Vorm. 9 Uhr und Abends 8 Uhr
Gottesdienſt, Vorm. 11——12 Uhr Kindergottesdienſt. Freitag Abends
8 Uhr Verſammlung. Freier Zutritt für Jedermann.

Wetterbericht vom 16. Februar.
er —7

Parometer Wind Wetter Temp. C
Belmullet 755 S leicht bedeckt 9Aberdeen 763 So friſch bedeckt 4Cork Queen 757 S friſch Regen 9Cherbourg 763 S ſchwach halb bedeckt 4
Paris 767 S ieicht heiter 0Jle d'Aix 763 So ſchwach wolkenlos 3Nizza 766 O ſchwach wolkig 3Heider 769 OOSoO leiſer Zug Schnee 1
Sylt 771 O leiſer Zug wolkig 1Hamburg 771 O leicht bedeckt 1Münſter 768 O leicht wolkig 1Karlsruhe 769 RO ſchwach heiter 3
Wiesbaden 769 W leicht wolkig 2München 769 S ſchwach wolkenlos 6Chemnitz 771 RNW leicht Schnee 3Berlin 770 NW ſchwach wolkig 3Swinemünde 768 N ſchwach halb bedeckt 2
Breslau 767 NW mäßig bedeckt 3Neufahrwaſſer 765 N ſchwach bedeckt 2
Memel 764 O leicht bedeckt 4Wien 768 WRNW ſchwach Schnee 2Trieſt 765 O leiſer Zug wollenlos 4Chriſtianiaſund 772 OSoO leicht wolkenlos 3
Kopenhagen 771 NNO leiſer Zug wolkenlos 5
Stockholm 769 WRW leicht wolkenlos 6Haparanda 772 O mäßig bedeckt 7Petersburg 762 ſtill bedeckt 11Moskau 759 RNNO leiſer Zug bedeckt 11
Meldungen aus der Provinz Sachfen und den angrenzenden

Staaten
Halle a. S. und Saalkreis, 17. Februar. Geſtern

meiſt hell und klar, kalter Rordoſtwind. Minimum des Thermo-
meters in der Nacht von geſtern zu heute 59 R.

Schönebeck, 16. Februar. Nördlicher Wind bei 1 R.
Hier und da noch einige Reſte Schnee vorhanden.

Altmark, 16. Februar. (Seehauſen): Klarer Himmel,
Nordweſtwind, in der Nacht etwas Froſt, am Tage 09 R. für
die Nacht Kälte in Ausſicht.

Querfurt, 16. Februar. Vorige Nacht hatten wir Froſt
bei 19 R. Heute Vormittag wechſelten Schneehuſchen und
Sonnenſchein mit einander. Nachmittag heiter. Bewegte Nord
oſtluft. Seit geſtern ſind die Felder mit einer leichten Schneedecke
bedeckt, in den Straßen dagegen iſt der Schnee zum größten Theile
11 zerſchmolzen. Das Thermometer zeigt gegen Abend wieder

Aufnſtadt, 16. Februar. Geſtern ſchlimmes Schneetreiben,
heute Morgen 5 Grad Kälte R. bei Oſtluft, Mittags freundlich und
c Die Gera bringt vom Thüringerwalde mehr Waſſer als
isher.

o sleben, 16. Febr. Heller Himmel, mäßige Kälte bei
ordoſt.

Merſeburg, 16. Febr. Heiter, Nordoſt, 09 R.
Freyburg a U., 16. Febr. Geſtern Nordweſtwind mit Schnee

und Graupelſtaupen bei 09; heute 29 R. Luft mäßig aus N.
Nachmittags Wind aus 0O. Leichte Schneefälle.

Gera, 16. Februar. Geſtern und heute wehte der Wind aus
Nordweſt, die Temperatur ſchwanfte zwiſchen 29 bis 30 R.
Geſtern hatten wir mehrmals ziemlich kräftigen Schneefall, heute
mehrmals leichteren.
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Aus dem Abgeordnetenhanſe.
Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, 17. Febr., 1 Uhr 10 Min. Mittags.
18. Sitzung vom 17. Februar.

Am Miniſtertiſche Kommiſſare. Die Berathung des
Juſtizetats wird fortgeſetzt. Bei den einmaligen und
außerordentlichen Ausgaben „Miniſterium“ Titel 25: 1 900 000
Mark zum Ankauf des Grundſtücks Wilhelmſtraße 64 zunächſt
behufs Erweiterung der Dienſträume des Juſtizminiſteriums.
Berichterſtatter iſt Abgeordneter Jmwalle (Centr.), der Titel
und der Reſt des Etats werden ohne Erörterung genehmiſk.

Es folgt die zweite Berathung des Etats für das
Staatsminiſterium des Jnnern. Titel 1 und 2 der
Einnahmen Verwaltung des Jnnern) werden ohne Erörterung
angenommen. Bei Titel 2a Beiträge der Gemeinden zu den

Koſten der Königlichen Polizeiverwaltungen erklärte
auf eine Anfrage des Abgeordneten Oelzen (Centrum)
Geheimrath Lindig, daß die Regierung ſich mit der Frage

der Einrichtung von königlichen Polizeidirektionen im Rhein
lande, beſonders in Elberfeld und Barmen beſchäftige. Got-
hein (freiſ. Ver.) bringt eine Beſchwerde der Stadt Breslau vor,
wonach dort nur die beiden letzten Sonntage vor Weihnachten
von der Sonntagsruhe frei gelaſſen wurden, während in an
deren Städten bis zu 6 Sonntage freigelaſſen wurden. Di
Polizei bare doch die Pflicht den diesbezüglichen
Wünſchen der Bevölkerung entgegen zu kommen, ſoweit es ſich
mit den beſtehenden Geſetzen irgendwie vertrage. (Während
dieſer Ausführungen erſcheint z u Eulenburg.) Rednerklagt auch über den Mangel von uonwieeern, ferner be

ſtände eine zu ſcharfe Verordnung betreffs des Fahrens mit
Kinderwagen. Geheimrath Lindig ſagt darauf Jn Betreff
der Klägen über die Sonntagsruhe werde er Rückäußerungen
von Breslau einholen, die Beſchwerde betreffs der Kinderwagen
r er nicht für ganz gerechtfertigt. Der Titel wird ge-
nehmigt.

Bei Titel 6 Strafanſtaltsverwaltung erklärt
von Brockhauſen (konſ.), daß der Handwerkerſtand in den
kleinen Städten durch die Arbeit der Strafgefangenen ſchwer
geſchädigt wird. Namentlich in letzter Zeit habe der Hand-
werkerſtand in Folge der Nothlage der Landwirthſchaft ſchwer
u kämpfen. 72 Prozent aller g. J werden von

nternehmern beſchäftigt, und er richte die Frage an die Re
gierung, ob und welche Maßregeln hiergegen zum Schutze der
Handwerker getroffen ſeien. (Veifall rechts.)

Geheimrath Crone erwidert, daß die Strafgefangenen
in Dprr größerer Zahl im Dienſte des Staates beſchaftigt
würden.

Abg. von Mendel-Steinfels lenkt die Aufmerkſam-
keit der Regierung auf die Frage der Moorkultur, wo die
Strafgefangenen ausreichende Verwendung finden könnten. Wiedie ſchen Arbeiterkolonien bewieſen, könnte durch das Vor-

koloniſiren der Moore eine ſehr wichtige Arbeit für den kleinen
Bauer geleiſtet werden. Der Staat würde hier unter Auf-
wendung geringer Mittel ſich den Dank weiter Kreiſe erwerben
und dem Mittelſtande, der die beſte Stütze für Thron und
Altar, den beſten Schutz gewähren. (Beifall.)

Geheimrath Croner weiſt darauf hin, daß die gelieferten
Arbeiten weniger ſolche der Handwerker, als Fabrikarbeiten
wären.

Letzte Draht- und Fernſprechugchrichten,
Berlin, 17. Februar. Der Raubmörder Kühn, welcher

mit dem flüchtig gewordenen Arbeiter Hahn im Oktober 1891
den Handelsmann Mützelburg ermordete, iſt heute früh
hingerichtet worden.

Wien, 17. Februar. Die Gerüchte über das Zuſtande-
kommen einer bulgariſch- rumäniſchen Militär-
Konvention werden in kompetenten Kreiſen dementirt.

London, 17. Februar. Geſtern Abend ſtattete die Polizei
den in der Nähe vom Stadtpark Tottenham Court Road ge
legenen Angatomie-Club, dem Hauptquartier der Anarchiſten
einen Beſuch ab, beſchlagnahmte eine Menge Broſchüren und
andere Papiere und ſtellte Fragen an 80 Anarchiſten, ver
haftete aber Niemand.

Petersburg, 17. Februar. Die rüſſiſche Bank für
auswärtigen Handel ſetzte die Dividende pro 1893 auf
20 Rubel feſt.

Brüſffel, 16. Februar. Die „Gazette“ demenlirt jezzt
ebenfalls die Nachricht, daß der Kaiſer von Deutſch-
land nach Brüſſel zur Hochzeit des Prinzen Karl von
Hohenzollern kommen werde. Dagegen ſpricht die Zeitung
von der Möglichkeit, daß Kaiſer Wilhelin im Auguſt, bevor er
nach England reiſt, die Antwerpener Ausſtellung beſuchen
werde.
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Wollene Kleiderstoffe
in bunt U. sohwarz, (0387

o Finanzielle Wochenſchan.
An der Börſe war die ganze Woche hindurch eine Aufwärts-

bewegung aller Werthe bemerkbar. Man geberdete ſich, als ob der
deutſchruſſiſche Handelsvertrag das non plus ultra aller diplomatiſchen
Kunſt darſtelle und als ob für unſer geſammtes Wirthſchaftsleben
nun die langerſehnten goldenen Tage gekommen wären. Die ganze
Bewegung hat etwas Gemachtes an ſich, lange kann die Begeiſterung
nicht anhalten und wenn man ſich erſt daran gewöhnt hat, die
Dinge nüchtern und ohne Voreingenommenheit zu betrachten, wird
der unausbleibliche Umſturz eintreten und nur ein ungeheurer Katzen-
jammer übrigbleiben als Fazit der ganzen jetzigen Begeiſterung.

Ein weiterer Grund für das Steigen der Courſe in der zweiten
Hälfte der vergangenen Woche und der erſten Hälfte dieſer Woche
war das Steigen der italieniſchen Rente. Es verlautete, daß
auch der Zollkrieg zwiſchen Frankreich und Italien ſeinem Ende ent
gegen gehe. Es war dies ja vorläufig nur ein Gerücht, deſſen Be
ſtätigung noch abzuwarten iſt, wenigſtens haben wir von einer Ein
leitung von Verhandlungen zwiſchen den beiden Staaten noch nichts

Volkswirthſ ch aftlicher
poſitives gehört, aber ſchon das Gerücht that ſeine Wirkung und der
Cours der italieniſchen Rente ſtieg von 73* zu Anfang dieſes
Monats bis 78 Dieſe fortgeſetzte Steigerung der italieniſchen
Werthe gab der Börſe dauernd ein recht feſtes Gepräge. Es ſcheint,daß in Klus ein Theil des dort beſtehenden umfaſſenden Decouverts

zu Deckungen veranlaßt wird, während gleichzeitig bei dem Anhalten
der Aufwärtsbewegung auch die deutſche Spekulation für italieniſche
Werthe ſich ſtärker zu intereſſiren beginnt, wobei die Ausſicht auf
das Zuſtandekommen der Bank- Gründung im Hintergrunde ſteht.
Bei dem überaus ſtarken Beſitze Deutſchlands an italieniſchen Werthen
ſcheint es begreiflich, daß die Courserholung derſelben den ganzen
Markt günſtig beeinflußt. Namentlich waren die Aktien der Banken,
denen man ſtärkeres Intereſſe an Jtalien zuſchreibt, ſpeziell Diskonto
Kommandit und deutſche Bankaktien, favoriſirt und höher. Es muß
in italieniſcher Rente bereits eine große Beſitzveränderung ſtatt
gefunden haben. Es wurden im Januar im Auslande 34 Millionen
Lire Rentencoupons eingelöſt (gegen 81 Millionen im
Vorjahr) in Italien 63 (gegen 17) Millionen.

onſt läßt ſich über Renkenwerthe und damit Zuſammenhängen-

Theil.
dem wenig Neues berichten. Es iſt auf dieſem Gebiete eine gewiſſe
Stabilität eingetreten. Selbſt die allerſchlechteſten Werthe dieſe
Gattung gehen nicht mehr zurück. Das Griechenkomitee
mit ſich einig, ob es auch mit der griechiſchen Regierung ſich einigen
wird, iſt allerdings noch eine andere Fruge. Jn Serbien iſt de
politiſche Lage unverändert verworren und ſehr gefährlich. Die ſer
biſchen Rentenpapiere wurden aber von Paris aus gehalten. Fa
öſiſche Börſenpolitik Italiener drücken Oeſterreich-Ungariſche
Rente anzupreiſen ſuchen und die ſerbiſche Bummelwirthſchaft unter
ſtützen. Nun, die Pariſer mit ihren großen Börſengaunern, von
denen nur manchmal einer eingeſteckt wird, können ſich ja derartige

Extravaganzen leiſten, das iſt ün de giéeclo! nVon Bankaktien ſind Diskonto Kommandit Antheile bis
185 geſtiegen auf günſtige Mittheilungen über den Jahresabſchluß
obwohl derſelbe bis heute noch nicht fertiggeſtellt ſein ſoll. Recht
ſonderbar berührte es, als auf einmal am Donnen a an der Börfe

das Gerücht herumgeboten wurde, daß der erſte Leiter des Inſtitut
err von Hanſemann, ſeinen Abſchied zu nehmen geſonnen ſei.erücht beſtätigte ſich, wie bald daran von kompetenter Stelle ver
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ſichert wurde, nicht, die DiskontoKommanditAntheile verloren aber
doch über 23, die ſie heute wieder gewannen. Die Abſchlußziffern
der Dresdener Bank waren auch nicht weniger als geeignet, freudigeSenſation zu erregen. Der Ausfall gegen das Vorjahr deirägt nahe
zu 3 Millionen. Aus dieſem Grunde mußten denn auch die ſämmt
lichen deutſchen Emiſſionsbanken aus ihre Hauſſehimmel
wieder heraus es iſt gekommen, wie wir es jüngſt
vorher ſagten. Die Osſterreichiſchen Kredit Aktien ſtiegen
am Dienstag bis 222, ſind ſeither aber auch wieder gewichen. Man
iſt in Wien ebenfalls etwas zurückhaltender geworden und muß dies
wohl in Folge des feſtgeſetzten Rückgangs des Silberpreiſes, eine
Erſcheinung, die keinesfalls für die noch immer in der Luft hängenden
Feſtſetzung des Valutageſchäfts günſtig iſt.

Die ſchweizeriſchen Bahnaktien ſind geſtiegen, Gotthard
aktien z. B. über 2 pCt. Innere Gründe fehlen hierfür, und deshalb
wird dieſe Avance kaum von langer Dauer ſein. Die geſtiegenen
italieniſchen Bahnwerthe haben bereits ihre Höherbewerthung wieder
etwas nochlaſſen müſſen. Dieſe Courſe gehen genau mit dem der
italieniſchen Rente. Ueber die ganz beträchtliche und ungewöhnliche
Courserhöhung, die die Montanwerthe erfahren haben, iſt be
reits berichtet worden.

Vermiſchte Nachrichten.
G Aruſtadt, 16. Februgr. In der Handſchuhbranche

herrien gegenwärtig eine für Fabrikanten und Arbeiten recht unan-
genehme Geſchäftsflaue. Den vier leiſtungsfähigen hieſigen Hand
ſchuhfabriken fehlen ſchon ſeit längerer Zeit größere Aufträge, Be
ſtellungen aus Amerika, wie ſie vor Jahren in nicht zu unterſchätzender
Weiſe eingingen, bleiben jetzt ganz aus, auch würde durch die ent
ſtandene überſeeiſche Konkurrenz ein weſentlich gewinnbringenderes Ge
ſchäft mit den Amerikanern nicht mehr abgeſchloſſen werden können.
Bei dem theuern Leder und den gedrückten Preiſen wird darum in
den hieſigen Fabriken die Fabrikation von Glacéhandſchuhen bedeu-
tend eingeſchränkt, viele Arbeitskräfte ſind entlaſſen und es wird von
dem beibehaltenen älteren Arbeitsperſonal meiſt nicht der volle
Arbeitstag gusgefüllt. Die Schuhfabriken, deren hier ebenfalls
vier beſtehen. leiden zwar auch durch die ungünſtigen geſchäftlichen
ſenegetty ge doch in weniger merklicher Weiſe als die Handſchuh
abriken.

Deutſche Geuoſſeuſchafts- Vauk. Berlin, 16. Februar.
(Telegr.) n der heute Abend ſtattgehabten Sitzung des Aufſichts
raths der Deutſchen GenoſſenſchaftsBank von Soergel. Pariſius u.
Co. in Berlin wurde von den perſönlich haftenden Geſellſchaſtern der
Abſchluß für das Rechnungsjahr 1893 vorgelegt.

Das Gewinn und VerluſtConto zeigt folgende Ziffern:

in der Einnahme 1893 18920

Gewinn auf DiscontoConto 325 867,53 Mk. 239 955 53 Mk.
Zinſen-Conto 352 115,77 398507,19

Zinſen u. Gewinn auf Effekten

Eonto 291 22020 27090431Gewinn auf Proviſions. Conto 332 509,85 385 967,31
Deviſen u. Sorten-Conto 16688,58 18051,92
HausertiagsConto 8 833,92 8400,42

Eingang auf früher abgeſchrie-

bene Forderung e 291,Reinertreg der Commandite
Frankfurt a. M. 331 602,91 271 744,22

1 658 838,76 Mt. 1 593 821,90 Mk.
in der Ausgabe:

304 609,36 Mk. 280516,01 Mk.UnkoſtenConto
Avſchre ne auf Utenſilien

donto 1000, J 1 000, IAbſchreibung a. Vetheiligungen
und ausſtehende Forderungen 200 000, 235 000, 8

505 609,36 Mt. 516516,01 Mk.
Es verbleibt demnach ein Gewinn von 1 153 229,40 Mk. gegen

1077 305,89 Mk. im Jahre 1892. Der Auſſichtsrath beſchloß derzum 10. März einzuberufenden GeneralVerſammlung die Vertheilung

einer Dividende von 5 pCt. (1892: 45/, pCt.) vorzuſchlagen.
Auerikauiſche Eiſenbahnen. Es iſt bereits berichtet

worden, daß der Tarifkrieg zwiſchen den großen Vahnen im Nord
weſten der Vereinigten Staaten, nämlich der Kanada Pacific, der
Northern Pacific und Great Northern Eiſenbahn durch gegenſeitiges
Uebereinkommen zu Ende gebracht worden iſt. Ob und wie weit
dadurch der ſchwierigen Situation der Bahnen im Nordweſten ab
geholfen iſt, das iſt indeſſen noch unklar, weil ſich die Union Pacifie,
die vierte der dieſes Gebiet beherrſchenden Bahnen, dem Vorgehen
der anderen nicht angeſchloſſen hat. Es mußte der Union Pacifie
die Forderung abgeſchlagen werden, daß ihr für den Gütertransport
nach den Häfen Seattle und Tacoma dieſelben Frachtbedingungen
zugeſtanden werden ſollten, die die anderen Bahnen für den Verkehr
nach dem Hafen Portland Oregon in Anſpruch nahmen. Die
Union Paciſie hat den übrigen Bahnen daher einen neuen Tarif
krieg bezw. eine Ratenherabſetzung für den transkontinentalen Güter-
verlehr angekündigt.

Gelſenlirchener Vergwerks-Geſellſchaft, Verlin, Freitag
16. (Telegr.) In der heutigen Sitzung des Auffichtsraths
der Gelſenkirchener BergwerksAktien Geſellſchaft legte die Direktion
die Rohbilanz für das Jahr 1893 vor. Der Aufſichtsrath beſchloß,
die t einer Dividende von 6 Proz. bei der Generalver
ſammlung in Vorſchlag zu bringen, und einen Betrag von ungefähr
1735 000 c. zu Abſchreibungen zu verwenden. Dabei werden als
Vortrag auf neue Rechnung 282 000 zurückgeſtellt. Eine Dotirung
des geſetzlichen Reſervefonds und der Spezialreferve findet nicht mehr
ſtatt, da beide Fonds die ſtatutenmäßige Maximalhöhe erreicht haben.
Die Leiſtungen der Geſellſchaft für öffentliche Laſten und Abgaben
haben im abgelaufenen Jahre 1279 000 alſo nur ca.
100 000 c. weniger als für 1892 betragen. Die von den Ar-
beitern ſelbſt gezahlten Beiträge ſind hierbei nicht mit eingerechnet.

Geſchäftsabſchlüſſe und Dividenden. Mecklenburgiſche
Hypotheken- und Wechſelbank. Es wird bei reichlichen
Abſchreibungen eine Dividende von 8 vorgeſchlagen werden.
Der Aufſichtsrath der Dampfſchleppſchifffahrts-Geſell-
ſchaft vereinigter Elbe- und Saale-Schiffer hat be
ſchloſſen, für den pro 1893 erzielten Brutto-Gewinn von 245 622
der am 7. März er. abzuhaltenden n r
Verwendung vorzuſchlagen: 99 632 A. Abſchreibungen, 000
zur Zahlung einer 10 Higen Dividende, 21 564 A. zur Zahlung von
Tantièmen an Aufſichtsrath, Vorſtand und Beamten, 42 000 zur
Dotirung des Selbſtverſicherungsfonds, 2426 C. zum Vortrag auf
neue Rechnung. Der Aufſichtsrath der Bremer Wolikämmerei
in Blumenthal beſchloß der Generalverſammlung vorzuſchlagen, für
das abgelaufene Geſchäftsjahr eine Dividende von 15 Proz. zu ver-
theilen und 566 000 c. abzuſchreiben. Der Auffichtsrath der
Sächſiſchen Kammgarn-Spinnerei zu Harthau be-
ſchloß für das Jahr 1893 die Vertheilung einer Dividende von

Die Generalverſammlung findet amgegen 4 2 im Vorjahr.
21. März er. ſtatt.

Hegen den Wiener Saatenmarkt. Die Kundgebungen
gegen die weitere Abhaltung des Wiener Saatenmarktes mehren ſich.
In einer vorgeſtern abgehaltenen Plenarverſammlung des Vereins
Wiener Lloyd wurde mit großer Majorität eine Reſolution angenommen,
in welcher die Kammer der Produkftenbörſe aufgefordert wird, von
der ferneren Veranſtaltung des Saatenmarktes abzuſchen.

Marktberichte.
r Halle a. S., 17. Februar. Marktbericht. Kartoffeln

1,80--2,80 A. pro Etr., 18-—28 pro 5 Lir., Zwiebeln 55——60 pro
d Liter, Weißkohl 10-— 30 Rothtohl 10—30 Welſchkohl 8—-10
pro Haupt, Grünkohl 5—10 4 pro Staude, Rosenkohl 25 4 pro Ltr.,
Kohlrabi 30— 40 4 pro Modl., Kohlrüben 5- 10 pro Kopf, Mohr-
rüben 15--25. pro Modl., Bohnen (w.) 254 pro Ltr., Meerrettig 10—20.9
pro Stück, Rettig 5— 10 4 pro Stück, Sellerie 5- 10 Blumen
kohl 35—50 4 pro Stück. Birnen pro Ndl.,
Lyfel 1-1,75 pro GänſeStück, Enten A. Hähnchen 1,50 Hühner 2 2,

Kaninchen
Stück, Rehwild
Damwild 30—35
0,85 I. c, Hecht 0,7

1,10 7 1,30
Ganzen 60—

1 Aal 1,60--1,80ben60 Lachs (Weſer)2,50 800. Lachs (Rhein) 50
Weiß ſiſch 30 Seezungen 2 c. Steinbutten 2
40--50 Krebſe 6 C. pro Schock,
Butter 55--70 pro Stck. Eier vom

r

Rothwild

Schleie 1,30

A.
S

Fiſche: Karpfen
Bar

Zander 80
chellfiſch c.

ummern 3 c. pro Pfund,
ande 90 1,00 pro dl.,

Käſe 5--10 4 pro Stück, Rindfleiſch 65--70 Schweinefleiſch 70
Hammelfleiſch 60-—65 Kalbfleiſch 60—65

p Magdeburg, 16. Februar. Zucker (Origin al-
Wochenbericht der Hall. Ztg.) Während der letzten Woche
verlief der Zuckermarkt in vorherrſchend ſtetiger Tendenz bei mäßigen
Umſätzen. Nach den vorangegangenen ſtarken Abſchlüſſen erfuhr die
Kaufluſt der inländiſchen Raffineure eine nicht unerhebliche Vermin
derung, ſodaß trotz des geringen Angebots aus erſter Hand Preiſe
10--15 Pfg. nachgaben.

erhielt.

r Um ſo lebhafter geſtaltete ſich nach langer
Zeit die Nachfrage des Exports, welcher endlich ſeine Gebote den In
landspreiſen entſprechend einrichtete und ſomit mehr Waare zugeſagt

Es geſchah dies jedoch nur in unzureichender Weiſe, denn der
Mangel an geeigneter Exportwaare iſt noch immer ein ziemlich fühl-
barer, beſonders für die nach Amerika beſtimmten Typen. Die bis
her nach Amerika verſchloſſene Zuckermenge wird auf 15000 Tons
geſchätzt, deren Abladung in nächſter Zeit bevorſteht. Die Knappheit
von geeigneten Erſtprodukten zu Ausfuhrzwecken blieb nicht ohne
Einfluß auf die noch ausſtehenden Deckungen r Februar. Die
Nachfrage hierfür geſtaltete ſich rege zu 15 Pfg. beſſeren Preiſen und
falls die kältere Witterung noch einige Zeit anhält, dürfte die hier-
durch erſchwerte Schifffahrt noch weitere Aufgelder für nahe Sichten
zur Folge haben. Um ſo luſtloſer iſt die Stimmung der Spekulation

Ab und zu wird zwar hierin ein kleiner An
lauf zum Beſſeren durch die Steigerung der Reports genommen,
allein zu den höheren Preiſen ſtellen ſich auch regelmäßig er
neute Realiſationen ein und der Markt verfällt in eine gewiſſe Ge-
ſchäflsunluſt, mit der dann eine Abbröcklung der Preiſe verbunden

für entfernte Sichten.

iſt. Dieſe Schwankuüngen dürften ſich ſo lange wiederholen, als nicht
in Amerika die Entſcheidung über die Aufhebung der Zuckerzölle ge
fallen iſt. Ohne dieſen amerikaniſchen Zwiſchenfall wäre wohl die
Stabilität der Märkte ſchwerlich aufrecht zu erhalten geweſen, die nur die
Ausſicht auf einen geſteigerten Weltbedarf wie auf eine feinere Concurrenz
bei den Anſchaſfungen von Rohzucker auf dem Weltmarkte hat in
jüngſter Zeit zur Hebung des Vertrauens beigetragen. Die in nächſter
Zeit ſallende Entſcheidung in Amerika iſt daher inſofern fehr ſchwer
wiegender Natur, als ein Beſchluß im Sinne der amerikaniſchen
Schutzzöllner eine arge Verſtimmung auf den europäiſchen Märkten
hervorrufen würde. Jm Auslande, beſonders in England, hegt man
noch immer Zweifel, ob Amerika den Zucker auf die Freiliſte ſetzen
wird. Jm Zuſammenhang hiermit ſteht auch das Vorgehen der aus-
ländiſchen Spelnlation, welche prompte Waare fauft und dagegen

Auch der Bedarf aller Länder nahm in letzter
Woche eine abwartende Haltung ein, wenigſtens in dem Sinne, daß
ſpäte Sichten abgiebt.

er die erhöhten Forderungen der Abgeber ablehnte. Die Abſchlüſſe
der jüngſten Zeit in Raffingden waren ſo erheblicher Natur, daß ein

deckt iſt und
edarfes von

Theil des Bedarfes bis in die Sommermonate hinein
nur außergewöhnliche Anregungen die Kaufluſt des

anfachen könnten.Neuem

v

Die weitere Geſtaltung der Marlktlage
hängt daher in erſter Linie ganz von dem Vorgehen der inländiſchen
Raffinerien ab. Letztere haben nach den jüngſten ſtarken Käufen in
Rohwaare ein begreifliches Intereſſe daran, die Preiſe nicht ſo leicht
ſinken zu laſſen, könnten jedoch auf die Dauer bei ausgeprägter
Zurückhaltung des Bedarfes einen
nicht aufhalten

etwaigen Rückgang der Preiſe
Mit dem Nachlaſſen der Kaufluſt der inländiſchen

Raffineure pflegt auch der Export regelmäßig ſeine Preisgebote zu
ermäßigen. Bei Wochenſchluß machten ſich dieſe Anzeichen bereits
geltend, indem das Ausland zurückhaltender auftrat und die Tendenz
dementſprechend einen hohen Grad von Mattigkeit aufwies. Die
Aufnahmefähigkeit des Auslandes für prompte Waare iſt jedoch einſt
weilen zu ſtark ausgeprägt, als daß nicht in kurzer Zeit ſich wieder
regere Kaufluſt geltend machen ſollte.

Berlinaufgetrieben: 4

ganz
pro

ſtand. 1.: 40

letzten Jahren.

lebhafte Nachfrage

Fondsbörſe.
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R unbsl:
Tendenz: ſtill.
35,60,

Stimmung: ruhig.

Februar 33,02,.
März 13,00.

Coursnotirungen
der Berliner Börſe

vom 17. Februar 2 Uhr Nachmittags.

do. Orient
do. do
do. NicolgiOblig

Ruſſ. Boden Kredit

do. do. gac.do. Centr.B.-Pf. l. S.
Schwed. St.- Anleihe 1886

Anleihe II.
III..

Preußiſche und deutſche Fonds.

Deutſche Reichs Anleihe

do do.do. do.
Preuß conſ. Staats Anl..

do. do.do. do.do. Staats Sch. Sch.
do. Prämien Anleihe

Berliner St.-Oblig. abgeſt..

do. do. neneErfurter StadtAnleihe
Halleſche do. v. 1886..

odo. do. v. 1892..
Magdeburger Stadt Anl.

o. do. v. 1891.
Weimar. StadtAnl. v. 1888

Berliner
do. er ereee e
do.

Kur u. Neumüärkiſche.

do. nene
Landſch. Central.

do. do. IIIdo. do.Oſtpreußiſche. e 9

Pommerſche h
do.

Poſenſche, neue

do. o. IIISächſiſche
Schleſiſche, altlandſch..

do. neueWeſtpreußiſche
Kur u. Neumärkiſche
Pommerſche

S Preußiſche eS Sachſiſche
S Schleſiſche.
Bremer Anl., 85, 87 u. 88
Hamb. StaatsRente

do. Stagts-Anl. 1886
Sächſ. StaatsAnl. 1869

do. StagtsRente

Pfandbriefe

107,859
/2101,40 G

86,60
107,69

101,40 G
86,60

N, 120160

98,60
98,70
97.50

98.00

98.00
97,50

5108,50
105,10

I 39,20

do. do. 1890do. Hyp.Pfdbr. 1879.
do. do. 1878Serbiſche Gold Pfdbr.
do. Rente 1884

do. do. IUngar. Gold Rente 1000

do. do. 500do. do. 109do. E.-G.-A. 89. 1000

do. do. 100

Ruſſ. tonj. Eiſenb.Anl. der

a.

o 75
69 25
69,10

190,69
110,10

15449
95,30
97,09) B

102,20
101,70
74,2
67,90
68,00
96,050
96,30
96,50

103,49
103,40

Eiſenbahn Stamm u. Stamm-
PrioritätsActien.

Aachen Maſtricht. e
Altenburg- Zeitz
Dortmund Enſch. St. Pr.
Halberſt. Blankenb. Eiſ.
Ludwigsh. Bexbach.
Lübeck Büchen e
Mainz Ludwigshafen
Mariendurg Mlawka

do.
Oſtpreußiſche Südbahn.

do o. SSt. Pr.
Saalbahn

do. St. Pr.. e e
Weimar Gera

do. do. St. Pr. e
Werrabahn
Außig Teplitz abgeſt.
Böhmiſche NRordbahn

do. Weſtbahn
Buſchtiehrader Bahn I, a. B.
Dur Bodenbach.
Galiz. Carl-Ludwigsb. abg.
Kaſchau- Oderberg.
Kronpr. R. St. Sch..
Lemberg Czernowiz
Oeſterreich. Nordweſtbahn

do. B. (Elbethah)
do. Südbahn

Jvangor Dombrowo
Kurstk Kiew.

e e

do. St.Pr.

Ausläudiſche douds.

Argent. Gold Anleihe 59.
do. innere do. 4

Buecen.Aires GoldAnl. 5000
Chilen. Gold Anleihe 1889
Egyptiſche pri. 3'2 Anleihe

do. uniſiz. 4 do.
Gricch. Anleihe 1881 84.

do. konſ. Goldrente
do. Monopol Anleihe
do. GoldAnl. v. 1890.

Jtalieniſche Rente 59
Liſſb. St.Anl. 86, J. n. II.
Mexik. Anleihe 1888.

do. do. 1890.do. Staats Eiſenb.-Obl.
Norweg. StaatsAnl. 88
Oeſterr. GoldRente

do. Papier-Rente.
do. Silber-Rente

Port. Staats Anl. 88-—89.

Röm. St.Anl. II. VIII.
Kumän. fund..

do.
do

Ru

do. do. 661...do. konſ. Eiſenb. Anleihe

45,50
40,60
31,60

103,90

Ruff. Staatsbahn gar.
do. Südweſtbahn gar.

Warſchau Wiener
Gotthardbabn.
Jtal. Meridionalbahn

do. Mittelmeerbahn.
Luxembg. Pr. Hur.
Schweizer Centralbahn.

do. Nordoſtbahn.
do. Unionbahn

Weſtſicilian. Bahn.

Dividende 1892.
2 63,50 G

10,i

43

3

190,50
119,50
106,10

227.10
145,60
117,10

86,60
115,75

89,60
112,25

27,0 G
95,5 G
15,40

87,75
56,75 G

303,75

155,00 B

159,40 G

135,20 G
157,89
110,20

82,69
66,40 G

120,99
110,39

80,25
52,20

VankActien.

Berg Märk. B. i. Elberj..
Berliner Handels Geſ.

do.

S Handels Verein
Bremer Bank Markſt.
Breslauer Disk. Bank

do. Wechſel Bank..
Darmſtädter Bank.
Deſſauer Landesbank.

Deutſche Bankdo. Genoſſenſchaftsbank.
do. Hypothekenbank.

Disconto Commandit.
Dresdener Bank.

do. BankVerein e

Dividende 1892.
128,75 G
136,80 G
97,40 G

21

102/50 6
102 509 B
99,59 B
97,25 G

137/25
136,0 G

166,50 B

zliiiso

nicht gehandelt,
günſtigen -Ausweiſes per Februar.

Weizen: loco 135--147, Februar 141, Mai 143,50, Juli
Roggen: loco 120--125,

124, Mai 127,50, Juli 128,50, Tendenz matt. Hafer: loco:
135--176, Februar Mai 135,25, Juli
matt. Gerſte loco: 145 180.

loco
Spiritus: (70 er Waare):

April 36,40, Mai
50er Waare): loko 51,60. Petroleum: loko 18,60.

Viehmärkte.
den 17. Februar 1894. (Viehmarkt.) Es waren

06 Stück Hornvieh incl. 120
Schweine inel. 567 Baconier, 1185 Stck. Kälber, 10 527 Stck. Hammel
Der Rindermarkt verlief langſam und wurde der Auftrie

eräumt, 1. 53--56 4
fd. Fleiſchgewicht.

bleibt Ueberſtand. 1. 54—55 2 3
pro 100 Pfd. mit 20 Tara per Stück. Baconier; 49——52 per 100 Pfd.

a ausgeſuchte Waare

In
2. 46—50

52—53

3. 40--43 4 4
Schweinen langſames Geſchäft, es ver

3. 48 51 A. Alles

chweden, 6629 Stück

nicht

35 38

Jm Kälberhandel ſtilles Geſchäft. 1.: 55—60
darüber, 2.: 43--54 4. 3.: 36--42 4 pro Pfund Fleiſchgewicht.
Das Geſchäft in Hammeln verlief langſam bei bedeutendem Ueber-

44 Lämmer 50 4 ausgeſuchte Waare auch darüber,
2.: 36-—-38 4 pro Pfund Fleiſchgewicht.

V Freyburg, 16. Februar. Der heutige ReminiscereRoßmarkt
war trotz günſtiger Witterung noch ſchwächer beſchickt als in den

Aufgetrieben wurden ca. 150 Pferde, meiſt ſchweren
tage 58 Läufer und 238 KorbSchweine. Letztere koſteten, da

errſchte, vro Paar 24 bis 39 und entſprechend
hohe Preiſe 40 bis 90 wurden auch für Läufer bezahlt.
Der Umſatz im Pferdehandel war nur gering.

Börſe von Verlin vom 17. Februar.
Die Börſe eröffnete feſt für Banken, ohne daß

Prodnktenbörfe.

ſätze zu Stande kamen.
Deckungen, zum Schluß jedoch wieder ermattet.

Spiritus war auch matter infolge des un

145,50, Tendenz: matter.

BVrodraffſinade n
w.

Gem. Raffinade, mit Faß 20, 25,75.
Hamburg, den 17. Februar.

Zuckermarkt. Anfangsbericht. NRüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 889 Rendement, frei an Pord Hamburg.

Mai 13,05.
September 13,00.

Rendem.

eſammte Tendenz irgendwie dadurch beeinflußt wurde,
im Gegentheil machten ſich zum Wochenſchluß in Kohlenaktien Reali-
ſirungen bemerkbar, die zu Coursherabſetzungen führten. Eiſenaktien
gedrückt, nur Laurghütte feſt in Erwartung, daß der am 19. Januar
erſcheinende Quartalsabſchluß ein günſtiges Reſultat erzielen werde.
Von Bahnen Ludwigbahn, Elbethalbahn,
ebenſo Gotthardtbahn.

Prinz-Heinrichbahn feſt,
Schwach italieniſche Bahnen auf matte ita

Sonſtige Renten ſtill aber feſt. ipt
Mexikaner feſt, Schifffahrtsaktien auf Realiſirungen gedrückt, Türken
ſtetig. Jn zweiter Börſenſtunde behauptete Courſe, doch ſtilles Ge

Die Käufer hielten ſich
zurück, ſo daß erſt zu bedentend herabgeſetzten Preiſen einige Um

Hafer war zeitweiſe höher infolge von
Rüböl wurde faſt

36,

135,25.

Ruſſen behauptet,

außerordentlich

Februar

Tendenz
Futtergerſte: 109--144.

60, Juni 37,

Zucerberichte.

Kornzucker, excl., von 92 alte Ernte
nene Ernte 13,85.

Kornzucker, exel., 88*
Ernte 13,20, neue Ernte 13,30.

Nachprodukte exel., 759 Rendem. 10,80.

alte

Vorm. 11 Uhr.

Stimmung: ruhi
Rohzucker I.

Hamburg

per März 13, bz.

Stimmnung: ſtetig.

April Mai 43,30, Oktober 45,40,
loco 31,90, Febr.

Tendenz: matt.

Magdeburg, den 17. Februar 1894. (Eig. Drahtbericht.)
Gem. Melis I. mit Faß 26,25, 23,75.

g.
Produkt Tranſito f. a. B.

per Februar 13,06 G, 3,071 B.
u. G.

per April 13,021 bz., 13,05 B.
per Mai 13,021 6z., 13,072 B.

(Eig. Drahtbericht.

Tendenz: ruhlg.

e

Erfurter Bank 5 Harpener Bergban [10 138,90Hothaer Zettelbank. 5 110,0 G Hartmann, Sächſ. MF. 9 1149,50 G
do. Grund Creditbank 3 88,10 G Heinrichshall 10 129,30do. do. junge 3 93,75 B. Hibernia Shamrock. S.

Leipziger Bank 6 129.75 G Hildebrandt Mühlen 15 164.25
do. Creditanſtalt 8 175,30 Hörder Hütten conv. O 5,90

Magdebg. Bankverein 45 196,30 G do. t. Pr. 75Magdebg. Privatbank 5 I11,75 G Kaliwerke Aſchersleben 10 5,80
Maklerbank 5 108,90 vz. G Kette Dampfſchifffahrt I 61 6
Meininger Hypothekenbank. 6 110,30 G Körbisdorfer Zuckerfabrik 2 106,25 B
Mitteldeutſche Creditbank. 4 97,80 Lauchhammer eonv. 6 101,50 G
Nationalbank f. Deutſchland 5 110,79 Laurahütte 4 122,00Nordd. Bank Actien. 4 1265,25 G Leipziger Brauerei Riebeck. 10 178, G
Oeſterreich. Kredit ult. 9 222,09 Leopoldshaller chem. Fabr. 3 88,75
Preuß. Boden Kredit 7 1126,59 G do. St.-Pr. 5do. Centr. Voden Kr. 9 158,75 G 98. Löwe Co. 18 280,09 z. G

do. Hyp. B. (Spiely.). 6 123,00 G Luiſe Tiefban conv. 3 681,00
do. do. (Hübner). 6 (194,39 G do. do. St. Pr. 7 jnoj,o0 B
do. do. volle 6 197,80 G Magdebg. BanbankAct. 2

Realkredit Bank 5 94,75 G Magdeburger Bergwerk (20 228,90 G
Reſchsbank. 6,38 151,70 Magdeburger Gas Ket. 5,193,59 GRuſſ. B. f. ausw. Handel. 5 95,00 G Magdeburger Pferdebahn. 6 1139,50 6
Sächſiſche Bank e 22222 e 42 l 15,90 Mälzerei Wrede e 62,69 B
Schaffhauſ. BankVerein 6 I118,50 G )Marienhütte b. Kotzenau 52,50 G
Schleſiſcher Bank- Verein. 59 111,80 G Menden Schwerte conv.. 0 52,59) G
Weimariſche Bank conv. 4 151,00 bz. G do. St.Pr. O 64,00 GNorddeutſcher Loyd 117,20 8

7 Phönix B.Act. Lit. A. 6 I109,50Induſtrie Papiere Seee Pluto, Bergwerk h 11 125.75 G
ſa do. do. conv. 11 134,00Dividende I. Pomm. Maſch. conv. 3 69,75

A.G. f. Anilinfabr. 179.25 G Riebeck Montanwerke 11 16540 BAdgem. ESlektr.. 712 14750 G Roſiger Braunkohlen. 8 92,10 G
AngloKont. Guano. II 152,60 do. Zuderf. 3 71,90 G
Anhalter Kohlen 78,75 G Sächſ. Thür. Braunk. 7 116,50 B
Anhalter Maſchinen 9 do. St.- Pr. 7 1121,69 GBerl. Anh. Maſchinen 10 121,50 G Salzunger Saline 62 104,10 GBerliner Bockbrauerei. o 52,30 Schleſ. Zinkhütte St.Act. 15 181,50

do. Böhm. Brauh. 12 225.00 G do. St.-Pr. (15 181,60
do. Brauerei Königſt. 4 10350 G Schwartkopff 1244,59 G
do. do. Pagyenhofer 16 275.,90 Siemens Glasinduſtrie. 11 162,00 G
do. do. Schuitheiß. 18 235.90 G Staßfurt. Chem. Fabr. 8 1161,50 6
do. Union Gratweil 95 75B Stouberger Zink Aet. 1 35,16 6
do. Elektricit. W. 72 139,50 G do. do. St.Pr. 6 101,25 G
do. Thierg. Baugeſ. 10 Sudenburger Maſchinen 14 162,00 G

Bismarckhütte 169,00 bz. Thüringer Saline 5 84,69 G
Bochumer Gußſtahl 3 132.40 Truſt Actien. 10 133,8 GBonifazius Bergwerk 692,90 Veloce Dampfſchiſf Act. 574,25 6
Chemnitz. Maſch. Zimm. 5 (110,30 G Weſteregeln Aitali. 0 1146,75
Concordia Vergwerk 5 83.50 Wittener Guß. 10 118,90Eröllwißzer Papier I30,0 G Wurm Revier 7
Dannenbaum I 95,40 Zeiger Maſchinen (20 247,50 GDeſſauer Gas Act. 10 175.00 G
Donnersmarckhütte conv. 6 101,10 G
Dortmund. Brgb. St.-Pr. x 2 G

do. Union St.-Pr. fr. 2,70Egeſtorff Salzwerte 8 132,25 Wehſel Courſe,
Eilenburger Kattun. 0 59,00 G
Eiſenh. Thale St.-Pr. 8 88,10 G Privatdiscont
Floether Maſch. Act. 6 u
Freund Maſch. conv. e o TGaggenauer Eiſenwerk O 33,25 Schweiz 100 Fr. 8 T. 80,90
Gelſenkirchen Bergwerk. 9 1151,90 Jtal. Platz 100 2.. 8T. 71,20
Glauziger Zuckerfabrik 323111,60 G Petersb. 100 S. R. 8 T. 217,59
Greppiner Werke 4 659,75 G Amſterdam 100 fl. 3 M. I168,90
Große Berl. Pferdeb. e 12 244,50 G Belg. Plätz 100 Fr. 8 T. 81,15

alleſche Maſchinen 35 297,50 G Lond. 1 Lſtrl. 8 T. 20,15du St. Pr. coiw. 67,75 G Sond. 1 Lſtrl. 3 W. 26,36
do. Brückenb. conv. 9 1127,90 Paris 100 Fr. 10 T. 81,20
do. do. St. Pr. (10 [145,25 G Wien. Oe. W. 100 fl. 10 T. 163,20

Schluß Courſe.
Kredit h e eeeereree 222,00 Dux Bodenbach. 7722 7Lombarden III LIIIIIIIII 48,49 Gott hardbahn 22789 III 158, 10
Disc.Komm. 185,00 Dort in. Union St. Pr. 62,50Deutſche Bank 166,30 Laurahütte 12 1,90Darmſtädter Bank 137,0 Bochumer Gußſtahl. 132,00
Berl. Handelsgeſellſchaft 136,75 rpener Kohlen 139,00Dresduer Bank 149,40 ibernig 123,40Nationalbank f. Deutſchland 110,59 Nordd. Lloyd 117,99
Marienburg Mlawka 7 Rufſ. Roten e 219.00Oſtpreuß. Südbahn 89,40 o Ung. Goldrente 95,90
Ruſſ. Süd Weſtbahn III 6 III 78,50u Wien e eeeeeeee 2 u 77e Hamb. Packet 106,00

Tendenz: feſt



Deutſche MilitärdienſtVerſicherungs Anſtalt
Verſicherung in den erſten Lebensjahren am vortheilhafteſten.

Betheiligung hat nie ein deutſchesfſn Hannover. Nur Knaben unter 12 Jahren finden Aufnahme.
verſichert 214 000 Knaben mit 243 000 000 R.
koſtenfrei die Direktion und die Vertreter.

Conditorei Hermann Pfantseh, Gr. Steinſtr. 7
Baumkuchen, Geſrorenes

in Figuren und eiufach,

Eine ſo große

empfiehlt

e Torten Win reicher Answahl,

Verſicherungs-Inſ

W2i8
Kaffee und Thee-F.

Gebäck.
Halle, sSonnabend, den 24. Vebruar, Abe nds 7 Uhr,

im Saalo des Stadtsehützenhanuses:

S Lisz2t Concert 2
unter gefülliger Mitwirkung der Concertsängerin Fräulein Clara Polscher-
Leipzig, Frau Dr. Anna Risler-Häalle,
Vmnil ReubkKe-Deessau, der Concertsänger Herren Trautermann, Berger,

des Herz ogl. Iofschauspielers Herrn

Leideritz, Benedict-Ieipzig, des Chores der Sing- Akademie und des
Akademischen Gesaungvereins.

Orchester: Die Kapelle des 36. Inf.-Reg., verstärkt durch namhaſto Mitglieder
des Leipziger Gewandädhaus- Orechesters,

Darmonium: Herr Kapellmeister Bäkker-Hälle.

PROGRAMME.
I. Vine Faust Symphonie in drei Charakterbildern (nach Goethe).

I. Faust. II. Gretchen. III. Mephistopheles und Schluss-Chor.
2. Lied der Mignon (Goothe) für Sopran und Orchester.
3. Promethens.

b) Chöre zu Herders
bindender Dichtung von Richard Pohl.

Eintrittskarten
handlung (AB. Zeihe) Barkfüssorstr.
terungen 50 Pfg.

numerirt 3 Mark,
Herren Studirenden 1 Mark in Kamrodt's

Kbonda Programmo,
Musi

unnumöerirt

Symphonvische Dichtung für Orchbester.
„BEntſesseltem Prometheus“ mit ver-

2 Mark, für dio
und Instrumenten-
Texto und Erläu-

[9351

kalion-

Otto Reubke, Königl. Universitäts-Husikdirektor.

Restaurant „Zu den zwei Thürmen“
Geiststrasse 23.

Reichhallige Speiſekarke. Früh und Abends „Stamm“.
f. BZanerſches Pilſener. Hauerſches Exporkbier (Ronueubrän) Pf.

[9089

C. SchokKe.

Frauen Herein zur Armen- und Krankenpflege.
22Donnerstag, den

Promenade 13)
Delbrück

Febrnar, 6 Uhr, im „Volksſchulſaale“ (Neue
Wortrag zum Kesten des Vereins: Herr Staatsanwalt

e Jrapaniſche Erinnernngen.
Eintrittskarten zu 1 ſind in den Buchhandlungen von

(Gr. Ulrichſtr.) und von Max Niemeyer (Gr. Steinſtr.) zu haben.
Der Vo rſtand. Wächtler.

GlIycerin-Mandelkleie
Pack Pfd. 30 Pfd. 60 4,

von W. A- aGr. Nlrichſtr. 9, neben Mars la Tee

vorzüglich geeignetes Waſchmittel
zur Erlangung 19391

einer zarken, weichen Haut.

Viſitenkarten,
Verlobungs-, Vermählungs-,
Geburts-, Todes Anzeigen

ſowie ſämmtliche

Druckſachen
liefert zu billigen Preiſen in

ſauberſter Ausführung

Merz Köhler.,
Burhdruckerei und Papierhandlung,

Große Steiuſtrafe 15. (9392

Pädagogium Thale am Harz.

Für Schüler ſehr geſunder Auf-
entyalt, gute Pflege und gewiſſenhafte
Vorbereitung für alle Klaſſen höherer
Schulen. Jndividuelle und energiſche
Förderung. Beſte Empfehlungen. Pro-ſpekie. Dr. Lohmaun.

Prstlingswäsche
und complette Ausſtattungen

in allen Preislagen reichſortirt
auf Lager 19390Ida Böttger Nachf.,
Jnh. Ph. Zimmermann,

Gr. Steinſtraße 9.

Ballschahe

Die

if

45 G

Verkaufshaus

Hlerren-Zugstiefel
Confirmandenschaheoe

Coufirmandenstietel

Mädehenknopfstiefel

Hlerren-Halbschuhe
Damen-Lederhausschuhe

für

Schuhwaaren
45 Gr. Ulrichstr. 45,

von 4,50 an.
3.00

3.00

2,20

2,50 99

eote.

billigſte nud beſte

Bezugsquelle
für [(9345

a Schuhwaarenjeder Art, genäht und geh
ſt der Wiener

Schuhwaaren-Bazar,

r. VUrichstr. 45,
unter Leitung des früheren

Vertreters von
Com xad Tack Cie.

Cesangbücher
einfach ſoliden, ſowie

hochfeinſten Einbänden em-
pfehle von 1,75 Mk. an.

Albin Henitze,
Schmeerſtraße 24.

Schrödel Simon
[9347

Saalschlossbrauerei
Giebichenstein.

Heute Sonntag, Nachmittags 3 Uhr

Grosses Konzert
der Kapelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.-Regts. Nr. 36. (9373
Entree 30 Pfg. O. Wiegert.

StadtTheater.
Sonnabend, den 17. Februar 1894.

151. Vorſtellg. 112. Abonnements-Vorſtllg.
Farbe: gelb. Anfang 7!/, Uhr.

Zum 1. Male:

Her Zaubderlehrling.
Sountag, den 18. Februar 1894.

25. Fremdenvorſtellung bei wen Preiſen.
Nachmittags 3 UEin Weihnachtstranm.

Weihnachts Märchen mit Tanz und
lebenden Bildern für große und kleine
Kinder in 1 Akt von Willy Hoffmann.
Muſik von verſchiedenen Komponiſten.

Pauſe.
Hierauf:

Minna von Varnhelm
oder Das Soldatenglück.

Luſtſpiel in 5 Aufzügen von G. E. Leſſing.

Perſonen:
Major von Tellheim,

verabſchiedet. F. Rinald.
Minna von Barnhelm A. RinaldPauli.
Franziska, ihr Mädchen J. Schneider.
Juſt, Bedienter des
Majors A. Kühne.Paul Werner, geweſener

Wachtmeiſſter d. Majors H. Schre iner.

Ein Wirth E. Doß.Eine Dame in Trauer H. Oria.
Ein Feldjäger g. Küſtlardt.Riccaut de la Marlinidre Haller.

in Diener F. rracrkle.2. Bedie! nker g. Ebert.
Ein Junge A. Dalwig.Die Scene iſt ab vechſelnd in dem Saale
eines Wirthshauſes und im daranſtoßenden

Zimmer.
Ende 6 üör.

Fonntag, den 18. Februar 18914.

152. Vorſtllg. 40. Vorſtllg. außer Abonn.
Abends 7!/, Uhr.

Die luſtigen Weiber von
Windſor.

Komiſchephantaſtiſche Oper in 3 Akten mit
Muſik von Otto Ricolai.
Perſon en:

Sir Fohn Falſtaff Th. Gun ither.
Herr Fluth, Bürger von H. BastHerr Reich, Windſor J. Faue-

Fenton N. Armbrecht.Junker Spärlich W. Wirk.
Dr. Cajus W. Weiß.Frau Fiuth E. Breuer.Frau Reich M. NRothe.
Jungfer Anna Reich B. Thedyg.
Der Kellner im Gaſt

hauſe zum Hoſenbande A. Dalwig.
Bürger u. Frauen von Windſor, Kinder,
Masken von Elfen und andere Geiſter,

Tanz.

Vie

Mücken, Weſpen, zwei Knechte des Herrn
Fluth, Kellner.

Akt: „Elfenreigen“, ausgeführt
vom Batietperſ onal.

Nach dem 2. Akte Pauſe.

Pauſe.
7

Charley's Tante.
Schwank in 3 Alten von Brandon

Thomas.

P erſonen:
Conell Sir Francis Chesney,

Jm 3.

Baronet, früher in
indiſchen Dienſten H. Schreiner.

Stephen Spittigue, Ad
vokat in Oxford A. Kühne.Jack Chesney, Student

in Oxford E. Bach.Charley Wykeham deiot
G. Köhler.

Lord Fancourt Bab-
berley, desgl. A. Schumacher.Braſſet Factotum im
College

Donna PTucig z d Alvadorez

Charley's TanteAnny, Spittigue's Nichte Wagner.
Kitty Verdun, Spittigue's

Mündel J. Schneider.Ella Delahay, eine Waiſe

L. Hupe.

Mary Platt.J

Ott der Handlung Orxford.
Zeit: Gegenwart

1892 wurden
verſenden

(9174

Von 1878 bis Ende 1
titut gefunden. Proſpekte e.

Deukseſies

Zahnnarzat (s748
Blanckenburg,

Weidenplan 2, II.
Känstl. 7 Zähne, Plombiren ete.

reren

Sectfiaus,
Gr. Ulrichstrasse 40.

hält seine angenebwen Lokalitäten zur Abhaltung kleiner Diners und Soupers,

bestens ewpfoblen,
UNochachtungsvoll

Wilhelm Heinvrieckt.

vorzügliche Küche-
m prima holländer Auſtern

(9386

Montag, den 19. Februar 1894.
153. Vorſtlla. 41. ine außer Abonn.

Abends 7

Zweites und letztes Gaſtſpiel des
Kammerſängers Max Alvary.

Tannhänuſer
oder: Der Sängerkrieg anf der

Wartburg.
Handlung in 3 Aufzügen von

R. Wagner.
Tannhäuſer Max Alvary

als letzte Gaſtrölle.

AuswürtigeTheaker:
Magdeburg: Stadttheater: Sonntag

Nachmitt. Gefallene Engel Abends:Freiſchütz, Bajazzo; S Moniag (Gaſt-
ſpiel Luiſe Geller): Orpheus Oper
von Gluck.

Leipzig Neues Theater: Sonntag:
Tannhäuſer; Altes Theater Sonn
wg: Der Herr Senator; Carola-eater: Sonntag: Der Herr Senator

Deſſau: Hoftheater: Sonntag: Die
Meiſterſinger von Rürnberg;Montag (auß. Ab. zu kleinen Preiſen

Dornröschen.
Seres: Sonntag: Die berühmte

Sonntag: Der
fliegende Holländer.

Gotha: Hoftheater: Sonntag Die
Stumme von Portici; Montag:
Das Bild des Signorelli.

Altenburg: Hoftheater: Sanntag:
Guſtav III. Gaſtſpiel Carl Weiſer
und Paul Wiecke aus Weimar);
Montag: Mauerblümchen.

Rudolſtadt: Fürſtl. Theater Sonntag:
Kyritz Pyritz; Montag: Othello.

Sondershanſen: Sonntag: Wilhelm
Tell; Montag: Die Walküre.

au.Weimar Hoftheater:

Wintergarten-
Theater.

Elegantestes Variete-
Theater Halles

Kolossaler Erfolgdes
C

Rummern.

m
c c s

Programms.
Anserlesene KräſCſte.
Plite-Aummern.

Gastspiel derBaronessen Geschuister
Ashott. (9350

Das mysteriöse Duo.
Das urkomische

Riüesen-Orchester
Der drollige Neger

Excentrilc.
Anſang 8 Vhr.

12 Leipzigerſtr. 12.

Die Waarenbeſtände der Eugen
Marinä'ſchen Konlursmaſſe ſollen
ſchleunigſt zu feſten Taxpreiſen ausver-

kauft werden. [9384
Zur Confirmation

Gold Silber-, Korallen
Grangt n. TirkisSchunt

Affénidewaaren

in reichhaltigſter Auswahl.
Reparaturen ſchnell und ſauber.

Ende 11 Uhr.

D.
23./2. 6 Vhr S. C.

Hürger-Herein
für ſtädtiſche Jntereſſen.
975 re Sonnabend Sitzung.

Evang. Arbeiter- Verein.
Montag, den 19. Februgr, gi Uhr

im Börſenhalle“:Vortrag des Mitglieds Kühme:Werhcherung gegen Arheitsloſigkeit, „Ar eits

Nachweis und Normalarbeitstag
2. Beſchluß über den Beitrag für den

deutſchen Verein gegen den Mißbrauch
geiſtiger Getränke. Beitrag für den Bruder-

e in Burghaßlach.
3. Geſchäftliches. [9343Gäſte, durch Mitglieder eingeführt,

haben Zutritt. Der Vorſtand.
Zur Auſertignung gutsitzender

Damen Costiime
ompliehlt sich

Fiavrie Bonath,
Damensohneiderin, [9400

Grosse Ritterstrasse No. 2.

Täglich frische
Frankfurter u, Praustäcdter

W ürstohen.
Sprengel Rink,

Leipzigerstr. Nr. 2.Telephon 414.

TrocenſchnitzelTrotkenſchnite
liefert in Ladungen von 100 200 CEtr.
nach allen Stationen und offerirt billigſt

Wilhelm Thormeyer,
Cöthen in Anhalt. [8728

Wahziegel.12060060 gutgebrannte Soghpieget vor

räthig. (9365r. Födiseh,
Ziegelei Unterröblingen a. See.

Schwarzer Wallach, 5jährig, Hanno
veraner, 1 u. 2ſpännig, flott u. zuagfeſt,
durchaus ohne Fehler, für 1100 A. zu
verkaufen. Offerten an die Exp. d. 3
unter Z. 9309. [93
Anderbecker Saathafer,

Schwediſchen Saathafer
(Nachzucht von Originalſaat) in vorzüg-
licher Qualität hat bei Abnahme von
20 Ctr. f. 195 Mk., kleinere Poſten à Ctr.
10 Mk., ab Station Heldrungen gegenKafſe od. Nachnahme abzugeben 9378

Tuceher, Domaine Oldislebren.
250 Stück mittelſtarke Aepfel undBirubänme ſind zu verkanfen. Gefl.

Offerten erbeten unter Chiffre Z. 9269
an d. Expedition d. Zeitung. [9269

Nutzholz- Auktion.
Jm Stadtforſte Sondershanjen

„Wfgr. Mittelberg“ ſollen
Freitag, den 23. Februar d. J8.,

von 9 Uhr Vormittags ab
328,13 cbm Eiche von 1 2 mm Länge

und 20--96 m Durchmeſſer,
59,89 b Buche von 2—8 m Länge

und 26--50 em Durchmeſſer,
0,35 ebm Elobeere von 4,6 im Länge
a 31 em Durchmeſſer,

z Raummeter eichen. SchichtnutzholzR 'Hrt und Stelle meiſtbietend unter

Bedingungen verkauft werden.
Der vierte Theil des Steigerpreiſes iſt

alsbald anzuzahlen.
Zuſammenkunft früh Uhr vor dem

Wipperthore.
Nummerverzeichniſſe über die zum Ver-

kaufe kommenden Hölzer werden auf
Wunſch koſtenfrei überſandt. (9363

Sondershanſen, 6. Februar 1894.
Der Magiſtrat.

Für den Inſeratentheil verantwortlich Director Louis Lehmann. Rotationsdrack der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Veipzigerſtraße J7.

Der Vorſtand. J
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Halle (Sanle),

2. Beilage zu Nr. 82 der Halleſchen Zeitung.
Laudeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten. 17. Februar 1894.

e e F iChineſiſches Militär.
Der Kommandeureinesder ruſſiſchen Schützen

bataillone an der chineſiſchen Grenze erzählt
im „Raswetſchik“ intereſſante Details über eine Reiſe, die er
mit mehreren Offizieren nach der befeſtigten chineſiſchen Grenz-

Huntſchun unternommen hatte. Nach den Beobachtungen,
ie dieſe Offiziere gemacht, befindet ſich das gemne Heere s-

weſen der Chineſen in einem äußerſt kläglichen Zu
ar ſo daß das einzige Element, mit welchem Rußland für
en Fall eines Krieges mit China ernſtlich rechnen müßte, nur

die numeriſche Stärke der chineſiſchen Truppen bilden
würde. Der Kommandeur des Schützen Bataillons
beginnt ſeine Erzählung mit der Schilderung der Wege in
China, die, wenigſtens an der Grenze, ſogar während der
trockenſten Witterung ſo h wären, daß Truppenbewegungen
mit Train vollſtändig ausgeſchloſſen erſchienen. Einen geradezu
erbärmlichen Eindruck hätten ſodann die aus einzelnen Häuschen
beſtehenden Huntſchunſchen Kaſernen gemacht:

„Jede Kaſerne hat ihre Küche. Die Leute ſind ſo eng placirt
und leben ſo ſchmutzig, daß man irgend einen Arbeiter-Artel vor
ſich zu haben glaubt. Als wir fremden Offiziere eintraten, fiel es
Niemanden ein, ſich zu erheben. Die Flinten (Wintowki) hatten
keinen beſtimmten Platz, ſondern lagen hie und da zerſtreut. Bald
verſammelte ſich im uns eine dichte Menge neugieriger Soldaten,
die ganz laut ihre Anſichten und Gloſſen über uns äußerten. Mehrere
von ihnen waren augenſcheinlich bei uns in Nowokijewsk geweſen,
denn ſie ſetzten den Andern auseinander, wer wir wären, wobei ſie
gründlich logen. Aus der Kaſerne begaben wir uns durch ein
Außenthor auf den Schießplatz, der durch einen Vorhang, vor
welhem ein Offizier ſaß, abgeſperrt war; 200 Schritt von dem
Vorhang entfernt befand ſich ein kleiner Wall, an welchem die
Scheibe, eine eiſerne Platte von Arſchin Breite und einer Arſchin
Höhe angebracht war. Jn der Kunſt des Schießens ſind die Chineſen
entſetzlich zurück. Geſchloſſen wurde aus einer und derſelben Flinte,
einem Shunghaiſchen Fabrikate, die von einem Soldaten zum
andern ging. Vor uns ſchoſſen zwei Soldaten, jeder zehn Mal, aber
nur einmal wurde die Scheibe getroffen; die übrigen Kugeln rico
che irten 50 bis 150 Schritt vor der Scheibe. Jun-Tun-Lin ſagte
uns freilich, daß es alles junge Mannſchaften wären was ſoll
aber, dachte ich mir, aus dieſen Leuten werden, wenn man ſie
ohne jede Auſſicht und Anweiſung läßt. Etwas anders verhält es
ſich mit dem Bogenſchießen, worin die Chineſen excelliren und das
auch in das Programm des Offſizierexamens gehört. Kaum war
auch cin Bogen gebracht, als ſich ſofort Jeder, vom General an be
eilte, uns die Handhabung deſſelben zu zeigen. Mehrere führten uns
auch Einiges aus dem paſſiven Turnen auf, doch waren dies mehr
equilibriſtiſche Kunſtſtücke, als Uebungen des Militärturnens. Auf
meine Frage, worin und wie der Soldat im Feldzuge ſeine Sachen
trage, antwortete mir der General, daß der Soldat nichts bei ſich
habe, das ſei die Aufgabe des Trains, Einen ſolchen beſitzen aber
die Chineſen garnicht

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Freyurg, 16. Februar. Der hieſige Zweigverein des
Vaterl. Frauen- Vereins hat auch im abgelaufenen Jahre
eine ſehr ſegensreiche Wirkſamkeit entfaltet. Die Einnahmen beliefen
ſich auf rund 500 verausgabt wurden 258 darunter 123 A.
für Suppenlieferungen.

5. Torgau, 16. Febr. Die Direktion der Dampfſchifffahrts
Geſellſchaft wird eine Eildampferverbindung zwiſchen Torgau
und Magdeburg herrichten. Die noch ſtehen gebliebenen hölzernen
Joche unſrer Elbb rücke werden durch eiſerne Träger erſetzt werden.
d der Ausführung dieſes Baues wird bereits im nächſten Baue

egonnen.
Wittenberg, 16. Februar. Auf den Schicßſtänden bei

Wittenberg wurde, wie ſ. Zt. mitgetheilt, kürzlich ein Musketier
des Jnfanterie- Regiments Graf Tauentzin von Wittenberg beim
Schießen nach der Scheibe in Folge vorzeitigen Entladens
des Gewehrs eines Kameraden getötet. Dieſer Unglücksfall trug
ſich im Beiſein des Hauptmanns und Chefs der betreffenden Kom-
pagnie und eines Kompagnie- Offiziers im Schützenſtandort der Schieß-
ſtände gerade in dem Augenblick zu, als der erſchoſſene Musketier
nach Abgabe ſeines Schuſſes von dem Schießſtandplatz zurücktreten
und der nächſte Schütze dieſen Platz zum Abgeben eines Schuſſes
einnehmen wollte. Jn dieſem Augenblick ſoll ſich das Gewehr des
Nachfolgers auf bisher noch nicht aufgeklärte Weiſe plötzlich von ſelbſt
entladen haben; der Schuß iſt dem unglücklichen Musketier von
hinten nach vorn mitten durch den Hals gegangen und hat den augen
blicklichen Tod herbeigeführt. Wie die „Voſſ. Ztg.“ mittheilt, ſoll
über dieſen Fall die militärgerichtliche Unterſuchung eingeleitet und
vom Gericht die Beſchlagnahme des betr. Gewehrs angeordnet worden
ſein, da nicht ausgeſchloſſen ſein ſoll, daß das frühzeitige Entladen
des Gewehres auf eine fehlerhafte Konſtruktion in der Mechanik der
Waffe zurückzuführen iſt.

w. Magdeburg, 16. Febr. Der Magdeburger Verein für
Land wirthſchaft und landwirthſchaftliches Ma-
jchinen weſen hat an den Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen
und Forſten ſowie an das Abgeordnetenhaus eine Petition einge
reicht, in welcher unter ausführlicher und überzeugender Begründung
um die Aufhebung der Staffeltarife, die auf die hieſigen
Getreide und Mühlenfabrikate eine überaus ſchädliche Wirkung aus-
üben, gebeten wird.

Weban bei Hohenmölſen, 15. Febr. Der bei dem
Mü Nlenbeſitzer Jacob hierſelbſt bedienſtete Knecht Raue erlitt geſtern
Nachmittag einen beklagenswerthen Unf all. Derſelbe gerieth in
das Gezweig einer gefällten Rüſter beim e des Baumesund wurde derartig en daß er einen Bruch des rechten Unter

c erlitt. Der Verunglückte wurde nach der Klinik in Halle
ebracht.

Seehanſen i. Altm., 16. Febr. Am Mittwoch fand hier
eine Sitzung des landwirthſchaftlichen Vereins unter
eitung des Herrn Amtmann Nachtigall-Scharpenhufe ſtatt.
er Herr Vorſitzende theilte mit, daß für die Diſtriktsthierſchau in
ardelegen zahlreiche und namhafte Preiſe ausgeworfen ſeien und

empfahl, die Ausſtellung mit Pferden und Rindvieh aus dem Vereins
ezirk zu beſchicken. Darauf hielt Herr Dr. Hollrun g-Halle einen
ortrag: „Die deutſche Landwirthſchaft auf der Weltausſtellung in

Chikago und die landwirthſchaftlichen Verhältniſſe in den Vereinigten
taaten.“ Ueber den Inhalt des äußerſt feſſelnden Vortrags iſt in

der Hall. Ztg. kürzlich bereits eingehend berichtet worden. Es wurde
dann nach eingehender Beſprechung der vor der Sitzung abgehaltenen
Lferdemuſterung, in der die Pferde für die Berliner Aus
Cllung ausgewählt waren beſchloſſen eine Lowry kaltblütiger
Stuten nach der Ausſtellung der deutſchen Landwirthſchafts Geſell
haft zu ſchicken. Die im Fragekaſten aufgeworfene Frage Welche
Schritte ſind behufs Abhülfe der Mißſtände auf dem hieſigen Bahn
vofe dethan? wurde dahin beantwortet, daß die Kommiſſion in
T er Heit zuſammentreten werde. Der Sturm am Montag
e er ganz furchtbar gewüthet, in der Stadt ſelbſt ſind allerdings
T Die Dächer beſchädigt, aber in der Umgegend iſt der Schaden
e bedeutend. In der nächſten Umgebung der Stadt ſind

Scheunen, nämlich in Ereveſe 1, in Groß Holzhaufen 1, in Geeſt
gottberg 1, in Reukirchen 2 und in Falkenberg 1, theils zuſammen

gedrückt, theils umgeworfen; der Schaden iſt auf 30000 zu
veranſchlagen. Jn dem ſtädtiſchen Forſt liegen die abgebrochenen
und ausgeriſſenen Tannen kreuz und quer übereinander, der Schaden
iſt noch nicht zu überſehen. Ein Forſtarbeiter wurde von einem
niederſtürzenden Baume und liegt jetzt ſchwer verletzt dar-
nieder. Die amtliche Mittheilung, daß man höheren Orts auf die
Umwandlung unſeres Gymnaſiums in eine Realſchule verzichtet,
iſt jetzt eingetroffen. Hoffentlich iſt damit die unſere Lehranſtalt
häufig beunruhigende Frage für immer entſchieden.

ck. Cöthen, 16. Februar. Der in der Nacht vom Sonntag zumMontag von ſeinem Vegleiter in den Hals geſtochene Rollkutſcher

Engel von hier iſt geſtern geſtorben. Der rohe Thäter wird
ſich nun wegen vorſätzlicher Körperverletzung mit tödtlichem Ausgange
zu verantworten haben.

Die Erfurter ſind wieder mal ganz außer ſich vor Aerger
und Erregung. Warum? Der Direktor der Realſchule hat ſich be
deutend zu theuere Gardinen für ſein Direktorzimmer auf Stadt-
koſten gekauft. Die beiden Gardinen koſten nämlich nicht weniger als
79 In Folge dieſes Poſtens iſt die Rechnung der Realſchule
für das Jahr 1893 jetzt von den Stadtverordneten beanſtandet wor-
den. Die ſtädtiſche Bauverwaltung erklärte zwar, daß dieſer Betrag
unter ihrer Kontrole und mit ihrer Genehmigung worden
ſei, aber der Referent wies aus den Akten nach, noch ehe überhaupt
das Geſuch um Vornahme der Reparaturen an den Magiſtrat ge
langte und bevor die Bauverwaltung von dem Ankauf der Gardinen
Kenntniß erhalten konnte. Die Stadtverordneten fordern die ſtrengſte
Unterſuchung der Frage und Heranziehung der Schuldtragenden zum
Erſatze des ausgegebenen Kaufpreiſes für die Gardinen. Da haben
wir alſo das Malheur!

Aus Zeitz ſchreibt man: In einerfkürzlich angekündigten Ab
ſchieds Vorſtellung der Kreibe'ſchen Menagerie zu Zeitz betrat der
Athlet Herr Eduard Voll mann aus Merſeburg den Löwenkäfig
und produzirte ſich den Löwen als Herkules mit ſeinen Gewichten.
Das von den Beſuchern nicht erwartete Schauſpiel verlief zur allge
meinen Befriedigung „nicht enden wollender Beifall wurde dem kühnen
Mann gezollt, der in aller Ruhe mit ſeinen Gewichten den Königen
der Wüſte den Beweis gab, daß er im Stande iſt, ſich nicht nur vor
dem Publikum in ſeiner Kunſt zu zeigen, ſondern auch den mächtigen
Thieren der Wildniß Reſpekt vor ſeiner Perſon abzuringen vermag.“
(Wir würden es für richtiger halten, wenn die Polizei derartige leicht-
ſinnige und frivole Scherze ſtrengſtens unterſagte. D. R.)

Jn Teuchern beging das Arbeiter Blumentritt'ſche Ehe
paar das ſeltne Feſt der goldenen Hochzeit.

In den zum Ppoſtbeſtellbezirke Oſterfel d gehörigen Ort-
ſchaften Beuditz, Großgerſtewitz, Goldſchau, Oberkaka, Schleinitz und
Weickelsdorf ſind Poſthilfsſtellen eingerichtet.

Das neue Kreiskrankenhaus in Groß-Oſchers-
eben wird am 1. Juli d. J. eröffnet werden. Zum leitenden
Arzt für dasſelbe iſt der Oberarzt der ſtädtiſchen Krankenanſtalten zu
Zeitz, Dr. Poelchen, gewählt worden.

Die Kirche in der Stadt Gommern wird demnächſt
vollſtändig umgebaut werden.

Das neu erbaute Kur- Hotel zu Dürrenberg, ein
Prachtgebäude allererſten Ranges, ſowohl bezüglich ſeines Ausſehens
wie ſeiner inneren Einrichtung, wird zu Ende dieſes oder Anfang
nächſten Monats eröffnet werden.

Nachdem in der Stadt Eilenburg mit dem Anfang dieſes
Jahres die obligatoriſche Fleiſchſchau eingeführt worden iſt, haben
fetzt die Fleiſcher daſelbſt eine Schlachtvieh Verſicherung
beſchloſſen, welche am 1. März ins Leben treten wird.

O Dresden, 16. Febr. Da die Beſſerung im Beſinden des
Königs ſtetig fortſchreitet, ſo werden weitere Bulletins vorläufig
nicht ausgegeben.

Coburg, 16. Febr. Die Vermählung der Prinzeſſin
Victoria Melita mit dem Großherzog von Heſſen
findet, wie nunmehr feſtſteht, am 22. April hier in Gegenwart des
Kaiſers ſtatt. Die Königin Victoria von England trifft
bereits am 16. April hier ein.

k Gerg, 16. Februar. An der während des geſtrigen Tages
unter Vorſitz des Herrn Geh. Oberſchulrathes Dr. Vogel aus
Dresden ſtattgehabten mündlichen Abiturientenprüfung am
ſtädtiſchen Realgymnaſium hierſelbſt betheiligten ſich diesmal 10 Exa-
minanden. Sämmtliche Prüflinge haben beſtanden ſieben wurde
das Prädikat „gut“ und dreien das Prädikat „genügend“ zuerkannt.

Jn der letzten Zeit macht ſich unter der hieſigen Kinderwelt die
gefürchtete Diphtheritis aufs Neue wieder breit. Die dies
jährige Monatsoper am Fürſtl. Theater beginnt am 25. März und
dauert bis zum 24. April. Der Fabrikantenverein von hier hat
eine Betheiligung an der Gewerbeausſtellung in Erfurt rundweg ab-
gelehnt. Den Bemühungen der Geraer Handelskammer iſt es zu
danken, wenn künftig von Gera aus Geſpräche per Telephon mit
Berlin geführt werden können. Es ſoll, wie verlautet, die Fern
ſprechverbindung Halle Zeitz bis nach hier fortgeführt werden.

Gotha, 16. Februar. Auf furchtbare Weiſe machte dieſer
Tage ein in einer hieſigen Brauerei beſchäftigter Brauer ſeinem
Leben ein Ende. Der äußerſt kräftige 25 jährige Mann hatte ſich, ſo
entnehmen wir der „Mgdb. Ztg.“, vor einiger Zeit mit einem Faß-
reifen am Handgelenk der rechten Hand verletzt, ohne die Verwund-
ung weiter zu beachten. Nach kurzer Zeit ſchwoll aber der Arm
bedenklich an, ſo daß der Brauer ärzliche Hülfe nachſuchen mußte;
die Verwundung wurde zugleich ſehr ſchmerzhaft. Der Arzi, den der
Kranke aufſuchte, war zur Zeit der Nachfrage des Patienten nicht an-
weſend. Sei es nun in Folge übergroßer Schmerzen oder in einem
Anfall von Geiſtesſtörung, kurz, der Hülfeſuchende begab ſich aus dem
Wartezimmer des Arztes in deſſen Konſultationszimmer, nahm von
dem dort ſtehenden Operationstiſch ein Meſſer und ſchnitt ſich an Ort
und Stelle die Pulsader des verwundeten Armes durch. Zum
Schrecken der anderen Patienten erſchien der Unglückliche wieder blut-
überſtrömt im Wartezimmer und verließ dann das Haus. Auf dem
Hofe ergriff er eine Glasſcherbe, mit der er die beigebrachte Arm-
wunde zu erweitern ſuchte, und zerfleiſchte ſich den Unterarm. Den
nacheilenden Wärtern, die die Blutung ſtillen wollten, leiſtete er
Widerſtand und machte Anſtalt, mit der geſunden linken Hand die
rechte Hand aus dem Gelenk zu brechen. Unter polizeilicher Begleit-
ung wurde der tödtlich Verletzie in einem Wagen nach einem zunächſt
wohnenden Arzt gebracht und von dieſem verbunden, worauf er nach
dem ſtädtiſchen Krankenhauſe gebracht wurde. Ohne das Bewußtſein
wieder erlangt zu haben, iſt der Unglückliche wenige Stunden nachher
geſtorben. Nach dem ärztlichen Befund war eine ſtarke Blutvergiftung
ſchon früher eingetreten, die ſich dem Kopfe mitgetheilt und eine
Geiſtesſtörung hervorgerufen hatte, unter deren Einfluß der junge
Mann ſeine That ausführte.

Ronneburg, 16. Februar. Heute entgleiſte der früh
5,35 von hier nach Gera-Pforten fahrende Arbeiterzug
bei der Ausfahrt aus Ronneburg aus noch unermittelter Urſache. Jn
palae deſſen war das Gleis einige Zeit geſperrt. Der Verkehr wurde

is zur alsbaldigen Behebung der Störung durch Umſteigen ver-
mittelt. Verletzt wurde bei dem Vorkommniſſe Niemand doch ſind
die zahlreichen Jnſaſſen des Zuges, namentlich bei der Fahrt über
die Brücke, fürchterlich umhergeſchleudert worden. In dem Hauſe
des Ronneburger Schuhmachers ſpukt es noch immer ganz luſti
weiter. Das G. Tgbl. ſchreibt noch darüber Der Spuk richtete ſi
augenſcheinlich gegen die Frau Meiſterin. Sobald dieſelbe ſich abends
in das Bett oder auf das Sopha g begann unter demſelben ein
unheimliches Kratzen und Pochen. h man nach dem Störenfried,
ſo war nichts zu finden. Dem Meiſter wurde der Spuk zu un

eimlich und er zog aus, ſo daß ſein Häuschen jetzt öde und leer
ht. Die Polizei hat ſich bemüht, durch Wachen in dem Häuschen

dem Spuk auf die Spur zu kommen allein wenn ſie wacht,da kommt der Spuk nicht. Ja, die Geiſter ſind ſchlau!

Dermbach, 16. Februar. Einen Akt unglaublicher
Rohheit verübten dieſer Tage drei junge Burſchen in Wieſen
t hal. Aus der Spinnſtube heimkehrend, warf zunächſt einer der
ſelben in die zu ebener Erde gelegene Schlafſtube des Landwirths
Chriſtian Dil ler in Wieſenthal durch das geſchloſſene Fenſter hin
durch einen neun Pfund ſchweren Stein, der unmittelbar vor dem
Bette Dillers, in dem dieſer mit ſeinen zwei kleinen Mädchen ſchlief,
niederfiel. Als dann D., um polizeiliche Hilfe zu holen, auf die
Straße trat, ſtürzten die Burſchen auf D. los und ſchlugen, obwohl
er bat, ihn in Ruhe zu laſſen, da er ihnen doch nichts zu Leide ge
than habe, mit einem armſtarken Knüppel dermaßen auf den Mann
los, das dieſer bewußtlos zuſammenſtürzte. Leider iſt D. den Ver
letzungen erlegen; eine am geſtrigen Tage in Gegenwart des
Herrn Erſten Staatsanwalt Dr. Mittenzwey durch die Herren Land

erichtsrath Wedemann- Eiſenach und Bezirksarzt Dr. Moſer ausSermbach vorgenommene Sektion der Leiche Dillers ergab, daß durch

wuchtige Schläge deſſen Schädel mehrfach zertrümmert
worden war. Zwei der rohen Geſellen ſind bereits gefänglich ein
gezogen, der dritte, Schneider Johann Dietzel aus Wieſenthal, iſt
flüchtig geworden, doch ſind zu ſeiner Ergreifung alsbald die um
faſſendſten Maßregeln getroffen worden.

Jena, 16. Februar. Zur Ehrung des Profeſſors Dr. Ernſt
Haeckel hat der Gemeinderath im Einverſtändniß mit dem Ge
meindevorſtande beſchloſſen, vom 16. Februar d. J. ab, dem Tag
des 60 jährigen Geburtstags des Profeſſors Haeckel, dem Bieder
mannswege den Namen Ernſt H aeckel-Straße beizulegen.
Ueberdies hat der Oberbürgermeiſter Singer Namens der Stadt dem
Jubilar die herzlichſten Glückwünſche überbracht.

Rudolſtadt, 16. Februar. Die Saal Eiſenbahngeſellſchaft
wird, wie dem Lpz. Tgbl. von gut unterrichteter Seite mitgetheilt
wird, die Ausführung einer Bahnlinie „Blankenburg-
Schwarzburg-Katzhütte“ übernehmen.

Aus dem Großſherzogthum Sachſen, 16. Februar. Die
Vorgänge beim Spar- und Vorſchußverein zu Weimar
haben in verſchiedenen Vorſchußvereinen des Großherzogthums Anlaß
zu einer Bewegung gegeben, welche die unbeſchränkte Haft-
pflicht der Mitglieder zu beſeitigen anſtrebt. So beabſichtigen die
Vorſchußvereine zu Neuſtadt (Orla) und Eiſenach zur Be-
n ihrer Mitglieder die beſchränkte Haftpflicht einzu
ühren.

Jn Oſtheim (Großherzogthum Sachſen) iſt jetzt gleichfalls
eine Raiffeiſenſche Darlehenskaſſe gegründet worden.

Der Amtsrichter Richard Kühn in Apolda iſt zum Land-
richter in Gera ernannt worden.

Für das Herzogthum Anhalt wird die Einführung
einer allgemeinen Gewerbeſteuer geplant.

Aus Lommatzſch im Kgr. Sachſen wird geſchrieben Infolge
des Mangels an Heu und Stroh iſt man vielfach zu zwei-
maliger Fütterung des Rindviehes übergegangen, wie
ſie in größeren Ställen, wo Schweizer die Wartung des Vicehes ver
ſorgen, ſchon ſeit längerer Zeit geübt wird. Die erſte Fütterung er
folgt Morgens 4 Uhr, die zweite Nachmittags 4 Uhr, während bis-
her Morgens Mittags und Abends gefüttert und gemolken wurde.
Man hat dadurch eine weſentliche Erſparniß an Futter erzielt, ohne
nennenswerthe Einbuße am Milchertrag zu erleiden man ſchreibt dies
dem Umſtande zu daß das Vieh möglichſt wenig durch Verkehr im
Stalle in ſeiner Ruhe und in ſeiner Verdauung geſtört wird. Außer
dem wird aber auch eine nicht unbeträchtliche Arbeitserſparniß erzielt,
die bei dem fühlbaren Mangel an Mägden nicht zu unterſchätzen iſt.

Der zweite Anhaltiſche Handwerkertag findet
am 19. Februar im Hofjäger zu Deſſau ſtatt.

Zum Brandunglück in Bautzen wird dem „B.
L.-A.“ geſchrieben Die jüngſte ſchreckliche Brandkataſtrophe hat die
Aufmerkſamkeit auf die dortigen eigenthümlichen Grundbeſix-
verhältniſſe gelenkt, in denen die abgebrannten Häuschen an der alten
Mönchskirche ſtanden. Die Umfaſſungsmauern der ſogenannten alten
Mönchskirche ſind ſeiner Zeit jedenfalls mit Genehmigung der geiſt
lichen Herren oder des Domſtiftes dazu benutzt worden, daß ärmere
Leute ſchwalbenneſterartige, kleine Gebäude ſo zu ſagen daran geklebthaben, ſo daß nach und nach ein geſchloſſener Kömpler von 18 kleinen

Wohngebäuden entſtanden iſt, ohne daß zugleich auch der Grund
und Voden, auf dem dieſe Gebäude erbaut ſind, in den Beſitz der
Jnhaber dieſer Häuſer übergegangen wäre. Einige dieſer Häuschen
beſaßen nur einen einzigen Zugang zu der Straße. Es iſt wahr
ſcheinlich, daß an der Mönchskirche ein Wiederaufbau aus-
geſchloſſen iſt.

Perſpnalnachrichten.
(Ordensverleihungen.) Dem Stadtbauinſpektor a. D.

Zabel zu Breslau iſt der Rothe Adler-Orden 4. Klaſſe, und dem
emeritirten Hauptlehrer Senff zu Beutnerdorf im Kreiſe Ortels-
burg der KronenOrden 4. Klaſſe, dem Eigenthümer und Erſten Er-
gänzungsrichter Julius Schlumberger zu Gebweiler der Rothe
Adler-Orden 4. Klaſſe, dem Rentner Adolf Sengenwald zu
Straßburg i. E. der KronenOrden 2. Klaſſe, dem Förſter Otto
Reiß zu Forſthaus Hengſtberg im Kreiſe Zabern das Allgemeine
Ehrenzeichen, dem Prinzen Yorihito Komatſu von Japan
das Großkreuz des Rothen Adler-Ordens, ſowie dem Ceremonien-
meiſter des Kaiſers von Japan, Nagaſaki, der Stern zum
KronenOrden 2. Klaſſe verliehen worden.

(Ernennungen ec.) Dem Thierarzt Heinrich Klus-
mann aus Lehrte iſt, unter vorläufiger Anweiſung des Amtswohn-
ſitzes in Gronau, die kommiſſariſche Verwaltung der Kreis-Thierarzt-
ſtelle für die Kreiſe Gronau und Alfeld, und dem Thierarzt Otto
Brandes aus Neuhaldensleben, unter Anweiſung des Amtswohn-
ſitzes in Witzenhauſen, die kommiſſariſche Verwaltung der Kreisthier
arztſtelle für den Kreis Witzenhauſen übertragen worden. Dem
Regierungs- Aſſeſſor Haxter zu Bielefeld und der Regierungs
Aſſeſſor Dr. de Noüe zu Gelſenkirchen der Regierung zu Minden
zur dienſtlichen Verwendung überwieſen worden. Der Geheime Ober-
regierungsrath Oberbeck iſt auf ſein Anſuchen von den Funktionen
als Vorſitzender des techniſchen Prüfungsamtes, bezw. als Mitglied
des techniſchen Oberprüfungsamts in Berlin und an Stelle desſelben
der O berbaudirektor Spieker mit dem Vorſitz beim techniſchen
Prüfungsamt zu Berlin betraut worden.

Vom Bücchertiſch.
(An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher, Broſchüren c. angezeigt.

Beſprechung nach Auswahl vorbehalten.)
In dem Augenblicke, wo die deutſche Reichsregierung durch

die Berufung einer Silberenquete die Währungsfrage in den Vorder-
grund der praktiſchen Politik gerückt hat, iſt eine kleine Schrift „Die
Silberenquete“ von dem unermüdlichen Vorkämpfer des Bimetal-
lismus, dem Abgeordneten Dr. Arendt erſchienen. Die Schrift be
zeichnet ſich als eine Auseinanderſetzung mit Ludwig Bamberger und
iſt beſtimmt, die letzten Ausführungen des Führers der Goldwäh-rungspartei kritiſch zu beleuchten. n einem Anhang, der einen be-

ſonders pikanten Reiz beſitzt, wird Bambergers Sophiſtik und die
Zuverläſſigkeit ſeiner Behauptungen in einer ſo einwandfreien Weiſe
beleuchtet, daß man geſpannt ſein darf, ob Bamberger, wie Arendt
vorausſetzt, die Antwort ſchuldig bleiben muß. Für weitere Kreiſe
dürfte Arendts „Silberenquete“ (Verlag von Hermann Walther, Ber
lin W., Kleiſtſtr. 14. Preis 60 4.) die erwünſchte Gelegenheit bieten,
von einem berufenen Vorkämpfer des Bimetallismus zu hören, um
was es ſich im Währungsſtreit eigentlich handelt. S

er e



Gasmmotoren-Fabrüäls Deutz.
Verkaufsstelie: I O z 3 7 ü S 5 Bahnhofſtr. 19.

Gfto's neuer Benkfil-Sasmotor
mit Kreuzkopfführung. Neuestes Modell. K. V.

Unerreicht in Pinkachheit und geringem Gasverbraueh.

Otto's mer
Petroleum Motor

(Lampenpetroleum)
Uegender und stehender

Construction.

40 000 Maschinen in Betrieb. e 148 Medaillen und Diplome.
a nen gratis.s

Welt- Aue 2 uncdck 5 h

Ottfo's neBenzingas- übte

(vollständig gerfahrlos
arbeitend).

wo

Prälet Alſes
Das B e S a e behaltet

Die geeignetste Sajfr zur

Pflege der Haut, des Gesichts und der Hände
J iſt die neu eingeführte

Dr. Cremer's Toiletteseiſe
nur echt, wenn mit Schutzmarke Löwe.

Dieſe Toiletteſeife nach wiſſenſchaftlichen und s enithe Grundſätzen in einer der renommirteſten deutſchen
Seifenfabriken hergeſtellt, iſt unübertroffen zur

rationellen Pflege der Haut, zum Erlangen und Erhalten eines
zarten, frischen Teints.

Gleichzeitig iſt Dr. Cremer's Toiletteseife (Schutzmarke Löwe) ſo büllig, daß ihre Anſchaffung Jedermann ermöglicht iſt,

J und dies in Verbindung mit ihrer qualitativen Vorzüglichkeit ſtempelt ſie zu einer in jeder Hinſicht unstreitig
J unübertroſenen Toiletteseiſe.N Sie hat den Vorzug F. tagtäglich W ohne irgend eine nachtheilige Wirkung

iün der Damentollette, für den Familiengebranch,
als Badeseiſfe der Kinder, für Personen mit empündlicher Haut,

bei spröder oder auſfgesprungener Haut
benutzt werden zu können, und hervorragende Autoritäten faſſen ihr Urtheil dahin zuſammen, daß

Dr. Cremer's Toiletteseiſe Marke Löwe) die gesundheitlichste
und zugleieh billigste Tolletteseiſe ist.

T Ueberall erhältich.Preis 25 Pfg. per Stück.
Verkauf: Phil. MüHer Vo., Prankfurt a. Main.

Schwarze und grüneSpar- Vorschuss-Banb(
Vanille,
Cacagos,Chokoladen,

Fleiſchextrakte,
Suppentafeln e.

zu Halle a. S. Rathhausstrasse A.
Annahme von RanreinlIagrenm gegen tägliche Abhebung u.
drei od. ſechsmonatl. Kündigung. Checke Verkehr.

An- und Verkauf von Werthpapieren. halten beſtens empfohlen 18765
Wechsel- Verkehr für in- und Ausland. P. Walther's Nacht.

An
vorzüglich gutſitzend

in jeder Preislage und großer Ausivahl.h Beſtellungen nach Manß m
werden beſtens ausgefiihrt

Annahme von offenen Derpots, Verwaltung und Controle erieztwinger I und Steine 26.

betreffs Perlooſung etc. von Werthpapieren,
Entgegennahme unch

Vervwahrung verschlossener Depots.
PVerkaufsſtelle von Pfandbriefen der

Meininger Hypotheken- Bank,
Preuss. Hypotheken-Actien-Bank,

Preuss. Boden- Credit- Actien Bank,
Preuss. Hypoth. -Versicherungs-Actien- Gesellschaft,

Pommerschen Hypotheken-Actien-Bank,
Horcdid. Grund Crecit Bank,

Hamburger Hypetheken-Bank,
Deutschen Grundsch.-Bank, Berlin,

Deutschen Grund-Credit-Bank Gotha, etc.
zum jeweiligen Beriiner Tagescourse spesen frei. (9380Spar- und Vorschuss-Bank zu Halle a. 8.

Albr echt. x all. verſehenen Flaſchen ſindecht. Vorrätig in denS e J 2 D S e F e meiſten Apotheken.e e

en Richters
Anker-Pain-Exveller

ſei hierdurch allen an Gicht, Rheu
matismus, Gliederreißen uſw. lei
denden Perſonen in empfehlende
Erinnerung gebracht. Der echte
Pain-Expeller iſt ſeit 25 Jahren
als zuverläſſigſte ſchmerzſtillende
Einreibung allgemein beliebt, und
bedarf daher keiner weiteren Em-
pfehlung mehr. Der geringe Preis
von 50 Pf. und 1 Mk. die Flaſche
erlanbt auch Unbemittelten die An
ſchaffung dieſes vorzüglichen Haus
mittels. Beim Einkauf ſehe man
aber, um keine Nachahmung unter-
ſchoben zu erhalten, nach e
marke „Anker“, denn unr
die mit einem roten Anker

Leber(beſte Marke).
Adler Apotheke, Geiſtſtraße 15.

R. Dunkel.
Feinſtes Speiſeöl,

Tafelöl, Provenceröl vierge
de haben Adler-Apotheke,

Geiſtſtraße 5.

Feneſtelſionig,
ſogen. Fenchelhonig-Extract.

Adler-Apotheke, Geiſtſtraße 15.
M. DunkKel.

Die Marigzeller Wogen Tropfen ſind echt zu haben in Kartoffeln,
e a. S.: in den Apotheken. Querfurt: in der Apotheke. echten 2000 Ctr. magnum bonum, verkauft

Apothe er g Hoffmann Schkölen: Apotheker H. Wicke. 187 7 Rittergut Bündorf bei Merſeburg.

S en Tropfen
vortrefflich wirkend bei Kraukheiten des Magens, ſind ein
unentbehrliches altbekanntes Haus- und Volksmittel.

Merkmale, an welchen man Magenkrankheiten erkennt, ſind: Appetitloſigkeit,Schwäche ded Nagens, übelricchender Athem, Blähung, ſanres Anfſtoßen, Kolik,
übermäßige Schleimprodurtion, Gelbſucht, Ekel und

R Erhrechen, agenkrampi, Hartleidigkeit oder Verſtopfung.
c Auch bei Kopflhmerz, falls er von Magen berrührt. Ueber

den des Magens mit Speiſen und Getränken, Würmer,S Leber- und Hämorrhoidalleiden als heilkräfriges Mittel erprodt

Bei genannten Krankheiten haben ſich tie Zariazelker
Magen- Tropfen ſeit vielen Jahren auf das veſte dewäbrt,

was VHunrerte von Zeugniſſen e en. Pieis à Flaſche ſammt
l Gebrauchsanweiſung 50 Pf. r Mk. 1.40. CentralVerſand durch Apotheker Carl Brady, Kremſier (Mährey).

r Man bittet die S und Unterſchrift

a

e g

Jch empfehle
garantirt reines Roggenbrod I. u. II.,Rheinisches Schwarzhrod,

täglich frische Prannkuchen,
hochfeines Frühstück,

schmackhafte Kuchen und Tafelgebäcke,
ferner die ſo außerordentlich beliebten

gerösteten MKearſees
der Herren Fr. Hensel Haenert, hier,
in den bekannten Preislagen à 160, 180 u. 200 Pfg. per Pſund.

W. A. G äBernburgerſtraſte 21, Gr. Ulrichſtraße 25, Nicolaiſtraſte 12.
z e e e e F 3 Da

r re J e

5 v War rSt

A. e Brikets,
Ober- Stedtenröblingen, oder

ILuekenau,

ab veste Briketts alIseitig
rosser Heiz kraſt una
rein ausbrennend, [9026aber Wenig Asche gebevd,

Siefern jedes Quantum ab Lager und frei Haus,
Waggon-Ladungen ab Werken nach

allen Stationen;
aueh empfehlen u. liefern in gleicher Weise:

Wöhnmiscehe HKohlen,
beste Duxer Marken,

re o.Mass- ress-Stelne,
prima Waare,

Holzkoblen und Molz,
Mötzncher Weg l. Halle a. S. Hötzlicher Weg

tn Ed. Iinoke Ströfer.
Telephon No. 93 u. 143.

Bestehungs- Annahme bei Gustav Horitz,
Gr. Steinstrasse 71.

anerkannt, von S

e

e e

S
net

S
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ilien-Verſorgunamilien-Verſorgung.
Alle deutſchen Reichs-, Staats- und Commnunal- c. Beamten, Geiſtlichen,

Lehrer, Rechtsanwälte und Aerzte, ſowie auch die bei Geſellſchaften und Jnſtituten
dauernd thätigen Privat Beamten, welche für ihre Hinterbliebenen ſorgen wollen,

werden auf den

J Preußiſchen Beauten- Verein
Protektor: Se. Majeſtät der Kaiſer

Lebens, Kapital, Leibrenten und Vegräbniſgeld-
Verſicherungs- Anſtalt

aufmerkſam gemacht.

un w. 102 589 910 Vermögensbeſtand 23 801 000 A.Ieberſchuß des Geſchäftsjahres 1892: 764 180 29 Die Kapital Ver
ſicherung des Preußiſchen BeamtenVereins iſt vortheilhafter, als die ſog. Mälitalr-
dienst-Versieherung.

Infolge der eigenartigen Organiſation (keine z 7 Agenten) find die
Prämien beim Verein billiger, als bei allen anderen Anſtaälten. Die Druckſachen
u geben jede nähere Auskunft und werden auf Anfordern koſtenfrei zugeſandt
von dDirektion des Preußiſchen Beamten- Vereins in Hannover.

Der evangeliſche Bund
hält Sonntag, den 18. Febrnar, Abends S Uhr als

Gedenkfeier an Luthers Todestag
eine allgemeine Verſammlung im Volksſchulſaale (Neue Promenade) ab.

Vortrag des Herrn Prof. D. Looſe über das Thema:
„Inther, der Keformakor vor allen ſog. Vorreformakoren nud allen

Keformatoren.“
W Jedermanun iſt dabei herzlich willkemwer k.

9364] Der Vorſtand.
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gen
in Glas, Porzellan und Steingut

liefere in beſten Fabrikaten zu konkurrenzloſen

Spezialität:
Speiſeſervice, Waſchgarnituren c.

Aleinige VerKaufsstelle
Halle a. S., Poststrasse 21, I.

17959

J Pianoforte-Magazin,
Pianino-Vermiethung und Reparatur-

WWohninner

Kleiderſeeretair,

Alles zuſammen

l20 Mark.

Complette Zimmer

für Gediegenheit der Arbeit in
reichhaltiger Ausw

e vilIIigst.
ahl

Preiſen.
Louis Böker,

(9393

reNeger
Kleide rſeeretair,

Wäſche
Sopha mitde, S P in allen Holzarten

Spiegel und 4 Rohr- Ripsbezug, 6 Rohr-ſtühle, 5 e unte r Garantie ſwihle, Koenwerdiever
und Spiegel,

Alles 159 Ab.

Hallesche Möbelhallen
Brüderſtr.

Durch eigene Werkstätten für Tischlerei und Polsterwaaren
und beſte Vezugsquelle der Röbel-Brauche für Sachſen.

12 Brüderſtr.

Kommoden von 15 Mk.
Gallerieſpinde 25,50 Mk.
Spiegelſpinde 2250 Mk.
Bücherſpinde 45 Mk.
Speiſetiſche 7,50 Mk.
Sophatiſche 10, 50 Mk.

wichtig
für Wiederverkäufer,

bei Beſchaffung

von Waſchtiſche 10,50 Mk.
Ausſtattungen und Bettſtellen von 9 Mk.

Einrichtungen

von Sophas v. 27 Mk.Hotels und Reſtaurants

in n Art.
We e. onS u e S

S

Uene maſſtve feuer und ſchwammſichere Dechke.

Th. PollI a.

Kleiderſecretaire 21 Mk.
Vertikows mit Aufſatz 48 M.
Schreibtiſche von 33 Mk.
Schreibſecretaire 78 Mk.
Ausziehtiſche von 21 Mk.Connſſentiſche von 48 Mk.

Nähtiſche von 12 Mk.
Matratzen von 9 Mk.

Bettſtellen mit Stahlfeder- Matratzen 24 M.
Divans v. 42 Mk. Cauſeuſen v. 60 Mk.

Plüſch Garnituren à la Antoinette von 120 Mk. bis zu den

hochfeinſten n en

Schlaf, Wohn,
Herren und

a van v

12.

Speiſe-,
Damen

Zimmer,
ſpwie

Iglone S
t. Sc

c e e

e S SeS S S Z.

Fochfeine

rn e S Kun

System Kleine, D. R. Patent No. 71102.
Vorzüge dieſer DeckeAbſolute Feuerſicherheit, größte Belaſtungsfähigkeit, Sch wammficherheit,

Kälte, Wärme und Dünſte, geringes Gewicht,
Schalldichtigkeit, Jſolirung gegen

ſchnelle Austrocknung, ſolider Deckenputz u. ſ. w.

Beſte und billigſte Conſtruction an Stelle der mangelhaften Holzbalkendecken.
In gleich vortheilhafter Weiſe verwendbar bei Wohn Wirthſchafts und Fabrikgebänden, ſowie bei öffentlichen

Gebäuden aller Art.
Geringere

Ausführungen im Jahre 1893 615000 m.Genexal Vertreter für die Provinz Sachſen pp.:

Prämienſätze bei Feuerverſicherung.
Beste Reſerenzen,

Knoch Kallmeyer,
Techniſches Bureau für Hoch

Ausführender Vertreter für den Reg. Bezirk Merſeburg

O. Ligeslehem, aurermeister, Halle a. S.

5 e n 7 3 e WV e rr p. h

und Tiefbau, Halle a. S.

geringe Konſtructionshöhe, ebene Unterfläche, kein Seitenſchub,

T e

Landwirthſchaftlicher Verein
der Kreiſe

Bitterfeld und Delitzſch.
Die nächſte Verſammlung findet

Donnerstag, den I. März, Vormittags 10 Uhr,
(9336Ritterſeld im Hötel „Zum Prinz von Preuften“ ſtatt.

Zſchortan, im Februar 1894. Der Vorſtand.
von Busse.

Domainenverpachtung.

omaine
m Kyffhäuſer, im Wege des Meiſtgebots auf 18 Jahre vom
twachtet werden.

2 Weide, 88 a Garten c. Mitverpachtet wird die JErforderliches verfügbares Vermögen 90000 c. Die

ermin zu erbringen.
Die

zeichniß
ingungen und die ſonſtigen Anlagen liegen bei uns zur Einſicht

gegen Erſtattung der

ue in Roßla wenden.
Roſſla a. H., den 15. Februar 1894.

Raceclka.

oſten von uns bezogen werden.der Domaine wollen Pachtliebhaber ſich an den Herrn Ndminiſnalor

Am Freitag, den 16. März d. J., Mittags 12 Uhr ſoll in unſerem Ge
Khäftszimmer im Rentkammergebäude hierſelbſt die Fürſtlich-Stolberg-Roßlaiſche

Verga, dicht am Bahnhof Berga der Halle Wer Eiſenbahn, nahe
Juni 1894 ab

aus. Die

Die Geſammtfläche beträgt rot. 220 ba, davon 174,5 ha d Afker 35,2 da Wieſe,
a Pochtbewerber haben den

Nachweis über Vermögen und landwirthſchaftliche Befähigung rechtzeitig vor dem

Licitations und Verpachtungsbedingungen, die Karte, das Grundſtücks
Be

Wegen

19360

Fürstlich-Stolberg-Rosslaische Rentkammer.

AnrerGhocoſage
r Richters wo

wird, bei gleichem Preiſe, überall den
ausländiſchen Chocoladen vorgezogen.

Richters

Ankern
zeichnet ſich aus durch
Geſchmack, großen Nährwert und bil

vorzüglichen

ligen Preis. Richters

Ankerebhgeo las
de J iſt zum Beweiſe der Echtheit mit

der Fabrikmarke „Anker“ ver
J. ſehen und in allen feineren

Wäften vorrätig.

S Vhr en
für I Feaſemanden m ſpeziell

gut abgezogeue
unt. 3jährig. Garantie

Taſchenuhren
[9349Nickel- en v. 10 Mk. an,

Silb. Rem. v. 16 Mk. an,
gold. Dam.-Rem. v. 26 Mk. an,

ld. Herren-Rem. v. 50 Mk. an,
oppelkapſel v. 90 Mk. an.

Auswahlſend. franco zu Dienſten.

L. Reinhard u
Geiſtſtraße 69, an d.

gepr.rwöwer.,
omenade.

W

C. H. El an uns h
Conclitorei u. Prucht-Conserven- Fabrik

en gros gegründet 1843 e en detailJnh. Otto Blau, Gr. rie. 59,empfiehlt der geehrten Herrſchaften ſeine vorzüglichſt eivgem ad

Früehte zum billigſten Einkanf.J Bauubuchen a Plan
Bringe meine ſeit über 50 Jahren berühmten Banmknuchenin einpfehlende Erinnerung; doch nd ſolche auf Wunſch auch nach

Salzwedler Art zu bekommen.

S Preislisten post- und Kostenſrei.

Geſſüg el Lotterie
am 26. Februar Nachm. von 2 Uhr ab in Freybergs Carten, Zur

r kommen edles Zuchtgeflit el, ſowie Sing- und Schmuckvögel.1 Loos 1 Mk., II St. 16 Mk. Porto und Liſte 30 Pfg.

Meininger Lotterie
zum Veſten der Kinderheilſtätte zu Salzungen. Gewinne i. W. von
50600 Mf., 10000 Mk., 50060 Mk., 3000 Mk. e.

1 Loos 1 Mk., 11 St. 10 Mk. Porto und Liſte 30* Pf.
Stettiner und Königsberger Looſe 1 Mk.

Rothe I Looſe 3 MkRichard Schroedel, Große Alrichtraße b
Je jent zur Hälfte des T

Rohr-Gewebe,

einſaches u. dop-
c peltes, für Deeken-

putz u. 8. W.Rohr i Sunden, Rohr-Haken u. Rohr- Jige,

Rohr-Latten, Rohr-Draht, Decken-Leisten, S

S fernerKhafml. Schwemrumnsteine
für Becken-Gewölbe ete.,

Torf-Streu- u. Torf-Mull,
Grotten -Tuff-Steine,
Sandstein- u. Cement-Treppen-Stufen

S xen Neuer e
A T

Granit-,

e Noſorn bestens und preiswerth
Ed. Linoke Ströfer,

HALLE a. S.,
Baumaterialien-andlung. 19339

r h c e J rnan are er 2 o
0Holz Verkauf.

Monkag, den 26. d. M., Porm. 9 Uhr im Wrede'ſchen Gaſt
hofe zu Petersberg aus dem Bergholze Jagen 95, 98 und Total.: [9353

a. Vom alten Einſchlage: 65 Eichen 49,50 Fm. b. Vom neuen
Einſchlage: Eichen: 186 Stück 298 F. 136 Rm. Klob., 22 Rm.Knüpp. u. 670 Rm. Reiſig III., 1 Linde 0,40 Fm. u. 164 Rm. Weich
holz-Reiſig IV.

Königliche el An 9ckeris
in der Olliſerſie Syhoſenr bei Eisleben.

Am Freitag, den 2. März d. J., früh von 10 Uhr ab kommen im Sanne-
mann'ſchen Gaſthofe hierſelbſt folgende W A Ausge bot:

I. Schnutzbezirk Gr. Oſterhauſen, Diſtr. 2, ichen 250 Fm., 13 Aen Diſtr. 5, 44 Eichen 9 Fm. Snigrbe Total. 5 Eichen 9
2. Schutzbezirk Rothenſchirmbach, Diſtr. 34, 113 Eichen 273 Fm.,

Buchen 31 n 13 Rm. Buchen-Nutzholz, m Birken und Linden 9
1 R t Nutzholz, Total. 8 Eichen 13utzbezirtk Biſchofrode, Diſtr. 56, 4Echen 2 Fm., 34 Puchen 8 Fm.
und o Wucher Nutzholz.

4 Schutzbezirk re Diſtr. 73, 15 Eichen 47 Fm., 25 Buchen8 Fm., 26 Birken 4 Fm., Diſtr. 78, 20 Eichen 52 Fm, 14 Buchen 8 Fm.,

14 Birken 4 Fm. und 1 Rm. h Diſtr. 93, 40 Eichen 85 Fm.und 45 Eichen Stellmacherholz, 3 Rm. EichenNutzholz, 70 Buchen 17 Fm., 5 Rm.

Buche r 32 Birken 8 Fm. [9355Auslä haben des n im Termin anzuzahlen.Biſchofrode, den 14 Der eDer Forfſtmeiſter



Saone Negaſe
neW LGoldene Uccalle7

Kl. Ulrichſtraße 36,

Siheme vitgatamedailio Helfer 7eHauptmann
Halle a. S.

de Bronoene Medaul“le,

Kl. Ulrichſtraße 36,
Größte Möbelfabrik mit Dampfbetrieb der Provinz Sachſen,

empfiehlt zu Ausſtattnugen und Ergänzungen ſein großes Lager ſelbſtgefertigter

Möhbel-, Spiegel- ung Folsterwanaren-Die Fabrik liefert ſolide, geſchmackvolle Möbel zu billigſten, concurrenzfreien Preiſen, unter unbedingter Garautie. Anfertigung nach Zeichnungen und eigenen Entiwnefen
ſachgemäß, ſchnellſtens und äußerſt preiswürdig. Uebernahme von Hotel-, Anſtalts- und Buregau- Einrichtungen. Kunſttiſchlerei.

S Atelier für Zimmerderorationen.
DF Möbelstoſſe. Gardinen.T Alles billiger als bei jeder Concurrenz. De

I Teppiche.
[9396

Ed. Lincke Ströfoer,
Halle a. S.,

empfehlen

Verblend-
Steine

in allen Farben, sowie alle Arten
Verhblend Form- Steine, Terracotten etc.

Mauer-Steine,
massive, gelbe und rothe, sowio poröse und gelochto Steine,

Chamotte-Steine,
deutsehe und englische, auch Chamotte Form-Stelne.

Chamotte-Platten, Chamotte-Mörtel etc.

[9341

W a vä t t v
RittergutsVerkauf.

Alterswegen verkaufe ich mein Ritter
gut in Thüringen, 430 Morgen Feld und

Sangvon Kaſernon Geräthen (Tiſchlerarbeit) am
2. Februar er.,Verinie 10 Uhr

im diesſ. Geſchäftslokal, woſelbſt BeWieſen, Stunde von Zuckerfabrik, bei di fwelcher mit 10 Aktien betheiligt. Bahn e ngen einzuſesen Rud. Offerten s
ſtation am Orte. Näheres nur an Selbſt g. Garniſon- Verwaltung Halle a/S.
käufer unter S. 573 an Maasen-
stein Vogler in Leipzig. [8849

verkaufe ich folZur Saat gende bewährte
Kartoffel-Spielarten

Netz, Canada, Schneeroſe, While-Queen,
General Gordon, Bruce, Kiepert,
Magnum bonum, Prof. Märcker, Saxonig,
r. von Lucins, Boruſſia, Dr. von
Eckeubrecher, Athene, Jmperator,
Prof. Orth, Blane Rieſen, Prof.Holdefleifz, Clark's main Crop, Vietorig-
Augnuſta, außerdem viele andere em
pfehlenswerthe Neuheiten.

)enaues Preisverzeichniß nebſt Be-
ſchreibung r ich auf „Wunſch.

F. Heine,
Kloſter Hadmersleben, [9359Bahn, Poſt, Telegraph Hadmer: sleben.

Zur Vantzeit
offerire echte frühe blane und frühe Netz-

kartoffeln billigſt berechnet und bitte
ſchon jetzt um gefl. Beſtellungen

W. R. Brose, Halle a/S.
Bey ch phosphorſauren

r Futterkalk, r
veſtgereinigt, empfiehlt [930

C. W. FPabst, Halle a S.,
Blücherſtraße 10.

Wieſenhen
in guter Qualität hält ſtets auf Lager
und offerirt in Fuhren u. einz. Centnern

F. W. Paatz, „Grüner Hof.“

t

Einen größeren Poſten
Sfrühblane Samenkartoffeln
hat preiswerth abzugeben [9383H. Köppe, Triftſtraße 36

V i rSpeisekartoffeln,
2000 Centner, ferner Viktoria-
Saat- Erbſen vorzüglicher Qualität,empfiehlt 9322Domaine Lettin, b. Halle a/S.

Hengstfohlen
Fuchs mit Bläſſe, 1 J. alt, von Manrico

ldenburger) aus einer oſtpreußiſchen
Stute, Preis 350 Mk. ſteht auf der Ober-
förſterei Pöpli tz (Station Bur gegen
nitz) zum Verkauf.

d Zuthht-
S u. Maffferkel,

ſowie 5 Monate alte Länfer,
Kreuzung von Meißener und Tham-
worth, ſehr maſtfähig und beſonders
widerſtandsfähig gegen Krankheiten, ſowie
reinblütige weſtfäliſche und Meißner
Schweine verkauft billigſt [8744

Rittergut Köſtritz,
T Station Leipzig-Probſtzella.

2 Reitpferde, firm
geritten, 4 Kutſch-

D Pferde, fromm, gut
gefahren, s Arbeits

pferde ſchwerenSchlages, 12 z vierpährige Pferde ſtehen

wegen Nachzucht preiswerth zum Verkauf

Rittergut Köstritz,
Bahnſtat. Leip zig-Gera. [8543

30-—25 000 Mark
zur 2. Stelle zu 4 Proz. (zwiſchen 40 000und 25000 Mark auf ein Mitte der
Stadt Halle belegenes Grundſtück per ſo
fort eventl. 1. Oktober 1894 geſucht.

Nur Selbſtdarleiher bitte um Offerten.
Pünktliche Zinszahlung wird nachge-

wieſen. 19368C arl Schumaun, Gr. Steinſtr. 30.

15000 Mark
mit 4 pCt. verzinslich, hypothekariſch
ſicher geſtellt, an zweiter Stelle nach
54 000 auf ein faſt neues Grundftück
guter Lage in Halle a. S., Taxwerth110000 Feuerkaſſe 80000 werden
von einem pünktlichen Zinszahler per
1. April er. zu leihen geſucht. Selbſt
darleiher belieben ihre Adreſſe unt. F. G.
101 bei Haasenstein Vogler,
A. G., Halle a. S. niederzulegen.

S8000 Ia is
Stiftungskapital ſind zu 45 Zinſen und
gegen gute hypothekariſche Sicherheit aus

zuleihen. [9374Löbejün, den 14. Februar 1894.
Der Magiſtrat.

Da meine Pachtung des hieſigen Stifts-
guts mit nächſtem Jahr abläuft, will ich
zwecks Aufgabe der Wirthſchaft mein hieſ.
Stadtgut ſolid gebautes Gehöft,
330 Morgen 2 Rüben- und Gerſten
boden, verkaufen. Käufer hat

Gelegenheit, meine Antheile an einer ſehr
gut gehenden nahen Zuckerfabrik zu über-
nehmen, event. auch das hieſige Stiftsgut
zuzupachten. Reflektanten wollen ſich an
Herrn Rechtsanwalt Roth hier wenden.
Zwiſchenhändler verbeten.

Kothmaler, Stiftsamtmann.
(9065 Sangerhauſen

Bekanntmachung
Das zur Concursmaſſe des Fabrik-beſitzers Alwiän Taatz von hier ge

hörige, Merſeburgerſtraße 31 belegene

Hansgrundſtüg,
in welchem ein gutes Material und
Vietnaliengeſchäft betrieben wird und
ſich gut verzinſt, ſoll freihändig billig ver
kauft werden.

Angebote nehme in meinem Contor
Mangsfelderſtraße 51, I entgegen. ([8734

J. Ed. Veuscehel,
KonkursVerwalter.

Bekanntmachung.
Die Jagdnutzung der hieſigen ſtädtiſchen

(alten) Feldmark ſoll in vier Bezirken auf
den Zeitraum vom 1. Auguſt 1834 bis
1. Auguſt 1901 öffentlich meiſtbietend
vent werden.

Hierzu iſt ein Termin auf
Mittwoch, 28. Februard. Js.,

Vormittags 10 Uhr
im Rathskeller hierſelbſt anberaumt,
zu welchem Pachtluſtige hiermit einge-
laden werden.

Die Verpachtungsbedingungen werden
im Termin bekannt gemacht, können je-
doch vorher im hieſigen Magiſtratsbureau
eingeſehen oder gegen Erſtattung der Co
pialien abſchriftlich bezogen werden.

Alsleben a. S., den 16. Februar.
Der Magiſtrat.

Vehr. [9366
Heirath. SBeamter eines Bankinſtituts mit en

ſionsberechtigg., 27 J J. alt, dunkelbl., von
ſchl. Statur, angen. Neußeren u. gut. Cha

rakter ſucht, des Junggeſellenlebens müde,
auf dieſem nicht mehr ſeltenen Wege die
Bekanntſchaft einer wohlerzogenen, hüb-
ſchen, mögl. blond. j. Dame (18--22 J.)
zu machen. Etw. Vermögen Bedingg.

Eltern od. Vormünder, ſowie j. Damen
ohne Vorurtheil werden gebet., frdl. Zu-
ſchr. bei ſtrengſter Verſchwiegenheit
(nicht anonym) unter R 823 an Haagafen-
ſtein u. Vogler, A. G. Leipzig zurichten. Antwort binnen 10 Tagen. [9362

S Heirath! Z.
Suche für eine Dame, Anfang der

20er Jahre, hüſch, gebildet, elegante Er
ſcheinung, aus achtbarer Familie, einen
Lebensgefährten. Nur erunſtgemeinte
Anträge werden berückſichtigt. [(9385

L. W. Körner Kaufmann,
Berlin, Eliſabethufer 30.

Offene und geſuchte

Stellen.

Stellen ſuchen: Viele ält. u. jüng.
Stadtwirthſchafterinnen, Stützen, Kin
dergärtnerinnen, nKinderfränlein mit beſten Zeugniſſen
durch Frau A. Kühn, Kl. Ulrichſtr. 6.

r

Ein Lehrer, in nächſt. Nähe d. Franck.
Stiftungen wohnend, nimmt 1 oder 2Penſionäre auf. Off unter Z. 9064
an die Expedition dieſer Zeitung erbeten.

T Stellung erhält Jeder überall]-
hin umsonst. PFordere p. Postkarte Stellen-
Auswahl. Courier, Berlin-Westend.

Ein iwek gewiſſenhafter Kaufmann,
welcher an Thätigkeit wöhr nt, wird mit
einer Einlage von ca. 000 M. alsSocciunus
einer ſeit Jahren mit hohem Nutzen ar
beitenden größeren Spezialfabrik r
MaſchinenBranche geſucht. Gefl.sub C. 561 an Rud. Mosse, Leipzig

erbeten. 18770
Oberſchweizer

mit Gehilfen, jetzt noch im Dienſte auf
Domaine Lettin u. von daſelbſt empfohlen,
ſucht Stellung ſofort oder 1. April c.
Adreſſen erbeten: Oberſchweizer, auf
Domaine Lettin, b. Halle a/S.

Ober u.
Unterſchweizer

empfiehlt und placirt
C. Beutler, Dresden,

Schäferſtraße 4.

Stelle-Geſuch.Ein praktiſch und theoretiſch nern

energ. Landwirth, mit gut. langjährigenZeugniſſen, 25 Jahre alt, 8 Jahre als Ver
walter thätig, im Rübenbau erfahr., ſucht

April anderweitig Stell. Gefl. Off. bef.un Z. 9356 d. Exp. d. Ztg. Agenten verb.

Verh. kinderloſer Kutſcher, ged. Ka
ſucht 1. Apr. Stell. ff. unt.

W. I. poſtl. Trotha b. Halle erb.
Den geehrten ahaſter empf. koſten

frei m. nur g. Zeugn. u. t verſeheneJnſp., Verwalter, Vich, Wiege, Ma
ſchinen- u. Siedemeiſter, Hofmſtr., Hof u
Feldaufſeher, Kutſch., ſowie Meahte aller
Branchen. A. Proemmel, Oec. Jn-ſpector. r r Kronvrinzenſtr. 6, I.

Suche r April mehr. Verwalter b.
5 600 Mk. Geh. z. 1. Juli e. älteren
Verwalter für e. Domaine, Bez. Halle.

Zum 1. April d. J. findet ein an
ſtrenge Thätigkeit gewöhnter junger oder
älterer Mann Stellung als [9223

alleiniger Verwalter.

[8740

Vorläufig ſind Zeugniß- Abſchriften ein
zuſenden. C. Werther, Rittergut
Würchhanſen b. Camburg. [9223

Suche 1 Lehrling
für Steinbildhauerei und 1 desgleichen
für Steinmetzhandwerk. [(9310

Stein-Jnduſtrie,
Carl söllänger, Bildhauer,

Mansfelderſtr. 41--44.

Rittergut Obhanſen Johannis bei
Querfurt ſucht zum 1. oder 15. April
einen jungen Mann, der ſchon in Stellung
war, wo Rübenbau, als alleinigen Ver
walter unter direkter Leitung des Prin
zipals. Gehalt nach Uebereinkunft. Zeug-
niß- Abſchriften gewünſcht.

Junges Mädchen aus guter Familie
findet Stellung als

Lehrling.r Böttger vaenr.
Jnh. Ph. Zimmermann.

Ein Mädchen, 18 Jahre, aus beſſerer
Familie, welches ſelbſtſtändig ſchneidern
und plätten kann, ſucht zum 1. April
Stellung in einem Damenkonfektions-Ge-
ſchäft oder feineren Familien. Offerten

erbeten an [9255G. Rothe, Teuchern, Schortauerſtraße.

Geſucht (9295
zum 1. März oder 1. April ein junges,zuverläſſiges Mädchen als Stütze der
Hausfrau.

Rittergut Tauhardt bei Saubach.

Liebevolle Aufnahme und ſorgfä tige

Erziehung finden Kinder jeden Alters bei
zwei alleinſtehenden Damen aus guter
Familie. Da eine derſelben geprüfte Er
zieherin, kann auf Wunſch jeder Unter-
richt im Hauſe ertheilt werden. Für Er
fahrung in allen Vorkommniſſen des
Familienlebens, Umgang mit Kindern e.
bürgt die zweite der Damen, ſo kann den
verſchiedenſten Anforderungen genügt
werden. Auch ein elternloſes 3 jähriges
Kind fände hier eine Heimath. Penſions
preis, je nach Anforderungen, 50 60

monatlich. [8805Die beſten Referenzen ſtehen zu Ge-
bote. Offerten erbeten unter Z. 8805 an
d. Exp. d. Ztg.

Zum 1. od. 15. April wird ein junges
Mädchen aus guter Familie, welches
ſchon in einer Landwirthſchaft conditionirte
und mit bürgerlicher Küche, Waſchen und
Plätten vertraut iſt, als Wirthſchafts-
fränlein geſucht. FamilienAnſchluß.
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht, ſonſt
Offerten mit Lebenslauf, „Zeugnißabſchriften
und Photographie an Frau Rittergnts-
beſitzer S. Vonhoſ, Gorsleben bei
Heldrungen II. [9354

Hofmeiſter, Aufſeher, zugleich Gärtner,
Kuhmelker, Pferdeknechte, verh. und led.
Tagelöhnerf., herrſchaftl. Diener, zugleich
Gärtner, Jäger, Hausburſchen Haus
hälterinnen, j. Mädchen will 1. April in
einer Paſtorenf. den Haushalt erlernen,
Stubenmädchen u. j. Mädchen vom Lande
ſuchen Stelle.

Kuhfütterer led., Gärtner led. f. Land
wirthſchaft, Kochmamſells, j. Mädchen zur
Erl. der Landwirthſch, Haus und Vieh
mädchen erhalten Stelle. [9346

Arbeits- Nachweis
des Vereins für Volkswohl,

Rother Thurm.

3 Landwirthſchafterinnen
mit guten Zeugniſſen ſuchen Stellen

durch Frau Klar, Geiſtſtraße 3.
Auf einem Nittergute b. Halle wird zum

1. April eine

Kindergärtnerin
für 2 Knaben von 5 und 3 Jahren geſucht.
Zeugniſſe ſind ten unter Z. 9296
an die Expd. d

E. j. Mädch. welch. näh. u. plätt. kann,

ſucht zum 1. Apr. Stelle als Stubenmädch,,
am liebſt. nach Ausw. Adr. bittet man
i. d. Exp. d. Ztg. niederzulegen. [9357

Vermiekhungen.

Eine Wohnung
für 50 Thaler iſt per ſofort oder ſpöter
zu vermiethen Kl. Ulrichſtraße 29a2.

Lerchenufeldſtraße 13
iſt die von Hrn. Oberlehrer Dr. KKnauth
bewohnte II. Etage am 1. April oder
ſpäter anderweit zu vermiethen.

Gr. Steinſtr. 75, I ſind die von
Herrn Dr. Köhn bewohnten 3 möbl.
Zimmer ev. 4 zum 1. April zu ver-

Beſichtigung von 12--2 Uhr.

e

e b W
miethen.

Brüder-Strass

Annoncen- Annahme
I kfur alſo Zeitungen und Fachreitsehriften

Ununterbrochen geoſnet von O 4
Fernſprecher 151.

Eineherrseh. eingerichtete2

d

I. in ge
x

2

2

1. April zu verm. f. 650 M.
Forsterstrasse 4l.

Für den Hnſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.
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